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I. ALLGEMEINES 

A. Der geschichtliche Kontext 

Der Name Daniel bedeutet: "Gott ist mein Richter" oder "Mein Richter ist Gott". Daniel stammte 

aus einer noblen Familie oder war gar königlichen Geschlechts (vgl. Dan 1:3-6). Er wurde wohl 

zwischen 630 und 625 v. Chr. in Israel geboren. Das war in der Zeit, als der König Josia Juda und 5 

Jerusalem reformierte (vgl. 2Ch 34:3). Möglicherweise wurde Daniel vor seiner Deportation ins 

babylonische Exil durch die Reform des Königs Josia sowie durch die Propheten Jeremia und 

Zephanja beeinflusst. 

 

Im Alter von ungefähr 20 Jahren,1 wurde Daniel mit anderen jungen Israeliten nobler Abstammung 10 

durch Nebukadnezar nach Babylon deportiert. In Dan 1:4 heisst es, Daniel habe eine gute 

Ausbildung genossen und sei sehr intelligent und hübsch gewesen. Angekommen in Babylon, 

wurde er während drei Jahren in die chaldäische Schrift initiiert.2 Gott schenkte Daniel und seinen 

drei Freunden viel Weisheit (Dan 1:17); Daniel insbesondere die Gabe der Traumdeutung. Während 

der Herrschaft Nebukadnezars (605-562 v. Chr.) besetzte Daniel einen wichtigen Posten im 15 

neobabylonischen Reich; dies als Lohn dafür, dass er den Traum Nebukadnezars deuten konnte 

(vgl. Dan 2). 

 

Mit Ausnahme von Belsazar (dem Sohn und Mitregenten des letzten neobabylonischen Königs 

Nabonid) werden die Könige nach Nebukadnezar im Danielbuch nicht erwähnt (vgl. Dan 5). Es ist 20 

gut möglich, dass Daniel unter den Nachfolgern Nebukadnezars keine bedeutende Rolle mehr 

gespielt hat. Dan 5:10ff legt dies sogar nahe: Belsazar wird durch seine Mutter3 informiert, dass da 

in seinem Reich ein weiser Mann lebt, der die mysteriösen Worte an der Wand vielleicht 

interpretieren könnte. Das lässt darauf schliessen, dass Daniel nach Nebukadnezar nicht mehr 

berühmt gewesen ist. Das erstaunt uns eigentlich auch gar nicht, denn der Sohn Nebukadnezars, 25 

Evilmerodak, ist durch seinen Schwager Neriglissor ermordet worden. Dieser wiederum regierte 

auch nur während vier Jahren. Neriglissors Sohn, Laborosoarkad, wurde sogar nach nur neun 

Monaten Regierens umgebracht. Seine Mörder ersetzten ihn durch Nabonid, einen Enkel von 

Nebukadnezar. Nabonid regierte von 556 bis 539 v. Chr. Eine persische Inschrift erzählt, dass er, im 

dritten Jahr seiner Herrschaft, seinen Sitz in der Hauptstadt seinem Sohn Belsazar überlassen habe. 30 

Belsazar war also Mitherrscher seines Vaters Nabonid. Letzterer residierte dann in der arabischen 

Stadt Tema. Tema war eine Festung. Nabonid soll mit arabischen Nomaden Krieg geführt haben, 

vermutlich auch mit den Medopersern. Dies würde auch erklären, weshalb Daniel zurzeit Belsazars 

der dritte im neobabylonischen Reich gewesen ist (Dan 5:16): der erste Nabonid, der zweite 

Belsazar, der dritte Daniel (vgl. Dan 2:48; 5:7.16.29). 35 

 

Unter der kurzen Herrschaft von Darius dem Meder genoss Daniel immer noch einen 

Ehrenposition. Er war einer der drei obersten Minister des Reiches (Dan 6:2). Es ist gut möglich, 

dass Daniel damals Einfluss auf die Entscheidung des Königs Cyrus gehabt hat, den Juden die 

 
1 Vielleicht war er zu jenem Zeitpunkt sogar noch jünger. 
2 Das ist die aramäische Sprache. 
3 Vielleicht war es Nikrotis, eine Tochter Nebukadnezars. 
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Rückkehr in ihre Heimat und den Wiederaufbau des Tempels in Jerusalem sowie die Rückführung 

der Tempelgeräte zu erlauben, welche Nebukadnezar nach der Zerstörung Jerusalems nach Babylon 

mitgenommen hatte (vgl. Dan 1:2; 5:2ff) und die später durch Belsazar verunreinigt wurden (Dan 

5:3). Das Dekret des Cyrus stellte die Erhörung des Gebetes Daniels (vgl. Dan 9:1ff) und wohl auch 

den Höhepunkt von dessen Karriere dar. Zu jener Zeit muss er wohl bereits 90 bis 95 Jahre alt 5 

gewesen sein. Daniel war Minister am königlichen Hof in Babylon seit dem Beginn der Herrschaft 

Nebukadnezars (605-562 v. Chr.) bis zum dritten Regierungsjahr des persischen Königs Cyrus (vgl. 

Dan 10:1: das war das Jahr 536 v. Chr.); mit anderen Worten während ungefähr 70 Jahren (d. h. von 

605-536 v. Chr.). 

B. Der Verfasser des Danielbuches 10 

Bezüglich der Redaktion und Verfasserschaft des Danielbuches sagt Young Folgendes: 

Das Buch Daniel entstammt der Zeit des babylonischen Exils und wurde von Daniel 

selber aufgezeichnet. Daniel spricht in der ersten Person und erwähnt, daß er 

Offenbarungen empfing (Dan 7,2.4ff; 8,1ff.15ff; 9,2ff usw.). Obwohl ein großer Teil 

des Textes in aramäischer Sprache geschrieben ist (Kap 2,4b–7,28), bildet das Buch 15 

doch offensichtlich eine Einheit. Z.B. bereitet Kap. 2 auf Kap. 7 und 8 vor, die 

seinen Inhalt breiter entwickeln und es offenbar voraussetzen. Das Judentum und die 

christliche Kirche waren seit jeher der Ansicht, daß das Danielbuch von dem 

historischen Daniel verfaßt worden ist.4 

Die Person Daniel wird im Alten Testament auch im Buch Ezechiel erwähnt: siehe Eze 14:14.20; 20 

28:3. Ezechiel war ein Zeitgenosse Daniels. Es bestehen übrigens auffällige Parallelen zwischen 

dem Daniel des Alten Testaments und dem Apostel Johannes des Neuen Testaments. Das 

Danielbuch wird öfters als Apokalypse des Alten Testaments bezeichnet. Auch ist interessant, dass 

Daniel zum Zeitpunkt als er seine apokalyptischen Visionen gesehen hat (Dan 7–10) etwa 90 Jahre 

alt gewesen sein muss. Auch der Apostel Johannes war um die 90 als Jesus Christus sich ihm auf 25 

der Insel Patmos offenbart hat (Off 1:9ff). 

C. Die Echtheit des Buches 

Es ist wichtig zu wissen, dass das Buch des Propheten Daniel zu den Büchern gehört, deren 

Echtheit durch die liberale Theologie besonders stark angefochten wird. Wir fassen die zwei 

entgegenstehenden Positionen in Bezug auf die Echtheit des Danielbuches kurz zusammen: 30 

 

1. Das Buch wurde durch Daniel selbst im 6. Jahrhundert vor Christus geschrieben (und enthält 

demnach authentische Prophezeiungen). 

2. Das Buch wurde durch einen anonymen Verfasser in der Zeit der Makkabäer, das heisst im 

2. Jahrhundert vor Christus verfasst. 35 

 

Die erste Position, welche von der Integrität und Echtheit des Danielbuches ausgeht, wird durch die 

evangelikalen bzw. konservativen Exegeten und Interpreten vertreten. Die zweite Position ist jene 

der Bibelkritik (der so genannt historisch-kritischen Methode). Die Vertreter der kritischen 

Methode, das heisst die liberalen Theologen, betrachten das Danielbuch als so genanntes 40 

 
4 Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel (Titel der englischen Originalausgabe: The New Bible 

Commentary Revised), Paperback-Ausgabe (Wuppertal: R. Brockhaus Verlag, 1987), II: S. 847-848. 
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"Pseudepigraph", das heisst als eine "Schrift aus der Antike, die einem Autor fälschlich 

zugeschrieben wurde."5 Mit anderen Worten beim Danielbuch handle es sich lediglich um eine Art 

fiktive Schrift, mit welcher ein anonymer Verfasser seine durch das Schreckensregime von 

Antiochus Epiphanes verfolgten jüdischen Zeitgenossen habe ermutigen wollen. Letzterer war ein 

König des seleuzidischen Reiches (unter anderem Syrien; mehr dazu später). 5 

 

Bezüglich der Echtheitsfrage des Danielbuches, hat die moderne Kritik die kritische Argumentation 

des griechischen Neoplatonikers Porphyrios6 übernommen. Dieser Gegner des Christentums 

behauptete apriori, es gäbe keine Prophetie im Sinne von Voraussagen der Zukunft. Er schrieb ein 

mehrbändiges Werk gegen den christlichen Glauben und dies, indem er mit… dem Propheten 10 

Daniel begann. Weshalb mit Daniel? Weil er wusste, dass Jesus Daniel explizit zitierte: siehe Mat 

24:15 (vgl. Mar 13:14). Es ist ein Zitat von Dan 9:27. 

 

Diese Frage ist aus verschiedenen Gründen sehr wichtig. Wenn nämlich Porphyrios und die 

Vertreter der modernen Kritik, die ihm folgen, Recht haben, dann: 15 

 

• hätte uns das Danielbuch bezüglich der Herrschaft und Souveränität Gottes über alle 

Nationen der Erde nichts zu sagen. Dies ist aber genau das Zentralthema des Danielbuches: 

vgl. 2:21; 3:31-33; 4:31-34; 6:25-27. Kommt hinzu, dass alle Visionen der Kapitel 7–11, in 

welchen Gott Daniel offenbart hat, was sich mit den Nationen bis zum Erscheinen des 20 

Menschensohnes (der das Reich Gottes eröffnen wird: vgl. 7:13) ereignen wird, zweifelhaft 

wären. 

• Das Danielbuch wäre „moralisch beschmutzt“. Weshalb? Weil das Buch klar den Anspruch 

erhebt, eine prophetische Botschaft zu sein. Es trifft zwar zu, dass die Kapitel 1–6 

Geschichtsberichte sind,7 aber die Kapitel 7–11 sind prophetisch. All diese Visionen 25 

sprechen prophetisch von Ereignissen, die nach der Zeit von Daniel (6. Jahrhundert v. Chr.) 

bis zum Kommen des messianischen Reiches geschehen sollen. All diese Kapitel schliessen 

entweder mit der Erwähnung des Gottesreichs (7:26-27) oder aber mit Ausdrücken wie „das 

Ende der Zeit“, „die Endzeit“, „in der letzten Zeit“, „ferne Zeiten“ o. ä.: siehe 8:17.19.26; 

9:24-27; 10:14; 11:35.40. Die Passage 12:1-2 spricht sogar von der Auferstehung am Ende 30 

der Zeit (vgl. Joh 5:24-29). 

• Wenn das Danielbuch nicht wirklich vom Daniel des 6. Jahrhunderts vor Christus herkäme, 

dann hätte sich Jesus geirrt oder ab er hätte uns betrogen. Weshalb? Weil er das Danielbuch 

zitiert und klar bezeugt, dass die Worte Daniels prophetisch sind und sich am Ende der Zeit 

erfüllen werden: vgl. Mat 24:14-15; Mar 13:14. Wenn Jesus sich aber geirrt hätte – was wie 35 

gesagt bereits Porphyrios behauptet hat –, dann wäre er nicht Gott. Wenn Jesus sagte, dies 

sei eine wahre Prophetie, obschon er wusste, dass dem nicht so ist, dann wäre er ein 

Schwindler. Dies wäre aber für eine Person, die als makellos angesehen wird (vgl. 2Ko 

5:21; Heb 4:15 etc.), nicht akzeptabel. 

 40 

Hier einige durch die Vertreter der historisch-kritischen Methode (d. h. jene, die die Verfassung des 

Danielbuches später ansetzen, nämlich im 2. Jahrhundert v. Chr.) geltend gemachten Argumente, 

welche das Danielbuch zu einem Pseudepigraph machen (weil es vorgebe, prophetisch zu sein, in 

Wahrheit handle es sich dabei aber lediglich um so genannte „vaticinia ex eventu8“): 

 
5 Diese Definition siehe Duden: Fremdwörterbruch. 4., neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Duden Band 5 

(Mannheim; Wien; Zürich: Bibliographisches Institut, Dudenverlag, 1982), S. 634. 
6  304. 
7 Die Vision der Statue in Kapitel 2 (welche parallel zu jener der vier Tiere in Kapitel 7 steht; siehe unten ad loc.) ist 

allerdings auch prophetischer Natur. 
8 Lateinischer Fachausdruck mit folgender Bedeutung: Prophezeiungen, welche zum Zeitpunkt des Ereignisses oder 

gar danach (post eventum) ausgesprochen worden sind. Es würde sich demnach nicht wirklich um eine Prophezeiung 

handeln. Das heisst, der Autor schreibt die Sache so, wie wenn es sich dabei um eine Prophezeiung handeln würde, in 
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1. Die Position des Danielbuches im hebräischen Kanon 

Das Danielbuch figuriert im hebräischen Kanon unter den Schriften (den so genannten Kethubim9), 

nicht unter den prophetischen Büchern (Nebiim10). Die moderne Kritik argumentiert wie folgt: Der 

hebräische Kanon der Propheten (Nebiim) war schon vor dem 2. Jahrhundert v. Chr. abgeschlossen, 

nicht aber jener der Schriften (Kethubim). Aus diesem Grund hat man das Danielbuch nicht zu den 5 

Propheten, sondern zu den Schriften (Kethubim: die poetischen Bücher usw.) gezählt, wessen 

Kanon später abgeschlossen worden ist. Daniel sei also im 2. Jahrhundert v. Chr. verfasst worden. 

 

Unsere Erwiderung (evangelikale Position): Daniel besass wohl die Gabe der Prophetie, er war 

aber ein Staatsmann. Vermutlich ist dies der Grund, weshalb sein Buch wie die Werke der Könige 10 

David und Salomon zu den Schriften (Kethubim: Psalmen, Sprüche, Prediger, Hohelied usw. sowie 

Esra bis Esther) gezählt wurde. In der Tat ist in der Heiligen Schrift nirgends davon die Rede, dass 

Daniel zu seinem Volk gegangen wäre, um ihm das Wort Gottes zu verkündigen, welches ihm 

anvertraut worden ist. Das war ja gerade typisch für einen Propheten: Sprechrohr Gottes gegenüber 

seinem Volk zu sein. In den Höhlen von Qumran hat man übrigens auch Fragmente des 15 

Danielbuches und von Psalmen gefunden, welche wahrscheinlich vom 2. Jahrhundert v. Chr. 

datieren. Auf das Danielbuch bezogen würde dies bedeuten, dass das Alter der in Qumran 

gefundenen Kopien in etwa mit dem durch die moderne Kritik behaupteten Verfassungsdatum des 

Originals des Danielbuches zusammen fallen würde, denn diese behauptet ja (wie oben dargelegt), 

dass dieses durch einen anonymen Autoren in der Makkabäerzeit (164 v. Chr.) verfasst worden sei. 20 

Dies ist allerdings kaum denkbar. 

2. Angebliche „historische Unexaktheiten“ im Danielbuch 

Es trifft zu, dass die Schilderungen in der Passage Dan 11:21-35 sehr gut zu Antiochus Epiphanes 

passen. Hingegen ist dies bei den darauf folgenden Versen 36–45 nicht der Fall. Eventuell könnten 

auch die Verse 36-39 an Antiochus Epiphanes denken lassen, auf keinen Fall aber die Verse 40-45. 25 

Es ist wichtig zu wissen, dass die Bibelkritik den Haupthinweis für ihre Spätdatierung des 

Danielbuches in diesem (11.) Kapitel zu finden glaubt. Die Kritiker gehen vom Apriori aus, der 

Verfasser des Buches sei ein Zeitgenosse von Antiochus Epiphanes und den Makkabäern gewesen 

(das Buch selbst erhebt allerdings den Anspruch, dass es durch den Daniel des 6. Jahrhunderts v. 

Chr. verfasst worden ist.). Diese Kritiker argumentieren dabei (fälschlich) wie folgt: Der Verfasser 30 

(von dem sie – wie gesagt – als dem Pseudo-Daniel sprechen) würde genau die Geschichte11 vom 

Zeitalter der medo-persischen Könige bis zur Zeit des Seleuziden Antiochus Epiphanes resümieren. 

Dabei (so fahren sie weiter) habe der Verfasser (für sie Pseudo-Daniel) so geschrieben, wie wenn es 

sich um eine Prophezeiung handeln würde. In Tat und Wahrheit spreche er aber (lediglich) von 

bereits geschehenen Ereignissen (also post eventum). Die in Dan 11:21-35 geschilderten Ereignisse 35 

haben sich in der Tat bis 164 v. Chr. ( Antiochus Epiphanes) zugetragen. Hingegen haben sich die 

 
Wahrheit ist das beschriebene Ereignis aber bereits geschehen. Nach dieser Ansicht stellen die Visionen im Danielbuch 

lediglich eine Interpretation des bereits Geschehenen dar. 
9 Kethubim = Partizip Plural im Kal passiv des Verbs bt;K' (kāthab). Die hebräische Bibel (das Alte Testament) ist in drei 

Teile geteilt: 1. das Gesetz (Thorah: die 5 Bücher Mose), 2. die Propheten (Nebiim: Josua bis Maleachi. Wobei noch 

zwischen den vorderen und den hinteren Propheten unterschieden wird) und 3. die Schriften (Kethubim: Psalmen, Hiob, 

Sprüche, Ruth, Hohelied, Prediger, Klagelied, Esther, Daniel, Esra, Nehemia und Chronik. Dies ist die Reihenfolge in 

der hebräischen Bibel). Jesus hat diese Dreiteilung des Alten Testaments in seiner Zeit im Prinzip bestätigt: siehe Luk 

24:27.44. 
10 Nebiim, Plural von aybin" (nābī’) = Prophet. 
11 Wie gesagt, für die kritischen Bibelausleger handelt es sich also nicht um authentische Prophetie, sondern vielmehr 

um eine Art Scheinprophetie: vaticinium ex eventu (Plural: vaticinia ex eventu), d. h. um eine „Voraussage“ von 

Dingen, die im Moment des Ereignisses (eventum) selbst oder sogar erst nach (post, daher post eventum) diesem 

„angekündigt“ wurde. 
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in der Passage Dan 11:36-45 erwähnten Ereignisse nicht unter Antiochus Epiphanes erfüllt; auf 

jeden Fall nicht die in den Versen 40-45 beschriebenen. Die Kritiker schliessen daraus, der 

„anonyme Verfasser“ habe sich quasi angemasst, ab Vers 36 oder zumindest ab Vers 40 zu 

prophetisieren (das heisst wirklich Ereignisse vorauszusagen), welche sich nach jenen zutragen 

sollten, die bis zum Vers 35 erwähnt sind. Weil sich aber die in den Versen 40-45 (oder gar Vv 36-5 

45) beschriebenen Ereignisse weder unter Antiochus Epiphanes noch nach ihm (bis zum heutigen 

Tag) erfüllt haben, folgern die Vertreter der modernen Kritik, der „anonyme Verfasser“ (bzw. der 

„Pseudo-Daniel“) habe sich geirrt. Ihre Schlussfolgerung ist daher die folgende: Ein anonymer 

Verfasser hat dieses Buch im Jahre 164 v. Chr. redigiert, indem er so schreibt, wie wenn es sich 

dabei um Prophetie handeln würde. Bis 11:35 ist sein Bericht exakt, historisch richtig. Die ab 11:36 10 

(oder zumindest ab 11:40) geschilderten Ereignisse hingegen haben sich nicht erfüllt. Daraus ist zu 

schliessen, dass der Verfasser es gewagt hat, Dinge vorauszusagen, die sich nach dem Zeitpunkt der 

Redaktion seiner Schrift zutragen würden. Da sich jene Dinge aber bis heute nicht erfüllt haben, hat 

der anonyme Verfasser sich offensichtlich geirrt. So folgern die Bibelkritiker und sprechen deshalb 

von (angeblichen) „historischen Unexaktheiten“ ab Dan 11:36 (oder zumindest in Dan 11:40-45). 15 

 

Unsere Erwiderung (evangelikale Position): Zuerst eine allgemeine Bemerkung: Die 

rationalistische Konzeption, wonach Prophetie (im Sinne von Voraussage zukünftiger Ereignisse) 

nicht möglich sei, leugnet apriori den göttlichen Offenbarungscharakter der Heiligen Schrift. Diese 

Position wird durch die Feinde der Bibel, sprich durch die Feinde Gottes schlechthin vertreten. 20 

Denn wenn Gott wirklich existiert und wenn er souverän ist, weshalb sollte er dann seinen Dienern 

nicht gewisse Dinge im Voraus offenbaren können? Darauf erwarten wir von den Vertretern der 

modernen Kritik noch eine Antwort. Auf andere angebliche „historische Unexaktheiten“12 werden 

wir jeweils an den entsprechenden Stellen unseres Kommentars eingehen. Vorab sei aber an dieser 

Stelle zu diesem lächerlichen Einwand der Kritiker bereits bemerkt, dass der Verfasser des 25 

Danielbuches sich in dem, was er in Dan 11:36-45 geschrieben hat, natürlich nicht geirrt hat, denn 

die dortigen Aussagen beziehen sich eben im Gegensatz zu jenen von 11:21-35 nicht auf Antiochus 

Epiphanes, sondern vielmehr auf den Antichristen der Endzeit. In der Eschatologie spricht man von 

Antiochus Epiphanes auch als einem Vorläufer des endzeitlichen Antichristen. Wir versuchen, dies 

in unserem Kommentar zu den Kapiteln 7–11 zu begründen. Diese Kapitel gleichen übrigens in 30 

manchem den Beschreibungen der Kapitel 13 und 17 der Johannesoffenbarung, wo es auf jeden Fall 

um den Antichristen der Endzeit geht. 

3. Das Sprachproblem 

Im Grundtext des Danielbuches kommen einige griechische und persische Ausdrücke vor. Da die 

griechische Sprache erst nach den Feldzügen Alexanders des Grossen Weltsprache geworden ist, sei 35 

das Buch wohl erst nach 330 v. Chr. verfasst worden, argumentieren manche Kritiker. Auch die 

Tatsache, dass im Buch mehrere persische Ausdrücke vorkommen, spreche für ein 

Redaktionsdatum nach der Zeit von Daniel (d. h. nach dem 6. Jahrhundert v. Chr.). Mit anderen 

Worten, die Kritiker behaupten, die persischen Worte würden für ein viel späteres 

Verfassungsdatum als jenes der Gründung des persischen Reiches (539 v. Chr.) und die 40 

griechischen Ausdrücke sogar für eine Abfassung nach der Eroberung Palästinas durch Alexander 

den Grossen (332 v. Chr.) sprechen. 

 

Unsere Erwiderung (evangelikale Position): Wenn man die Sprachenfrage etwas genauer 

analysiert, stellt man schnell fest, dass dieser Einwand der Kritiker unbegründet ist. Was den 45 

aramäischen Text des Danielbuches betrifft (Kap. 2:4–7:28), so sagt Kitchen, dass dieser sehr gut 

 
12 Insbesondere die Erwähnungen von Belsazar in 5:1ff und von Darius in 6:1ff.  
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zu aramäischen Schriften aus dem 5. und 6. Jahrhundert v. Chr. passe.13 Was die im Danielbuch 

vorkommenden 19 persischen Worte betrifft, so ist festzuhalten, dass es sich dabei um 

Administrationsausdrücke handelt. Da Daniel nach der Gründung des persischen Reiches 

geschrieben hat (siehe Dan 10:1: → „im dritten Jahr des Cyrus, des Königs von Persien…“), und 

dies als Administrator des medo-persischen Könighofs (vgl. 6:3ff), ist nicht einzusehen, weshalb 5 

diese 19 persischen Worte für ein späteres Verfassungsdatum des Buches sprechen sollten. 

Vielmehr ist es doch ganz normal, dass diese Worte in einem Buch vorkommen, welches in der so 

genannten medo-persischen Periode geschrieben worden ist. Wie verhält es sich aber mit den im 

Buch vorkommenden griechischen Ausdrücken, auf welche sich die Bibelkritiker berufen, um ihre 

Behauptung zu begründen, das Buch sei erst viel später verfasst worden. Es muss beachtet werden, 10 

dass es sich bei den drei Ausdrücken um Musikinstrumente14 handelt, welche im Kapitel 3 erwähnt 

werden. Dazu ist zu sagen, dass auch in ägyptischen Schriften aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. 

griechische Ausdrücke vorkommen. Wenn das Danielbuch erst im Jahre 164 v. Chr. geschrieben 

worden wäre, wie die Kritiker behaupten, würde man dann nicht weit mehr griechische Ausdrücke 

erwarten oder dass das ganze Buch in Aramäisch oder Griechisch, nicht aber in Hebräisch verfasst 15 

worden wäre? Mit anderen Worten, das linguistische Argument für eine Spätdatierung (in die 

Makkabäerzeit) ist äusserst fraglich. 

 

Wie bereits erwähnt, so verfügen wir seit den Funden in Qumran über ein noch weit 

überzeugenderes Argument, welches für die Authentizität des Danielbuches spricht, also für eine 20 

Datierung im 6. Jahrhundert v. Chr.: Die Tatsache, dass man in Qumran unter anderem Fragmente 

von Psalmen und den Chronikbüchern gefunden hat, veranlasste manche Kritiker, eine 

Spätdatierung (d. h. in die Makkabäerzeit) dieser Texte (Psalmen, Chronikbücher) aufzugeben. Ihre 

diesbezügliche Argumentation ist logisch: Ein so spät verfasster Text (d. h. erst um 164 v. Chr., wie 

die Hochkritik behauptete) wäre um 120 v. Chr. (vermutetes Verfassungsdatum für jene in Qumran 25 

gefundenen Manuskripte) wohl kaum schon so sehr verbreitet gewesen. Genau da aber liegt das 

Problem: Wenn diese Kritiker konsequent wären, dann würden sie dieselbe Konsequenz auch für 

das Danielbuch ziehen, denn man hat in Qumran auch wenigstens 17 Fragmente des Danielbuches 

gefunden. Aber weil sie von ihrem „rationalistischen und ungläubigen Apriori“, wonach es wahre 

Prophetie nicht gibt, voreingenommen sind, können sie dasselbe für das Danielbuch nicht 30 

eingestehen. Das ist nur ein Beispiel unter vielen, das den Mangel an Objektivität so mancher 

Vertreter der Hochkritik offen legt. 

D. Die Botschaft Daniels 

Während die anderen Propheten hauptsächlich predigten, sind die Daniel geschenkten 

Offenbarungen historischer Art und beleuchten mit einzigartiger Klarheit die zukünftigen 35 

weltgeschichtlichen Führungen Gottes. Es ist Daniel gegeben, den Aufstieg und Zerfall von 

Weltreichen vorauszusehen, die schliesslich durch den Triumph des göttlichen, ewigen Reichs 

vernichtet werden sollen (vgl. Dan 2:37-45; 7:17-27). Daniel schaut nicht nur die nahe, sondern 

auch die fernste Zukunft, kündigt er doch den Endsieg dessen an, der auf den Wolken kommt (Dan 

7:13). Die zentrale Botschaft Daniels ist also die Verherrlichung Gottes in der Geschichte, seine 40 

Herrschaft über alle menschliche Macht und die unaufhaltsame Ausführung seines Heilsplans (vgl. 

 
13 Siehe K. A. Kitchen, 'The Aramaic of Daniel' in Notes on some Problems in the Book of Daniel, 1965, S. 31-79, 

zitiert durch Edward J. Young, 'Daniel' in Nouveau Commentaire Biblique (Titel der englischen Originalausgabe: The 

New Bible Commentary Revised), hrsg. Donald Guthrie et al. (Saint-Légier, Suisse: Editions Emmaüs, 1978), S. 718. In 

neuerer Zeit siehe diesbezüglich auch den Artikel von Stefan Bombeck, 'Die Verwendung der Präformativkonjugation 

im Aramäischen des Buches Daniel' in Biblische Notizen, Heft 83 (1996): S. 5-8. 
14 Zithern, Hackbretter, Doppelflöten. 
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Dan 2:21).15 In einem Satz zusammengefasst: Gott der Souveräne bestimmt und offenbart die 

Weltgeschichte. 

E. Die Symbolik des Danielbuches 

Die wichtigsten Visionen im Danielbuch: 

 5 

Das grosse Standbild und der losgelöste Stein in Dan 2:32-34: 

 

• Goldener Kopf    ➔  Babylon 

• Silberne Brust    ➔  Medopersien 

• Bauch und Schenkel aus Erz  ➔  Griechenland 10 

• Beine aus Eisen    ➔  Rom 

• Füsse aus Eisen und Ton  ➔  Rom bestehend aus 10 Nationen 

• Der losgelöste Stein   ➔  Das messianische Reich 

 

Die vier Tiere und der Menschensohn in Dan. 7: 15 

 

• Der Löwe     ➔  Babylon 

• Der Bär     ➔  Medopersien 

• Der Leopard (oder Panther)  ➔  Griechenland 

• Das Tier mit den 10 Hörnern  ➔  Rom 20 

• Das kleine Horn (Vv. 8.20-25)  ➔  Antichrist 

• Menschensohn (V. 13)   ➔  Christus kommend auf den Wolken 

 

Andere Visionen (z. B. jene mit dem Ziegenbock und dem Widder in Kap. 8) siehe unser 

Kommentar zum Text. 25 

F. Die Sprache(n) des Danielbuches 

Das Danielbuch wurde in zwei Sprachen verfasst: 

 

1. Folgende Passagen wurden in Hebräisch verfasst:  1:1–2:3 und 8:1–12:13 

2. Folgende Passage wurde in Aramäisch verfasst:  2:4–7:28 30 

 

Deshalb wird folgende Einteilung des Danielbuchs vorgeschlagen: 

 

1. Die persönliche Geschichte Daniels: Kap. 1 (1:1–2:3 in Hebräisch, weil Israel 

im Zentrum des Geschehen ist). 35 

2. Die prophetische Geschichte der Nationen: Kap. 2–7 (2:4–7:28 in Aramäisch, weil die 

Nationen im Zentrum des Geschehens sind). 

3. Die prophetische Geschichte Israels: Kap. 8–12 (wieder in Hebräisch, weil Israel im 

Zentrum des Geschehens ist). 

 40 

 
15 Nach Ernst Aebi, Kurze Einführung in die Bibel, 4. Auflage (Winterthur/Wuppertal: Verlag Bibellesebund, 1973), S. 

102. Zur Identifizierung des losgelösten Steins in Dan 2:35 und des Menschensohns in Dan 7:13 siehe unser 

Kommentar unten ad loc. 
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Da, wo Israel im Zentrum des Geschehens ist, hat sich der Verfasser also der hebräischen Sprache 

bedient, da wo es insbesondere um die Nationen geht hingegen der aramäischen Sprache, welche 

damals im neobabylonischen Reich die offizielle Sprache gewesen ist. 

G. Der Plan (Aufbau) des Danielbuches 

I. Der historische Teil: Kap. 1–6 5 

 

A. Die persönliche Geschichte Daniels (Kap. 1) 

B. Der erste Traum Nebukadnezars: das grosse Standbild (Kap. 2) 

C. Der Feuerofen (Kap. 3) 

D. Der zweite Traum Nebukadnezars: der gefällte Baum (Kap. 4) 10 

E. Das Festmahl Belsazars (Kap. 5) 

F. Daniel in der Löwengrube (Kap. 6) 

 

II. Der prophetische Teile: Kap. 7–12 

 15 

A. Die Vision mit den vier Tieren (Kap. 7) 

B. Die Vision mit dem Widder und dem Ziegenbock (Kap. 8) 

C. Das Gebet Daniels und die Vision der 70 Jahrwochen (Kap. 9) 

D. Die letzte Vision: vom medo-persischen Reich bis zum Antichristen (Kap. 10–12) 

 20 

Das Einleitungskapitel „Allgemeines“ ist also unser erstes Kapitel (I), der „geschichtliche Teil“ 

unser zweites (II) und der „prophetische Teil“ unser drittes (III). 
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II. Der historische Teil: Kap. 1–6 

A. Die persönliche Geschichte Daniels: Kap. 1 

1. Die Deportation Daniels: Vv 1-3 

• Daniel wurde anlässlich der ersten Deportation im Jahre 605 v. Chr. ins Exil geführt. Zum 

Datum: Daniel sagt → „im dritten Jahr des Königs Jojakim“ – Jeremia (25:1; 46:2) sagt 5 

hingegen: „im vierten Jahr des Königs Jojakim“: Wie erklärt sich dieser Unterschied? 

Erklärung: Jeremia rechnete zweifelsohne gemäss dem israelischen Kalender, Daniel 

hingegen nach babylonischer Weise. In Babylon zählte man erst ab dem Jahr, welches auf 

das Krönungsjahr des Königs folgte. Das erste Jahr nach der Zählweise von Daniel 

entsprach also dem zweiten Jahr für die israelischen Historiker. Das dritte Jahr nach 10 

babylonischer Zählweise entsprach demzufolge dem vierten Jahr nach israelischer 

Zählweise. Daniel und Jeremia widersprechen sich also nicht. 

• Hier beginnt die Zeit der Heiden, d. h. die Zeit der Nationen (vgl. dazu Luk 21:24; 2Kö 

24:1-4; 2Ch 36:3-4. Im Jahre 1967 (im so genannten 6-Tage-Krieg) hat der jüdische Staat 

die ganze Stadt Jerusalem zurückerobert. 15 

 

V. 2: → „die Tempelgeräte“: Vergleiche Dan 5:3, wo von der Verunreinigung der Tempelgeräte 

durch Belsazar berichtet wird. Später sollte das jüdische Volk diese dank eines Dekrets des Königs 

Cyrus wieder nach Jerusalem zurückbringen dürfen (vgl. Esr 1:7-11). 

 20 

→ „das Land Schinear“:  Das ist Babylon: vgl. Gen 10:10 und Sac 5:11. 

→ „das Haus seiner Götter“: Vermutlich von Bel und Marduk. 

 

V. 3: → „aus königlichem Geschlecht und aus edlen Familien“: Daniel und seine Freunde 

stammten also aus noblen Familien. Daniel war vielleicht sogar königlichen Geschlechts. Wie auch 25 

immer, die Verse 1-3 stellen die Erfüllung der Prophezeiung Jesajas an die Adresse des Königs 

Hiskia dar (vgl. Jes 39:7 und 2Kö 20:18). 

2. Der Plan Nebukadnezars für Daniel und seine Freunde: Vv 
4-7 

Nebukadnezar wollte die Elite (nobel, intelligent und hübsch) aus der jüdischen Jugend für seinen 30 

Königshof. Vielleicht hatte er die Absicht, sie gemäss der chaldäischen Kultur zu erziehen. um sie 

dann später in Israel als Funktionäre einzusetzen. Ihre Umerziehung bezog sich auf: 

 

1. anderes Essen, 

2. die chaldäische Literatur und Sprache, 35 

3. andere Namen. 
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Was das Essen betrifft, so entsprach dieses vermutlich nicht den Reinheitsregeln des mosaischen 

Gesetztes (vgl. Lev 11 und Deu 14). Es wird vermutet, dass dazu auch so genanntes 

Götzenopferfleisch gehörte (vgl. dazu 1Ko 8 und 10). Ihre Namensänderungen: 

 

Daniel: „Gott ist mein Richter“ heisst neu Belsazar:16 „Bel beschütze sein Leben“ 5 

        (Akkadisch: „Balati-schar-Usur“) 

 

Hananja:17 „Jahwe ist gnädig“  heisst neu Sadrach:18 „Befehl Akkus“ (Akku war 

der Mondgott der Babylonier) 

 10 

Mischael:19 „Wer ist wie Gott“  heisst neu Mesach:20 „Wer ist wie Akku“ (die Be- 

        deutung des hebräischen Namens Mi- 

        chael wird also auf den babylonischen 

Gott Akku angewendet) 

 15 

Asarja:21 „Jahwe hilft“   heisst neu Abed-Nego:22 „Diener Negos“ (oder 

        „Diener des Lichts“ 

3. Die Abstinenz von Daniel und seinen Freunden: Vv 8-16 

Daniel und seine Freunde beschlossen, sich nicht mit den unreinen Gerichten zu verunreinigen. 

Dies war ein bewundernswerter Glaubensentschluss, denn die Verweigerung des Essens des Königs 20 

hätte zur Todessstrafe führen können. Dass dies riskant war, wird dadurch bestätigt, dass 

Aschpenas, der oberste Diener des Königs deutlich sagte, er würde dadurch auch sein Leben 

riskieren (siehe V. 10). 

 

Praktische Anwendung: Man konnte wohl die Namen dieser treuen Diener Gottes ändern, nicht 25 

aber ihr Herz noch ihren Charakter. 

 

• Das Prinzip Daniels (V. 8):  Ich verunreinige mich nicht! 

• Daniels Glaubensschritt (V. 12): Vorschlag, es während 10 Tagen zu versuchen. 

• Rechtfertigung des Risikos (V. 15): Sie sahen besser aus als alle anderen, die die 30 

Mahlzeiten des Königs gegessen und den Wein getrunken haben (☺)! 

 

Daniel und seine Freunde sind für uns grosse Vorbilder: Treue gegenüber Gottes Wort, koste es, 

was es wolle (vgl. Dan 3:17-18; Mat 5:11; Joh 15:18-21; 2Ti 3:13). 

 35 

Geistliche Lektion aus dieser Passage: Ein Christ lehnt Konformismus bzw. Kompromisse ab, wenn 

er sich dadurch versündigen würde. Um der Ehre Gottes Willen müssen wir es wagen, gegen den 

Strom zu schwimmen! 

 
16 Gemäss Text eigentlich Beltschazzar (rC;av;j.l.Be = Bēlša’ar). 
17 Gemäss Text eigentlich Chananja (hy"n>n:x] = Chananjāh). 
18 Gemäss Text eigentlich Schadrak (%r;d>v; = Šadrak). 
19 Gemäss Text eigentlich Mischael, nicht wie uns geläufig Michael (laev'ymi = Mīšā’ēl). 
20 Gemäss Text eigentlich Meschak (%v;yme = Mêšak). 
21 Gemäss Text eigentlich Azarja (hy"r>z:[] = ‛Azarjāh). 
22 Hebräisch Agn> dbe[] (‛Abēd Negō). 
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4. Daniel wird in den Dienst des Königs gerufen: Vv 17-21 

Gott hat Daniel und seinen Freunden übernatürliche Weisheit geschenkt. So wie Moses während 40 

Jahren in der Weisheit Ägyptens erzogen wurde, so wurden Daniel und seine Freunde in der 

Weisheit der Babylonier ausgebildet (Vv 17.21): Im Heidentum jener Zeit spielten Traumdeutung 

und Astrologie eine wichtige Rolle. Das Gesetz des Moses verbietet aber Praktiken wir Astrologie, 5 

Zauberei usw. (vgl. Deu 18:10-14). 

 

Zusammenfassung des 1. Kapitels 

 

1. Wir erfahren, in welchem geschichtlichen Kontext sich Daniels Dienst abgespielt hat. 10 

2. Wir erfahren, wie Daniel zu dieser hohen Position gelangt ist. 

3. Wir sehen, wie Daniels Glauben geprüft wurde. 

4. Wir sehen, wie die Treue Daniels belohnt wurde. 

 

Vier geistliche Lektionen aus dem 1. Kapitel 15 

 

1. Was in den Augen des Menschen eine Tragödie sein mag, kann ein Teil des göttlichen Plans 

sein. Das Exil ist in den Augen des Menschen eine Tragödie, Gott kann daraus aber etwas 

Wunderbares machen, damit letztlich sein Name verherrlicht wird. 

2. Die Entfernung von einem christlichen Umfeld rechtfertigt keine Kompromisse (kein 20 

Konformismus). 

3. Der, welcher in uns (den Gläubigen) ist, ist grösser als der, welcher in der Welt ist (vgl. 1Jo 

4:4; 5:4; Joh 16:33). 

4. Gott belohnt Treue (Gehorsam). 

B. Der erste Traum Nebukadnezars: Kap. 2 25 

1. Nebukadnezar verrät den Traum nicht: Vv 1-16 

a.) Der Traum: Vv 1-3 

→ „Das zweite Jahr der Herrschaft Nebukadnezars“: Young bemerkt dazu Folgendes: 

Manche Ausleger meinen, daß diese Aufgabe der im Kap. 1 erwähnten dreijährigen 

Ausbildungszeit widerspricht. Die Angabe »drei Jahre« (1,5) braucht sich jedoch nur 30 

auf Teile von Jahren (vgl. z.B. 2Kön 18,9.10; Jer 34,14; Mk 8,31) zu beziehen, so 

daß das erste Ausbildungsjahr möglicherweise einen Teil des Jahres enthielt, in dem 

Nebukadnezar auf den Thron kam, und das dritte Jahr einen Teil des zweiten Jahres 

seiner Regierung (nach dem babylonischen Zählsystem).23 

V. 1: Wörtlich: „Nebukadnezar träumte Träume“. 35 

 

V. 2: Nebukadnezar lässt die Weisen herbeirufen. Diese werden mit folgenden Ausdrücken näher 

bezeichnet: 

 
23 Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, II: S. 850. 



Daniel.dt.5.2022 © Roland Kleger 12 

 

• Die ~yMiøjur>x; (charummīm): Das sind jene, die die Hieroglyphenschrift beherrschten. Diese kannte 

man besonders auch in Ägypten: vgl. Gen 41:8 und Exo 7:11. Die Wurzel dieses Ausdrucks 

bedeutet im Hebräischen (chere) Griffel (zum Eingravieren). Mit diesem Ausdruck bezeichnete 

man die Weisen oder heiligen Schriftgelehrten, die beauftragt waren, Zaubereibücher zu 5 

schreiben und interpretieren. 

 

• Die ~ypiªV'a; (’aššāphīm) sind im Chaldäischen und im Hebräischen die Magier und Astrologen. 

Dieser Ausdruck findet sich nur im Danielbuch, an keiner anderen Stelle des Alten Testaments. 

Im Hebräischen der Plural ’aššāphīm (Dan 1:20); im Aramäischen !ypiªv.a' (’āšpīn: vgl. Dan 2:27). 10 

 

• Die ~ypiV.k;m. (mekaššpīm): das ist ein männliches Partizip Plural im Piel des Verbs @VeKi (kiššēph) 

und bedeutet „sich der Magie widmen“ (oder der Zauberei; vgl. Exo 7:11; 22:18; Deu 18:10; 

Jes 47:9.12). Man kann also mit "Magier" oder "Zauberer" übersetzen. 

 15 

• Dies ~yDIf.K; (Kaśdīm): Als solches bedeutet dieses Wort „Chaldäer“, es wird aber auch für 

"Astrologen" verwendet. Im Aramäischen die gleiche Wurzel wie im Hebräischen.24 Siehe Dan 

2:10. Man kann dort mit Astrologen oder Magier übersetzen. Eigentlich waren die Kaśdīm 

Priester des ältesten Geschlechts des Landes (vgl. 1:4). Möglicherweise waren sie die 

Verantwortlichen über alle in den betreffenden Passagen aufgezählten Magier. Vielleicht 20 

sprachen sie deshalb im Namen aller: vgl. 2:4.10. 

 

In 2:27 und 4:4 findet man noch den Ausdruck !yrIz>G" (gāzrīn). Das sind jene, die die Zukunft 

voraussagten und aufgrund der Bewegungen der Gestirne das Horoskop herauslasen. Andere 

übersetzen mit „Auguren“; das sind jene, die die Zukunft aus den Innereien von Tieren (besonders 25 

von Vögeln) oder anhand des Fluges der Vögel ablasen. 

b.) Die Unfähigkeit der Magier: Vv 4-11 

V. 4: Ab diesem Vers wechselt der Text vom Hebräischen ins Aramäische; dies bis zu Dan 7:28. 

Man nimmt allgemein an, dass die Kapitel 1 und 8–12 deshalb in Hebräisch geschrieben wurden, 

weil sie von der Zukunft Israels handeln, während der Teil 2:4–7:28 von der Zukunft der 30 

heidnischen Nationen spricht und deshalb in Aramäisch verfasst wurde. 

 

V. 5: In dieser Passage wird man mit einem Übersetzungsproblem konfrontiert: Einige übersetzen 

mit → „die Sache [der Traum] ist mir entfallen“, das heisst „ich habe den Traum vergessen“, 

andere hingegen übersetzen mit → „die Sache ist von mir fest beschlossen“, das heisst, „ich habe 35 

unwiderruflich beschlossen, dass ihr sterben müsst, wenn ihr mir nicht sagen könnt, was ich 

geträumt habe“. Dazu ist zu sagen, dass, selbst wenn Nebukadnezar wirklich gesagt hat „die Sache 

ist mir entfallen“, er den Traum in Wirklichkeit bestimmt nicht vergessen hatte, sonst hätte er ja 

wohl keinen Grund mehr gehabt, sich weiterhin fürchten zu müssen. Es sei an ein Sprichwort 

erinnert: „Was ich nicht [mehr] weiss, macht mich nicht heiss!“ Wenn, dann wollte er vielmehr die 40 

Magier auf die Probe stellen. So auch Pentecost: 

Zwar hatte der König schon öfter von den Weisen verlangt, daß sie ihm einen Traum 

auslegten, und war mit ihren Antworten zufriedengestellt worden. Aber offenbar 

hatte er sie noch nie gebeten, einen so wichtigen Traum zu deuten. Deshalb beschloß 

er, sie zu testen. Wenn sie wirklich die Zukunft durch die Deutung von Träumen 45 

voraussagen konnten, dann müssten sie auch in der Lage sein, den Traum des 

 
24 Im Hebräischen Kaśdīm, im Aramäischen Kaśdā’īn. Im Hebräischen die Plural maskulin Endung "im", im 

Aramäischen "in". 
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Königs zu wiederholen. Deshalb lehnte er es ab, ihnen zu erzählen, was er geträumt 

hatte. Das bedeutet nicht, daß er ihn wirklich vergessen hatte. Wenn dies der Fall 

gewesen wäre, hätten die Weisen ohne Schwierigkeiten einen Traum erfinden und 

dann auslegen können, um ihre Haut zu retten. Der König kam zu dem Ergebnis, 

daß, wenn sie seinen Traum aus der Vergangenheit nicht wiederholen konnten, auch 5 

die Deutung im Blick auf die Zukunft nicht zuverlässig sei.25 

V. 11: Es scheint, dass Menschen, die mit okkulten (magischen) Kräften arbeiten, Dinge nicht 

wissen können, die sich lediglich in den Gedanken einer Person abgespielt haben und nicht 

ausgesprochen worden sind. Daraus könnte man schliessen, dass der Teufel und seine Dämonen die 

Dinge, die sich lediglich in unserer Gedankenwelt abspielen und nicht in irgendeiner Weise (mit 10 

Worten, Gesten oder Taten) kundgetan worden sind, nicht wirklich kennen können. Nur Gott weiss 

alles, nur er sieht auch in unser tiefstes Inneres. 

c.) Der strenge Befehl Nebukadnezars: Vv 12-13 

Nebukadnezar erteilt den Befehl zur Ausführung seiner Drohung (vgl. V. 5). Die Brutalität mag uns 

im modernen Abendland der so genannten Menschenrechte überraschen, aber im damaligen 15 

Babylon und in manch anderen Ländern und Kulturen der Antike war ein solcher Despotismus 

nichts Besonderes. In gewissen diktatorisch beherrschten Ländern existieren solche Missstände 

auch heute noch. 

d.) Das Glaubenswagnis Daniels: Vv 14-16 

Daniel vertraute Gott und besass deshalb den Mut, vor den König zu treten, um ihn um eine Frist 20 

bis zur Offenlegung des Traums zu bitten. 

2. Gott offenbart Daniel den Traum: Vv 17-23 

a.) Das Gebet von Daniel, Hanania, Mischael und Asarja: Vv 17-18 

Sie beten zu Gott, er möge eingreifen und ihnen die nötige Weisheit schenken, dem König den 

Traum bekannt geben und deuten zu können. Vergleiche dazu Jak 1:5. 25 

b.) Daniel lobt Gott für die Gebetserhörung: Vv 19-23 

Diese Verse lehren uns u. a. folgende drei Dinge: 

 

1. Vergessen wir nicht, Gott zu danken, wenn er unser Gebet erhört hat: vgl. Vv 20.23. 

2. Gott ist souverän: Er setzt Könige ein und ab: V. 21; vgl. Röm 13:1.26 30 

3. Gott ist allwissend; nichts ist vor ihm verborgen: vgl. Psa 139; Heb 4:13. 

 
25 J. Dwight Pentecost, 'Daniel' in Das Alte Testament erklärt und ausgelegt, hrsg. John F. Walvoord und Roy B. Zuck 

(Originalausgabe The Bible Knowledge Commentary: An Exposition of the Scripture by Dallas Seminary Faculty. 

[Wheaton, Illinois]: Victor Books; Scripture Press Publications, 1985), Band 3: Jesaja-Maleachi, 3. Auflage (Hänssler-

Verlag, 2000), S. 393. 
26 Mehr dazu siehe unser Kommentar zum Römerbrief, ad loc. 



Daniel.dt.5.2022 © Roland Kleger 14 

3. Daniel erzählt und interpretiert den Traum vor 
Nebukadnezar: Vv 24-45 

a.) Daniel erscheint vor dem König: Vv 24-26 

b.) Daniel legt vor dem König Zeugnis ab: Vv 27-30 

In dem, was Daniel Nebukadnezar sagt, gibt er Gott allein die Ehre: 5 

 

• Die Forderung des Königs kann durch keinen Menschen gelöst werden: V. 27. 

• Einzig und allein der Gott des Himmels (im Gegensatz zu den „Göttern“ oder „Götzen“) 

kann diese Geheimnisse offenbaren: Vv 28-30. Das darf uns nicht überraschen, war es doch 

schliesslich auch Gott selbst, der in Nebukadnezar diesen Traum erweckt hat. 10 

• Das, was Nebukadnezar geträumt hat, betrifft die Zukunft und das Ende der Zeit: vgl. V. 

28a: → „am Ende der Tage“: vgl. Dan 8:17; 10:14; 12:4. Die Aussagen in 2:35.44-45 

zeigen deutlich, dass die Vision die gesamte Zukunft bis zur Endzeit betrifft. 

c.) Daniel schildert den Traum: Vv 31-36 

Das Standbild ist immens gross, schrecklich und… menschlich! 15 

d.) Die Deutung des Traums: Vv 37-45 

Die kritischen Ausleger interpretieren die verschiedenen Phasen des Standbildes wie folgt: 

 

• Das goldene Haupt:   → Babylon 

• Silberne Brust und Arme:  → Meder 20 

• Eherner Bauch und eherne Lenden: → Perser 

• Beine aus Eisen:    → Griechen 

• Füsse gemischt aus Eisen und Ton: → Makkabäer 

 

Diese Auslegung durch die liberalen Kommentatoren überrascht deshalb nicht, weil sie wegen ihrer 25 

Voreingenommenheit nicht über die Zeit der Makkabäer hinausgehen können, denn – wie wir 

bereits in der Einleitung erklärt haben – für sie kann letztlich alles nur Geschichte sein, weil sie 

nicht an wahre Prophetie glauben. Und weil sie eben behaupten, das Danielbuch sei (erst) in der 

Makkabäerzeit verfasst worden, muss ihre Deutung quasi zwangsläufig auch mit den Makkabäern 

enden. Für sie kann keine Phase der Statue auf ein Reich hinweisen, welches auf eine Zeit nach 30 

jener der Makkabäer anzusetzen wäre. Logisch, sonst würde es sich ja um wahre Prophetie und 

nicht nur um ein „vaticinium ex eventu“ (oder gar post eventum) handeln. 

 

Die Deutung dieser Vision liefert uns in der Tat ein hervorragendes Beispiel, das den schädlichen 

Einfluss des Rationalismus auf die Objektivität der Theologen liberaler Tendenz demaskiert. Diese 35 

Auslegung der modernen Kritik ist nämlich schlicht und einfach lächerlich. Die Verbindung 

zwischen den Visionen der Kapitel 2 und 8 fordert eine andere Interpretation als die durch die 

moderne Kritik vorgeschlagene. Es ist doch völlig willkürlich den Medern und den Persern zwei 

verschiedene Phasen des Standbildes zuzuschreiben. Die Meder und Perser stellen in den Visionen 

Daniels stets ein (gemeinsames) Reich dar. So symbolisiert der Widder in Kap. 8 40 

unmissverständlich das medo-persische Reich, denn in Dan 8:20 heisst es ja explizit, dass die zwei 

Hörner des Widders die Könige von Medien und Persien darstellen. Dasselbe trifft auch auf Dan 
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7:5 zu: Das zweite Tier, der Bär, repräsentiert Medopersien, das dritte Tier, der Leopard (oder 

Panther), ohne Zweifel Griechenland. denn dessen vier Köpfe stehen für die vier Generäle 

Alexanders des Grossen, welche das Reich nach dem Tod ihres Königs unter sich aufgeteilt haben 

(mehr dazu später). Die Brust und die Arme des Standbildes weisen natürlich auch auf eine 

Zweiteilung hin, also Medien und Persien zusammen und nicht etwa zwei verschiedene Phasen. 5 

 

Interessanterweise wird im Text selbst nur das erste der vier Reiche identifiziert, nämlich das 

goldene Haupt. Dies stellt das Reich des Nebukadnezars selbst dar, also das (neo-)babylonische 

Reich: vgl. V. 38. Da die Reiche klar chronologisch angeordnet sind, drängt sich folgende 

Auslegung auf:27 10 

 

1. Babylon  (das goldene Haupt) 

2. Medopersien  (silberne Brust und Arme) 

3. Griechenland  (Bauch und Lenden aus Erz) 

4. Rom   (Beine aus Eisen) 15 

 

Folgende Argumente sprechen für die Auslegung, wonach die Beine aus Eisen das römische Reich 

repräsentieren: 

 

• Die geschichtliche Chronologie: In der Geschichte folgte Rom auf die Griechen. 20 

• Das vierte Reich wird alles zerstören. Das lässt sich gut auf Rom anwenden. 

 

Reich: Babylon ➔ Medopersien ➔ Griechen ➔  Rom ➔ Gottesreich 

 

Ab:  605 v. Chr.        538      331   l68 v. Chr.        ? 25 

 

Wenn man glaubt, dass Dan. 2:44 noch nicht erfüllt ist, das heisst, dass das 5. Reich, das 

Gottesreich (oder messianische Reich) noch nicht gekommen ist, dann muss man 

konsequenterweise einräumen, dass wir uns heute noch im 4. Reich (oder in der zweiten Phase des 

4. Reiches: die Füsse aus Eisen und Ton gemischt?) befinden. Viele Ausleger behaupten, das 5. 30 

Reich, das Gottesreich, sei durch das erste Kommen Christi eingeleitet worden?28 Dem gilt es aber 

Folgendes entgegenzuhalten: Während der Zeit Jesu auf Erden war das 4. Reich, das römische 

Reich, noch nicht am Ende; im Gegenteil, zu Jesu Zeit war es auf seinem Höhepunkt. Das römische 

Reich endete offiziell erst um 476 n. Chr. Zu jenem Zeitpunkt existierte die Kirche bereits seit über 

vier Jahrhunderten. Man kann also nicht sagen, die Kirche habe Rom ersetzt. Folgende Frage drängt 35 

sich nun aber auf: Als Rom 476 n. Chr. gefallen war, gab es kein Reich, welches die Nachfolge 

Roms angetreten hätte. Zu jener Zeit gab es lediglich einzelne kleinere Reiche. Wie bereits erwähnt, 

begann die Kirche auch nicht (erst) im Jahre 476 n. Chr., vielmehr war ihre Geburtsstunde nach 

dem Tod, der Auferstehung und der Himmelfahrt Christi, nämlich an Pfingsten, als der Heilige 

Geist ausgegossen wurde, also um 33 n. Chr. herum. Das 5. Reich auf die Gemeinde Jesu Christi zu 40 

deuten, wäre also inkonsequent. Andererseits müssen wir aber auch eingestehen, dass der Text nicht 

offen von einem Unterbruch zwischen dem 4. und dem 5. Reich spricht. Das ist ein weiteres 

„Problem“. Wir glauben allerdings, dass es darauf Antworten gibt, welche tatsächlich in Einklang 

mit den Visionen Daniel stehen: 

 45 

Im Jahre 476 n. Chr. fiel Rom und es gab keine andere Macht (Reich), welche danach klar die 

Weltvormacht für sich in Anspruch genommen hätte. Bis heute gab und gibt es keine Supermacht 

mehr, wie sie die vier bisherigen (Babylon, Medopersien, Griechenland und Rom) dargestellt 

 
27 Wir kennen keinen Evangelikalen, der nicht diese Auslegung vertritt! 
28 Insbesondere die Amillenaristen (die nicht an ein irdisches tausendjähriges Reich Christi auf Erden nach seiner 

Wiederkunft glauben), die dem Kirchenvater Augustinus folgen, der das Millennium auf die Kirche deutete (Es gibt 

noch andere amillenaristische Interpretationen. Mehr dazu siehe unsere Broschüre über Eschatologie.). 
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haben. Aber die Macht Roms wird ganz einfach durch die einzelnen Reiche weiter ausgeübt, welche 

das frühere römische Reich gebildet haben. Und dies lässt sich gut damit begründen, dass Daniel in 

2:41-43 auf eine Teilung des vierten Reiches in verschiedene kleinere Reiche hinweist: vgl. V. 41: 

die Füsse mit ihren Zehen! Zwei Füsse mit je 5 Zehen = 10 Zehen = 10 einzelne Reiche. Dies 

wiederum sollte man mit den 10 Hörnern des vierten Tieres in Dan 7:7 (vgl. auch Off 13:1ff und 5 

17:9-14) vergleichen. In Dan 7:23-25 wird diese Auslegung ausdrücklich bestätigt. Diese Deutung 

wird übrigens durch die folgenden zwei Tatsachen gestützt: 

 

1. Dan 2:33: „seine Beine“, das heisst zwei Beine. Die Geschichte bestätigt, dass das römische 

Reich ab einer gewissen Zeit zweigeteilt war: (1) Das Westreich mit Rom als Hauptstadt 10 

und (2) das Ostreich mit Konstantinopel (Byzanz, das heutige Istanbul) als Hauptstadt. So 

kann man also die 10 Zehen der beiden Füsse auf dieselbe Weise interpretieren: 10 Zehen = 

10 Könige = 10 Reiche. Die 10 Zehen von Dan. 2 sind letztlich mit den 10 Hörnern des 

Tieres von Dan. 7 identisch (siehe Dan 7:23-24). 

2. Dan 7:6: Die vier Köpfe des dritten Tieres erklären sich ebenfalls gut anhand der 15 

Geschichte: Nach dem Tod Alexanders des Grossen wurde sein (das griechische) Reich 

unter seinen vier Generälen aufgeteilt: Ptolemäus, Seleukos, Kassander und Lysimachus 

(vgl. Dan 8:5.8-9.20-22). 

 

Die 10 Zehen repräsentieren also 10 Nationen bzw. Reiche. 20 

 

Anwendung auf die heutige Zeit: Nach dem Fall Roms im Jahre 476 n. Chr. sprach man immer 

wieder von der Wiedergeburt des römischen Reiches. Das war der Traum vieler Staatsmänner, so z. 

B. von Karl dem Grossen, Napoleon, Mussolini und Hitler. Dieser Traum existiert auch heue noch 

in manchen Köpfen; nicht zuletzt in jenen von gewissen Protagonisten der Europäischen Union 25 

(EU). Das Problem ist nur, dass sich die einzelnen Staaten nie einig sind (besser würde man wohl 

sagen: „glücklicherweise sind sie sich nie einig“!). Bibelkenner verfolgen die Entwicklung der 

europäischen Einheitswährung „Euro“ mit kritischem Auge. Wie dem auch sei, die ständige 

Uneinigkeit innerhalb der einzelnen Mitgliedsstaaten der heutigen EU lässt so manchen an den 

Ausdruck „Eisen und Ton“ (→ Uneinigkeit) in Dan 2:41-43 und an das kleine Horn, welches drei 30 

andere Hörner ausreisst (welche drei Reiche darstellen) in Dan 7:20.24 denken. 

 

Hier ein Schema zur Darstellung dieser geschichtlichen und eschatologischen Ereignisse: 

 

Die Statue von Daniel 2   // Rom existiert in Form von // Wiedervereinigung    //    5. Reich 35 

Die zwei eisernen Bein  //  einzelnen Reichen weiter  //  Roms als 10 Staaten  //    Gottesreich 

_________  _____ //             // ________  ________ //_____   ______ 

Römisches  Reich   //  das ist die heutige Zeit   // wovon der  Antichrist   // eingeleitet  durch 

bis 476 n. Chr. //   Dauer unbekannt   //      der Chef ist, der „Neo-    //     den Messias bei 

mit den Cäsaren      //    //  Cäsar“ der Endzeit   //  dessen Wiederkunft 40 

 

Vielleicht wird die Welt bald Augenzeuge der Bildung einer neuen Weltmacht, welche eine Art 

„Roma renata“ darstellen wird: das wieder erstandene römische Reich am Ende der Zeit, wovon 

der Antichrist der letzte Cäsar sein wird. Dan 7:20-25 deutet sehr wohl darauf hin, dass der 

Antichrist aus dem vierten Reich, das heisst aus Rom, hervorgehen wird, dessen 10 Hörner die 45 

Endphase dieses Reiches am Ende der Zeit darstellen: vgl. den Ausdruck „eine Zeit, Zeiten und eine 

halbe Zeit“ in Dan 7:25; 12:7 und Off 12:14. 

 

V. 44: Das 5. Reich wird weltweit und ewig sein und es wird alle vorherigen Reiche zertreten. Das 

ist das Gottesreich oder noch besser gesagt „das messianische Reich“; das Reich, welches durch 50 

den auf den Wolken kommenden Menschensohn eingeleitet werden wird. Wenn man diese Passage 

in Daniel 2 mit Dan 7:13; Sac 14:3ff; Mat 24:30 und Off 1:7; 19:11ff vergleicht, dann gelangt man 
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zum Schluss, dass das Reich des losgelösten Steins, welcher die ganze Erde erfüllt, das Reich 

Christi, das heisst das tausendjährige Reich (Millennium) ist, welches in die Ewigkeit münden wird. 

4. Nebukadnezar erhöht Daniel: Vv 46-49 

Vv 46-47: Trotz Daniels Zeugnis und des wundervollen Eingreifens Gottes durch die übernatürliche 

Deutung seines Traums, bleibt Nebukadnezar ein Polytheist. Er betrachtet den Gott Daniels 5 

lediglich als den mächtigsten Gott unter vielen Göttern. 

 

V. 48: Daniel wird erhöht. Er hat sich bestimmt nicht mit der Magie der Chaldäer kompromittiert. 

Wir haben bereits im Kap. 1 gesehen, dass Daniel Kompromisse ablehnte, koste es, was es wolle. 

 10 

V. 49: Auf die Bitte Daniels hin werden die drei Freunde Daniels zu Intendanten, das heisst 

Ministern (oder Gouverneuren). 

C. Der Feuerofen: Kap. 3 

Das Standbild Nebukadnezars (3:1) ist ein Beispiel (Typus) für die Verfolgung und Bewahrung 

Israels (und der Christen29) während der Zeit der Nationen (Heiden): 15 

 

1. Die Errichtung des Standbilds:     Vv 1-7 

2. Die Anschuldigung gegen die drei Juden:    Vv 8-12 

3. Der Befehl Nebukadnezars:      Vv 13-18 

4. Die Errettung der drei Juden durch das Eingreifen Gottes:  Vv 19-30. 20 

1. Die Verbindung zu Kapitel 2 

Die Errichtung dieses Standbildes war die bedauernswerte Reaktion Nebukadnezars, nachdem ihm 

Daniel erst gerade den Traum des grossen Standbildes ausgelegt hatte (vgl. Dan 2:31ff). Anstatt 

Gott allein die Ehre zu geben, will er selbst als Gott verehrt werden. 

2. Die Form des Standbildes: V. 1 25 

• Seine Höhe: 26,25 m 

• Seine Länge:   2,62 m 

 

In der Antike kam es öfters vor, dass ein Herrscher ein Monument erstellen liess (z. B. eine Stele) 

und von seinen Untertanen forderte, sich in Ehrerbietung davor zu verbeugen. Man vergleiche dies 30 

mit Dan 6:7: die Forderung der Alleinverehrung des medo-persischen Königs. Die römischen 

Kaiser forderten ebenfalls die Verehrung, wenn nicht Anbetung. Vor nicht vielen Jahren mussten 

die Albaner dem Monument Lenins Ehrerbietung erweisen. Enver Hoxha, ein überzeugter 

 
29 Vergleiche Off 12: Die durch den Drachen verfolgte Frau in den Versen 13-16 stellt Israel während der Zeit des 

Antichristen dar. Mit jenen, die das Zeugnis Jesu festhalten in Vers 17, sind Christen (Märtyrer) gemeint, welche 

während der Grossen Trübsal, d. h. in der Zeit des Antichristen, leben werden. Ob diese mit der Gemeinde Jesu 

identisch sind oder ob damit einfach Menschen gemeint sind, welche sich während der Grossen Trübsal zu Christus 

bekehren werden (in diesem Fall würde man sie als die Märtyrer der Grossen Trübsal bezeichnen: vgl. Off 7:13-14; 

13:7), hängt von der Frage des Zeitpunkts der Entrückung der Gemeinde ab. Mehr dazu siehe unser Kapitel über die 

Entrückung der Gemeinde (Prä-, Mi- oder Posttribulationismus) in unserer Broschüre über die Eschatologie. 
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atheistischer Kommunist, war ab 1948 Generalsekretär der kommunistischen Partei Albaniens und 

regierte das Land als despotischer Diktator bis zu seinem Tode im Jahre 1985. Er untersagte 

sämtliche religiösen Praktiken. Mit Stolz verkündete er, Albanien wäre das einzige religionsfreie 

Land der Welt. Nebenbei bemerkt: Enver Hoxha ist tot, der Kommunismus regiert nicht mehr in 

Albanien und die Statue Lenins wird dort nicht mehr verehrt. In einem grossen Saal, wo Enver 5 

Hoxha vor einigen Jahren noch proklamiert hatte, Gott existiere nicht, versammelten sich Hunderte 

von Christen zu einem Gottesdienst. Hoxha, der Gotteslästerer, ist tot und kann keine Menschen 

mehr verfolgen. Gott aber ist immer noch da, er ist immer noch derselbe, unveränderlich und 

unvergänglich. Halleluja (vgl. dazu Psa 14 und 53; 2Th 1:4-10)! 

3. Der vierte „Mann“ im Feuerofen: Vv 24-25 10 

• Möglicherweise wurde er nur durch Nebukadnezar selbst identifiziert bzw. gesehen. Es ist 

kein Geheimnis, dass ein Engel (oder gar der Engel des Herrn, d. h. Christus, der Menschen 

zur Zeit des Alten Bundes vor seiner Menschwerdung begegnet ist) sich für die einen 

(Menschen) sichtbar, für die anderen hingegen unsichtbar machen kann (vgl. z. B. 2Kö 

6:15-20). 15 

• Nebukadnezar beschreibt ihn als → „einem Göttersohn ähnlich“. Der Text präzisiert nicht, 

ob es sich um eine Christophanie (d. h. den Engel des Herrn) oder lediglich um einen 

gewöhnlichen Engel gehandelt hat. Man darf nicht vergessen, dass derjenige, der hier 

gesprochen hat (Nebukadnezar), ein Heide und nicht ein Jude gewesen ist. In 3:28 sagt 

Nebukadnezar, Gott habe seinen Engel geschickt (in Aramäisch: ‘Hkea]l.m; [mal’akēh] = "sein 20 

Bote“). Hat er dies vielleicht deshalb gesagt, weil die drei Freunde Daniels es ihm erklärt 

hatten? Wie auch immer. In Dan 6:22(23) lesen wir, dass Daniel in der Löwengrube durch 

einen Engel Gottes behütet worden ist. In Dan 9:21 heisst es, dass der Engel Gabriel Daniel 

erschienen ist, um ihm eine Antwort Gottes auf sein Gebet zu überbringen.  

4. Das gute Beispiel der drei Männer 25 

• Sie standen im Dienst eines götzendienerischen Heiden: V. 12; vgl. 2:49. 

• Sie gehorchten Gott aber mehr als den Menschen: Vv 12.18; vgl. Apg 5:29. 

• Zunächst hatte Nebukadnezar geglaubt, die drei Männer hätten die Statue aus Unwissenheit 

nicht angebetet (vgl. V. 14). 

• Mit einer heiligen „Gleichgültigkeit“ legten sie die Konsequenzen ihres Gehorsams in 30 

Gottes Hände. Die Worte der drei Männer in den Versen 16-18 sind bemerkenswert: „Sei es 

nun, dass unser Gott, dem wir dienen, uns aus dem glühenden Feuerofen befreien kann und 

uns von deiner Hand erretten wird, oder nicht, so sollst du wissen, o König, dass wir deinen 

Göttern nicht dienen und auch das goldene Bild nicht anbeten werden, das du aufgestellt 

hast!“ 35 

 

Was für ein Vertrauen auf Gott! Und auch wenn wir sterben müssten… wir sollten nicht vergessen, 

dass unsere wirkliche Heimat nicht hier auf Erden ist, sondern jene beim Herrn. Wir Leben in der 

Erwartung der ewigen Heimat: vgl. Röm 5:2; 2Ko 4:16–5:10; Phi 1:21; 3:7-8; Heb 10:32-39; 11:24-

26; 13:14. Die drei Freunde Daniels bezeugten bereits, was Jesus später seinen Jüngern sagen 40 

würde: „Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, die Seele aber nicht zu töten 

vermögen, fürchtet vielmehr den, welcher Seele und Leib verderben kann in der Hölle..“ (Mat 

10:28; vgl. Luk 12:4-5). Lasst uns mutig sein und das Beispiel dieser Männer in unserem eigenen 

Glaubensleben nachahmen, koste es, was es wolle. Dieses Leben und diese Erde werden vergehen; 

das andere Leben aber, jenes im Jenseits, wird niemals aufhören. Es ist deshalb ungemein wichtig, 45 
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dieses kurze Leben dem Herrn zu weihen, damit wir, wenn er erscheint, bereit sein werden (vgl. 

dazu 2Pe 3:11-14; 1Jo 2:28–3:3). 

5. Eine prophetische Auslegung dieses Ereignisses 

Wir können in diesem Kapitel wenigstens drei Parallelen zur Grossen Trübsal der Endzeit sehen: 

 5 

1. Eine Welteinheitsreligion: Alle müssen die Statue anbeten: vgl. Off 13:7-8.15-17. 

2. Man versucht, alle Menschen zum Konformismus zu zwingen; jeder Widerstand wird mit 

dem Tod geahndet: vgl. Off 13:15. 

3. Sadrach, Mesach und Abed-Nego repräsentieren den durch Gott bewahrten „treuen Rest“: 

vgl. Off 7:3ff; 9:4ff; 12:17; 13:7. In der Johannesoffenbarung ist Babylon allerdings wohl 10 

nur ein Deckname für Rom (so wie wohl auch in 1Pe 5:13). 

 

Drei Höhepunkte Babylons: 

 

1. Der Turmbau zu Babel (Gen 11) 15 

2. Die Zeit des Reiches Nebukadnezars (Dan 3) 

3. Was über Babylon in Off 13 und 16–19 gesagt wird. Die Zeit der Heiden begann und wird 

mit der Einsetzung eines „falschen Gottes“ enden: vgl. Dan 3 mit 2Th 2:4; Off 13; 19:19-20; 

20:10. 

 20 

Die Parallelen zwischen Daniel 3 und Offenbarung 13: 

 

1. Das Leben steht auf dem Spiel: vgl. Dan 3:11 mit Off 13:15. 

2. Eine Statue oder ein Bild muss angebetet werden: vgl. Dan 3:10-11 mit Off 13:15. 

3. Es gibt eine Minderheit, die sich dem Konformismus widersetzt: vgl. Dan 3:12 mit Off 25 

7:9.14; 13:16-18; 15:2. 

4. Gott greift ein, um die Seinen zu retten: vgl. Dan 3:26-27 mit Off 7:14; 12:11. 

5. Es ist der Staat, die Regierung, die die Religion aufzwingt: vgl. Dan 3:2-4 mit Off 13:14-15. 

D. Der zweite Traum Nebukadnezars – der grosse 
Baum: Kap. 4 30 

Das ist ein gutes Beispiel für den Hochmut vieler Herrscher in der damaligen Zeit. Die ganze 

Herrschaftszeit Nebukadnezars bezieht sich auf die Kapitel 1–4: also zwischen 605 und 562 v. Chr. 

1. Nebukadnezar wendet sich an alle Nationen: Vv 1-3 

Gewisse Bibelübersetzungen zählen für diese Passage 3:31-33 statt 4:1-3. Der Gedanke ist dabei, 

diese Doxologie mit dem Ereignis des Feuerofens zu verbinden. Mit der „Bible Annotée“ denken 35 

wir aber, dass diese Verse mit dem Ereignis zusammenhängen, von welchem im 4. Kapitel die Rede 

ist, denn in 4:2 (bzw. 3:32) ist ja davon die Rede, dass Gott im Leben von Nebukadnezar Zeichen 

und Wunder gewirkt hat. Im Kap. 3 bezieht sich das Zeichen an und für sich nicht auf 

Nebukadnezar selbst, sondern auf die drei Freunde Daniels. Es erscheint uns deshalb logischer zu 

sein, 4:1-3 als Lob Nebukadnezars für seine persönliche Lebenserfahrung zu betrachten, wovon ab 40 

4:4 die Rede ist. 
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V. 1: Dies ist eine typische Einleitung oder Ankündigung eines Dekrets. 

 

V. 2: Nebukadnezar zeugt davon, was Gott in seinem Leben getan hat. 

 

V. 3: Dieses Lob sollte vielleicht auch im Zusammenhang mit Nebukadnezars Traum in Kap. 2 5 

gesehen werden: das 5. Reich ist das ewige Gottesreich. 

2. Der Traum: Vv 4-18 

V. 4: Nebukadnezar ging es gut, er war zufrieden. Nun, er besass ja auch alles, was die Welt einem 

so bieten kann. Es mangelte ihm an nichts. 

 10 

V. 5: Ein (weiterer) Traum erschreckt ihn. 

 

Vv 6-7: Alle Magier konnten ihm keine Erklärung für den Traum geben. Man fragt sich vielleicht, 

weshalb Nebukadnezar nicht sofort Daniel zu sich gerufen hat, hatte dieser – im Gegensatz zu allen 

anderen Weisen – doch schon seinen ersten Traum (Kap. 2) deuten können. Vielleicht liegt Young 15 

mit seiner Vermutung richtig, wonach Nebukadnezar Angst hatte, der umgehauene Baum könnte 

ihn selbst betreffen und dass er sich eben vor dem Gott Daniels fürchtete. Ist es nicht so, dass wenn 

die Wahrheit schmerzt, man sie am liebsten nicht hören würde? Man vergleiche dazu die 

Geschichte des gottlosen Königs Ahab, der die Stimme des Propheten Micha nicht hören mochte 

(1Kö 22:8ff). 20 

 

Vv 8-9: Endlich ruft Nebukadnezar Daniel herbei. Dieser Vers zeigt, dass Nebukadnezar immer 

noch ein Polytheist war: „…und in welchem der Geist der heiligen Götter ist…“ 

 

Vv 10-14: Hier werden Details des Traums berichtet: der gefällte Baum. 25 

 

Vv 15-16: Der Baumstumpf muss Gras essen . . . sein Menschenherzen wird ihm genommen . . . 

das heisst, dass anstelle seines menschlichen Verstandes jener eines Tieres treten wird. 

 

Vv 17-18: Das Ziel dieser Erfahrung Nebukadnezars war, den Menschen (und eben vor allem auch 30 

Nebukadnezar selbst!) zu zeigen, dass der Herr allein über alles souverän ist. 

3. Daniel legt den Traum aus: Vv 19-27 

Für Daniel muss das bestimmt ein Schock gewesen sein zu erfahren, dass der mächtigste Mensch 

der ganzen Erde von nun an wie ein Tier leben sollte. Mit Freude erfahren wir in diesen Versen aber 

Folgendes: 35 

 

• Daniel ist äusserst mutig: Er sagt die Wahrheit und verhält sich sehr weise: V. 19. 

• Der Baum, das ist Nebukadnezar selbst: Vv 20-22. 

• → „…aber seinen Wurzelstock lasset in der Erde bleiben, und zwar in Banden von Eisen 

und Erz…“: V. 23: Die Ketten symbolisieren sehr wahrscheinlich die Krankheit, mit 40 

welcher er geschlagen werden soll. 

• → „und sein Teil möge er mit den Tieren des Feldes haben“: V. 23: Erklärung zu dieser 

Krankheit siehe unten. 

• → „bis dass sieben Zeiten über ihm vergangen sind“: Vermutlich sind damit sieben Jahre 

gemeint: vgl. V. 23 mit Dan 7:25. 45 

• Diese Demütigung soll also zeitlich begrenzt sein. 
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• Daniel erklärt offen, dass Nebukadnezar auf diese Weise geschlagen wird: Vv 24-25. 

• Wenn er Busse tut, soll er die Herrschaft über das Reich behalten können (d. h. sie soll ihm 

wieder zurückgegeben werden): V. 26. 

• Deshalb beschwört Daniel Nebukadnezar, über seinen Sünden Busse zu tun: V. 27. 

4. Die Erfüllung des Traums: Vv 28-37 5 

• Ein Jahr nach diesem Traum überhebt sich Nebukadnezar, indem er alles, was er erbaut hat 

(das babylonische Reich), sich selbst zuschreibt: Vv 28-30. Nebukadnezar hat also nicht 

Busse getan. 

• Eine Stimme aus dem Himmel kündigt ihm an, dass ihm das Reich entrissen ist: Vv 31-32. 

• Nebukadnezar vegetiert unter den Tieren: V. 33. 10 

• Nach Ablauf der vorausgesagten Zeitdauer (7 Zeiten: Vv 23.32) erlangt er wieder seinen 

Verstand: V. 34a. 

• Endlich demütigt sich Nebukadnezar und gibt Gott, dem Höchsten, allein die Ehre: Vv. 34b-

35. 

• Nebukadnezar wird wieder in sein königliches Amt eingesetzt: Vv 36-37. 15 

 

Die Krankheit Nebukadnezars: 

 

Diese Krankheit wird „insania zoanthropica“, das heisst „Lykanthropie“ (auch Lykomanie) 

genannt.30 Wegen seines Hochmuts wurde König Nebukadnezar vorübergehend mit einer 20 

Geisteskrankheit bestraft (gezüchtigt). Er bildete sich ein, ein wildes Tier zu sein. Dies ist eine Art 

von Geistesverwirrtheit, welche schon immer existierte. Berossus, ein babylonischer Priester (3. 

Jahrhundert v. Chr.), schrieb, dass Nebukadnezar nach 43 Regierungsjahren plötzlich von einer 

Krankheit befallen wurde. Man nimmt an, dass er damit eine mysteriöse Krankheit andeutete. Der 

Kirchenvater Eusebius erwähnt in seiner „praeparatio evangelica“ (9:41) Zitate von Abydenus, in 25 

welchen es heisst, Nebukadnezar sei nach vielen Jahren von einem Gott (Dämon) besessen worden, 

welcher ihn dann aber, nachdem er das Kommen eines persischen Eroberers prophezeit hatte, 

wieder verlassen habe. Dies zeigt, dass die Bibelkritik die Bibel (wie so oft) zu Unrecht lange Zeit 

diskreditierte, indem sie diesen Bericht in Dan 4 als Fabel taxierte. Ein Text eines in Qumran 

gefundenen Manuskripts spricht übrigens davon, dass der König Nabonid von derselben Krankheit 30 

befallen worden sei. Young31 vermutet, dass der Verfasser jenes in Qumran gefundenen 

Manuskripts Nebukadnezar mit Nabonid verwechselt hat. Angesichts dessen, dass jener Kommentar 

von Qumran etwa drei bis gut vier Jahrhunderte nach dem durch Daniel geschilderten Ereignis 

geschrieben wurde, dürfte diese Verwechslung kaum überraschen. 

E. Das Festmahl Belsazars: Kap. 5 35 

Diese Geschichte gewährt einen Einblick in den wahren Charakter des Königshofs des 

neobabylonischen Reiches kurz vor seinem Fall. Eine Vorbemerkung: In den Kapiteln 5 und 6 

müssen wir auf so genannte (vermeintliche) „historische Probleme“ eingehen, wir können aber 

gleichzeitig praktische Lektionen für unser persönliches Leben aus diesen Kapiteln gewinnen. 

 
30 Siehe Definition Duden: Das Fremdwörterbuch, 4. neu bearbeitete und erweiterte Auflage (Mannheim, Wien, 

Zürich: Bibliographisches Institut, Dudenverlag, 1982), S. 462: „Wahnvorstellung, in einen Wehrwolf od. in ein 

anderes wildes Tier verwandelt zu sein.“ 
31 Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, S. 853. 
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1. Das Festmahl: Vv 1-4 

Das „historische Problem“ in Kapitel 5: 

 

Es geht um die Erwähnung des Königs Belsazar. Was ist hier das „historische Problem“? 

Während Jahrzehnten behauptete die moderne Kritik, der Bericht über Belsazar in Dan 5 sei eine 5 

Legende, weil die profane Geschichte nichts von einem babylonischen König namens Belsazar nach 

Nebukadnezar wisse. Deren Namen lauten vielmehr: Evilmerodak, Neriglissor, Laborosoarkad und 

Nabonid – keine Spur von Belsazar! Das ist nur ein Beispiel unter vielen, wessen sich die liberale 

Theologie während Jahrzehnten bedient hat, um die Authentizität und Inspiration der Bibel zu 

diskreditieren. Neuere durch archäologische Funde erlangte Kenntnisse haben aber die Widerlegung 10 

so mancher bibelkritischer Verleumdungen ermöglicht. Dazu gehört auch das Beispiel mit der 

Erwähnung des Namens Belsazar: Man hat Keilschrifttafeln gefunden, welche bestätigen, dass 

Belsazar der Sohn und Mitherrscher des Königs Nabonid gewesen ist. Man hat Texte datierend vom 

12. und dem 13. Regierungsjahr des Königs Nabonid gefunden, die von Eidschwüren zeugen, 

welche im Namen des Königs Nabonid und des Erbprinzen Belsazar geleistet worden sind. Nabonid 15 

war der letzte König von Babylon (556-539 v. Chr.). Ein persischer Bericht besagt, dass Nabonid in 

seinem dritten Herrschaftsjahr den Thron in Babylon seinem Sohn Belsazar abgetreten habe, um 

selbst in Tema, einer befestigten Stadt in Arabien, zu residieren. Die Erwähnung des Namens 

Belsazar in Dan 5 ist also historisch sehr wohl zutreffend. Übrigens, dies ist nur eines unter vielen 

Beispielen, welches man anführen könnte, um zu zeigen, dass die, welche die Bibel kennen, der 20 

profanen Geschichte oft weit voraus sind, denn diese hat ja auch diese historische Tatsache während 

Jahrhunderten ignoriert. 

 

V. 1: Solche Festgelage waren in jener Zeit nichts Aussergewöhnliches. Sie dienten den Herrschern 

als Demonstration ihrer Macht. 25 

 

Vv 2-4: Während dem Festgelage (Sauferei, Völlerei und Ausschweifungen) liess Belsazar die 

Geräte herbeibringen, welche Nebukadnezar damals aus dem Tempel in Jerusalem (vgl. Dan 1:2) 

nach Babylon mitgebracht hatte. Diese Handlung Belsazars sollte symbolisch zeigen, dass die 

Götter Babylons den „Gott Israels“ besiegt haben! Das war natürlich ein äusserst gotteslästerlicher 30 

Akt, ein Affront gegen den Gott Israels, den einzig wahren Gott (vgl. dazu Gal 6:7). 

 

Übrigens, zu jenem Zeitpunkt war Nabonid, Belsazars Vater, bereits im Krieg mit den Persern ums 

Leben gekommen. 

2. Die Schrift an der Wand: Vv 5-8 35 

• Die Wirkung der Schrift an der Wand auf den König: Belsazar wird von Angst ergriffen (V. 

6). Vermutlich wusste er, was damals (siehe Kap. 4) seinem Vorfahren Nebukadnezar 

widerfahren war. 

• Die Belohnung für denjenigen, der die Schrift an der Wand deuten kann: Er soll der Dritte 

im ganzen Reich werden: V. 7 (vgl. Dan 2:48). Im Lichte der Geschichte lässt sich dies gut 40 

erklären: Die Nummer 1 war der Titularkönig Nabonid, die Nummer 2 dessen Sohn und 

Mitregent Belsazar und die Nummer 3 eben Daniel. 

• Die babylonischen Magier sind perplex: V. 8. 
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3. Die Deutung der Schrift durch Daniel: Vv 9-28 

• Daniel wird auf Empfehlung der Königsmutter herbeigerufen (Vv 9-12): Das war bestimmt 

nicht eine der (vielen) Frauen des Königs, die dem Bankett beiwohnten (vgl. V. 2), denn sie 

sprach mit einer Autorität, welche Herrscherfrauen im Orient bis heutigen Tags nie hatten. 

Eine solche Autorität stand vielmehr nur einer Königin zu, welche Witwe eines 5 

verstorbenen Herrschers war, oder aber Müttern amtierender Herrscher. Es muss also 

entweder Belsazars Mutter, d. h. die Frau (oder eine der Frauen) von Nabonid oder aber, 

was vielleicht noch wahrscheinlicher ist, eine Tochter Nebukadnezars oder gar eine Witwe 

desselben gewesen sein. Man darf nicht vergessen, dass zwischen diesem Ereignis mit 

Belsazar (Dan 5) und dem Tod von Nebukadnezar nur 25 Jahre lagen. Zudem ist bekannt, 10 

wie jung Frauen im Orient (bis heute) heiraten.32 

• Daniel ist nicht auf Geschenke aus: Vv 13-17. Das ist eines der Dinge, welche einen wahren 

Diener Gottes von jenen des Fürsten dieser Welt unterscheiden. Die Welt sucht in allem und 

überall den Profit. Ein Gottesmann hingegen zeichnet sich durch Uneigennützigkeit aus: vgl. 

dazu folgendes Wort Jesu: „Umsonst habt ihr [es] bekommen, umsonst sollt ihr [es] 15 

geben…“ (Mat 10:8) 

• Daniel weist Belsazar zurecht: Vv 18-24: (a) Er wusste, was Nebukadnezar widerfuhr, als 

dieser sich in Stolz überhoben hatte (Vv 18-22). (b) Belsazar führte aber trotzdem ein 

schlechtes Leben (Vv 23-24): Saufgelage, Orgien, Profanierung der Jerusalemer 

Tempelgeräte und Verehrung von Götzen. 20 

• Daniel legt die Wandschrift aus: Vv 25-28: Daniel war hier mehr als nur ein einfacher 

Schriftendeuter, er war zudem der Gesandte Gottes, der das Gericht über das babylonische 

Reich ankündigen sollte. 

 

Die Schrift ist in aramäischer Sprache: Menē’ menē’ theqēl ūpharsīn (!ysi(r>p;W lqEïT. anEßm. anEïm.). 25 

 

Menē’   = gezählt! Dass das Wort wiederholt wird, bedeutet → gut gezählt! 

theqēl   = gewogen! 

ūpharsīn  = und geteilt! 

 30 

In diesem Orakel steckt ein Wortspiel: Das aramäische Wort "paras" bedeutet "teilen, zerreissen, 

trennen" (vgl. 5:28). Der Plural "pharsin" in 5:25 ist bestimmt eine Anspielung auf die Teilung des 

Reiches und auf Persien, durch welches das babylonische Reich vernichtet werden sollte. In der Tat, 

Paras bedeutet sowohl Persien als auch teilen oder spalten (und dies in Hebräisch33 und in 

Aramäisch). Pharsin ist das Partizip Plural maskulin des aramäischen Verbalstammes Peal. Der 35 

Sinn dieses Wortspiels ist demnach wohl folgender: Babylon, du wurdest gut gewogen und leider 

als zu leicht erfunden, deshalb auch wirst du gespalten. Der Plural des Partizips „gespalten, geteilt“ 

weist eben genau darauf hin, dass Babylon in die Hände der Meder und Perser geliefert werden soll. 

 

Zum Ausdruck „wägen auf der Waage“ vergleiche Hio 31:6; Psa 62:9-10. 40 

 

• Daniel wird belohnt und Belsazar stirbt: Vv 29-31. 

 

V. 29: Belsazar hält sein Wort: Daniel wird geehrt und wird zum Dritten im ganzen Reich erhoben. 

 45 

V. 30: In derselben Nacht noch wurde Belsazar umgebracht. Cyrus, der Perser, leitete den Fluss um, 

indem er einen Damm baute. So konnte er innerhalb weniger Stunden den Fluss, der durch die Stadt 

 
32 Vergleiche dazu Frédéric Godet, sous dir. La Bible Annotée, A.T. 8: Ézéchiel, Daniel. 2. Auflage (St-Légier, Suisse: 

P.E.R.L.E.; Librairie-Editions Emmaüs, 1985), S. 276. 
33 Im Hebräischen mit dem Konsonanten Samech (sr:P'), möglich aber auch mit Śin (fr:P'). 
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Babylon floss, trockenlegen. Als die Arbeiten beendet waren, wartete er zu, bis die Babylonier eines 

ihrer grossen Feste hielten, dann liess er das Wasser abfliessen, um so seine Armee in der Nacht im 

halb leeren Flussbett dem Ufern entlang in die Stadt einschleusen zu können. Hätten die Belagerten 

wenn auch nur einigermassen Wache gehalten, hätten sie die eingeschleusten persischen Soldaten 

mit Leichtigkeit überwältigen und vernichten können. Aber Cyrus hatte eben mit ihrer Sorglosigkeit 5 

gerechnet und was darauf folgte, gab ihm und seiner Kühnheit Recht. Er fand die Mauern 

unbemannt vor, die Tore standen offen, ohne Wachen. Die Wächter hatten ihre Posten verlassen, 

um auch am Fest teilnehmen zu können. Das Kriegsgeschrei der Perser ertönte inmitten der 

Festlieder der Babylonier und diese liessen sich mehr oder weniger ohne Gegenwehr massakrieren. 

Belsazar kam um und der Königspalast ging in Flammen auf. Am Morgen war Cyrus Herr der 10 

Stadt.34 

 

V. 31: Zur Person von Darius siehe unseren Kommentar zu 6:1. 

F. Daniel in der Löwengrube: Kap. 6 

Dieses Kapitel lässt auch an die Zeit des Antichristen der Endzeit denken. Man kann einen 15 

Vergleich mit dem Buch der Offenbarung machen: vergleiche mit Off 13 und auch 2Th 2:4. 

 

„Das historische Problem“ bezüglich der Erwähnung von Darius, dem Meder in 5:31 (vgl. 6:1): 

Es geht um folgendes „Problem“: Die profane Geschichtsschreibung der Antike (Herodot, Berossus 

und der ptolemäische Kanon) erwähnt Darius nicht und nennt Cyrus als Nachfolger des letzten 20 

chaldäischen Monarchen. Wer war also der im Danielbuch erwähnte Darius? 

 

Die Bibelkritik unterlässt es natürlich nicht, auch an dieser Stelle von einer „historischen 

Ungenauigkeit“ zu sprechen. Wenigstens vier Lösungen wurden von Gelehrten zur Identifizierung 

des hier erwähnten Darius vorgeschlagen: 25 

 

1. Dieser Darius darf nicht mit Darius dem Grossen verwechselt werden, welcher im Esrabuch 

(Esr 4:5ff) erwähnt wird. Der im Esrabuch genannte Darius war ein Perser (vgl. Esr 4:5), 

während der hier (5:31; 6:1) erwähnte Darius von medischer Abstammung war. 

2. Der Gelehrte D. J. Wiseman35 behauptet, mit diesem Darius sei niemand anders als Cyrus 30 

der Grosse gemeint. Dan 6:28 legt allerdings eher nahe, dass Darius und Cyrus zwei 

verschiedene Personen waren. Die, welche diese Lösung vorziehen, schlagen folgende 

Übersetzung des aramäischen Texts von Dan 6:28 vor: „Und Daniel erging es wohl unter 

der Regierung des Darius, das heisst unter der Regierung Cyrus’ des Persers.“ Diese 

Übersetzung kann aber kaum überzeugen: Im aramäischen Text36 sind die beiden Namen 35 

mit einem „Waw“ verbunden; wörtlich: „…während [oder unter] der Regierung des Darius 

und während [oder unter] der Regierung des Cyrus, des Persers.“ 

3. Andere wiederum meinen, dass er vermutlich mit dem General Ugbaru, dem Gouverneur 

von Gutium, welcher Babylon erobert hat, identisch sei. Cyrus habe ihm dann den 

Königstitel über die Provinz Babylonien verliehen. Aber nur einige Tage später sei Ugbaru 40 

im Alter von 62 Jahren verstorben. Ugbaru soll eine andere Aussprechweise des Namens 

Gubaru (im Griechischen: Gobryas) sein.37 

 
34 So die Erzählung von Maspero (in Histoire ancienne de l’Orient) gemäss den Berichten der Historiker Herodot und 

Xenophon; zitiert durch Frédéric Godet, La Bible Annotée, A.T. 8, S. 278. 
35 Zitiert durch Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, II: S. 855. 
36 Dies ist der aramäische Text: Îha'(s'r>P'Ð ay"s'r>P' vr<AKï tWkßl.m;b.W vw<y"+r>D" tWkål.m;B. xl;Þc.h; hn"ëD> laYEånId"w>. 
37 J. Dwight Pentecost, op. cit., III: S. 412, scheint zu dieser Hypothese zu tendieren und zitiert dazu W. H. Shea. 
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4. Cyrus, der Perser, habe Darius, dem Meder, die Herrschaft über die Provinz Babylon 

anvertraut. Babylon stellte übrigens lediglich einen ziemlich kleinen Teil des medo-

persischen Reiches dar. Darius sei der Zweitname von Gubaru. Diesen Vorschlag macht 

Whitcomb.38 Unger und viele andere schlossen sich in der Folge diesem Vorschlag an. Man 

darf nicht vergessen, dass es in der damaligen Zeit geläufig war, mehrere Namen zu tragen. 5 

Die Bible Annotée beruft sich auf Josephus, der gesagt habe, Darius, der Meder, wäre bei 

den Griechen unter einem anderen Namen bekannt gewesen. Dieser Unterschied wäre nicht 

gross, weil Darius Herrscher und Kyaxares (ein anderer Name für Gubaru) Potentat 

bedeutet; beide Namen waren also wohl königliche Titel. 

 10 

Wie dem auch sei, man stellt fest, dass der Vorwurf der „geschichtlichen Ungenauigkeit“ im 

Danielbuch bezüglich dieser Passage von gewissen Bibelkritikern wohl kaum begründet ist, zumal 

mehrere beachtenswerte Lösungsvorschläge gemacht worden sind. Wir vermuten, dass die 

Lösungen 3 und 4 am wahrscheinlichsten sind. 

1. Die Stellung Daniels im medo-persischen Reich: Vv 1-4 15 

Inzwischen war Daniel ungefähr 90 Jahre alt geworden! 

 

V. 1 (oder 2): 120 Satrapen: Sie waren so genannte „Beschützer des Reichs“. „Satrapen“39 ist 

einer von mehreren Ausdrücken der persischen Administration, die im Danielbuch vorkommen. 

 20 

V. 2: Drei Chefs standen über den 120 Satrapen; Daniel war einer von ihnen. 

 

V. 3: Wie schon unter Nebukadnezar erhielt Daniel von Gott auch unter Darius viel Weisheit, 

sodass dieser ihn über alle anderen stellen wollte: Darius wusste weshalb → siehe V. 4b. 

 25 

V. 4: Daniel war treu und sein Lebenswandel und Dienst tadellos. Wer unter dem Segen Gottes 

steht, muss immer mit dem Neid anderer rechnen. Achtung vor Verleumdungen! 

 

Anwendung: Obschon er unter einer heidnischen Regierung gedient hat, lehnte es Daniel stets ab, 

sich zu kompromittieren. Was würde wohl geschehen, wenn in unseren Ländern und in unseren 30 

Gemeinden alle Christen konsequent leben würden, wie damals Daniel? 

2. Der Plan der Feinde Daniels: Vv 5-9 

Daniel war tadellos. Seine Feinde waren rasend vor Neid und suchten einen Vorwand, um ihn 

gegenüber dem König diskreditieren zu können. Weil sie aber nichts fanden, was sie ihm hätten 

vorwerfen können, waren sie gezwungen, zuerst ein neues Gesetz zu „erfinden“, um so einen 35 

Anklagegrund in Händen zu haben (vgl. Dan 3:1ff). 

3. Das Gebet Daniels: Vv 10-11 

• Er betete dreimal täglich. Regelmässigkeit ist eine gute Sache. Allerdings: Achtung vor der 

(orthodoxen) Routine… 

 
38 John C. Whitcomb, Darius the Mede (Nutley, N. J.: Presbyterian & Reformed Publishing Company, 1974), zitiert 

durch Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, S. 854 und J. Dwight Pentecost, op. cit., III: S. 

412. 
39 Nur im Plural; im Aramäischen in Constructus Form: aY"ßn:P.r>D:v.x;a] (aašdarpenayyā’; vgl. Dan 3:2; Est 3:12). 
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• Sein Fenster blieb offen, wie immer! Er hatte offensichtlich keine Angst vor dem 

scheusslichen neuen Gesetz, welches eben verkündet worden war. Welch vorbildhaftes 

Verhalten Daniels! Ja, wie sagt doch die Heilige Schrift? „Man muss Gott mehr gehorchen 

als den Menschen!“ (siehe Apg 5:29). Daniel ist ein gutes Vorbild für uns und unser 

Gebetsleben: Obwohl er ein Staatsmann mit bestimmt viel Verantwortung und Arbeit war, 5 

fand (bzw. nahm er) er die nötige Zeit zum Gebet. Übrigens, diese Erfahrung Daniels stellt 

eine Erhörung des Gebets Salomons in 2Ch 6:38-39 dar! 

4. Darius in der Klemme: Vv 12-19 

V. 12: → „das Gesetz der Meder und Perser“: Dies ist bis heute ein sprichwörtlicher Ausdruck, 

der (paraphrasiert) folgende Bedeutung hat: Es steht geschrieben und dabei bleibt es, es gibt kein 10 

Weg des Entrinnens… selbst der König ist daran gebunden (vgl. V. 15). 

 

Vv 13-14: Der König versucht Daniel zu retten, kann aber letztlich nicht gegen das Gesetz der 

Meder und Perser handeln… welches er (zudem!) selbst unterzeichnet hat! 

 15 

Vv 15-19: Dem König bleibt nichts anderes übrig, er muss Daniel zum Gericht übergeben. Er hat 

sich von seinen böswilligen, von Eifersucht angetriebenen Beratern überlisten lassen. Nur noch Gott 

konnte zu Gunsten von Daniel intervenieren. Vers 16 erweckt den Eindruck, dass sogar Darius 

insgeheim hoffte, Daniels Gott würde seinen Diener erretten. Seine Zuneigung zu Daniel zeigt sich 

darin, dass er nicht schlafen konnte und weder ass noch Frauen zu sich führen liess (V. 18). 20 

 

Anwendung: Darius wurde ein Gefangener seiner eigenen unüberlegten Worte. Überlegen wir gut, 

bevor wir reden und handeln. Lasst uns zuerst Gott um seine Meinung bitten. Überstürztes Handeln 

kann fatale Konsequenzen zur Folge haben (vgl. z. B. Jos 9:14). 

5. Der göttliche Schutz Daniel: Vv 20-23 25 

V. 20: Die Hoffnung des Darius, dass Daniel durch Gott beschützt wurde. Der Glaube Daniels muss 

Darius beeindruckt haben. 

 

Vv 21-23: Daniel wurde durch einen Engel beschützt. Anwendung: Gott segnet den, der keine 

faulen Kompromisse eingeht. Er kann jederzeit auch durch ein Wunder eingreifen (vgl. z. B. Mat 30 

28:18). 

6. Der Befehl des Königs: Vv 24-28 

V. 24: Die, welche Daniel ausschalten wollten, kommen nun samt ihren Familien selbst ums Leben 

(Kollektivstrafe war in jener Zeit geläufig: vgl. z. B. Achan und seine Familie in Jos 7). Man 

vergleiche diese Geschichte auch mit Est 7:9-10: Haman wird an dem Pfahl aufgehängt, welchen er 35 

für den Juden Mordechai aufstellen liess:  Spr 26:27; Pre 10:8; Gal 6:7! 

 

Vv 25-27: Das Dekret des Darius, der Gott Daniels soll geehrt werden, gleicht jenem des Königs 

Nebukadnezars in 3:28-33 (andere 3:28–4:1-3)! 

 40 

Drei praktische Lektionen aus diesem Kapitel 
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1. Ein Christ darf nicht erwarten, vor Komplotten seitens der Welt (den Gottlosen) gefeit zu 

sein. Können wir Ruhe bewahren und uns Gott anvertrauen, auch dann, wenn wir zu 

Unrecht beschuldigt werden? 

2. Wenn wir zwischen Sünde (Kompromiss) und Prüfung (Leiden) wählen müssen, dann 

sollten wir uns stets für Letzteres entscheiden. Gott wird sich um den Rest kümmern. 5 

Vergessen wir die wunderbare Verheissung von 1Ko 10:13 nicht: „Gott aber ist treu; der 

wird euch nicht über euer Vermögen versucht werden lassen, sondern wird zugleich mit der 

Versuchung auch den Ausgang schaffen, sodass ihr sie ertragen könnt.“ 

3. Nichts in der Welt sollte uns vom Beten abhalten: vgl. Apg 5:29; 1Th 5:17. 

 10 
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III. Der prophetische Teil: Kap. 7–12 

A. Die Vision der vier Tiere: Kap. 7 

Dieses Kapitel ist das Pendant zum Kapitel 2: die vier Tiere von Dan 7:3-7 entsprechen den vier 

Phasen des Standbildes und sollten auch gleich interpretiert werden. Eine interessante Beobachtung: 

Das Kapitel 2 handelt von einer Vision, die ein Heide gehabt hat; deshalb auch sieht dieser die vier 5 

Reiche in deren (irdischen) Glanz. Das Kapitel 7 hingegen spricht von einer Vision, welche Daniel, 

der Gottesmann, erhalten hat. Die vier Tiere, die er sieht, repräsentieren dieselben Reiche wie die 

vier Phasen des Standbildes von Kapitel 2, nur dass Daniel sie eben so sieht, wie sie in Wirklichkeit 

sind: brutal und schrecklich. 

 10 

Folgende Verbindung besteht zwischen den Kapiteln 2 und 7: beide sprechen von 5 aufeinander 

folgenden Reichen: 

 

Kapitel 2       Kapitel 7 

 15 

• Nebukadnezar hat einen Traum    Daniel hat einen Traum 

 

• Daniel interpretiert allgemein    Ein Engel interpretiert (V. 16) detailliert 

 

• Ein splendides Standbild bestehend aus    Vier wilde Tiere 20 

vier Metallen und Ton 

 

Dieses Kapitel enthält vielleicht die umfangreichste Vision des ganzen Alten Testaments: Sie 

handelt von der Weltgeschichte ab dem 6. Jahrhundert v. Chr. bis zum Anbruch der Ewigkeit! 

1. Daniels Vision: Vv 1-14 25 

V. 1: → „Im ersten Jahre Belsazars, des Königs von Babel“, das heisst im Jahre 541 oder 540 v. 

Chr. Belsazar regierte wahrscheinlich während drei Jahren, denn im Jahre 538 v. Chr. (vgl. Dan 

5:30 und 8:1) kam er anlässlich des medo-persischen Angriffs ums Leben. 

 

Vv 2-3: → „die vier Winde des Himmels“: In der Bibel ist dies oft ein Ausdruck für die vier 30 

Himmelsrichtungen: vgl. dazu Jer 49:36; Eze 37:9; Dan 8:8; 11:4; Sac 2:6; Off 7:1 usw. 

 

Keil40 denkt an die himmlischen Armeen (Engelmächte), welche die Nationen der Erde 

beeinflussen und antreiben: vgl. dazu Dan 10:13; Eph 6:12. 

 35 

 
40 C. F. Keil, 'The Book of Daniel' in Commentary on the Old Testament in 10 volumes, übersetzt aus dem Deutschen, 

Neudruck (Grand Rapids: W. B. Eerdmans Publishing Company, 1986), Band 9: S. 222. 
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→ „Das grosse Meer“: Der Text präzisiert nicht, von welchem Meer hier die Rede ist. Man wird 

aber wohl kaum an das Mittelmeer denken müssen. Wahrscheinlich geht es in dieser Vision um 

„das Nationenmeer“: vgl. dazu Off 17:1-2.15. 

 

Vv 3-8: Die vier Tiere repräsentieren vier Könige, bzw. vier Nationen: vgl. Vv 17.23. 5 

a.) Das erste Tier: Babylon (V. 4) 

Der Löwe mit Adlerflügel: In Jer 4:7 wird Babylon als Löwe dargestellt, in Eze 17:3 als Adler.41 

Diese Details lassen sich passend auf Nebukadnezar anwenden. Dass ihm die Flügel ausgerissen 

wurden, er von der Erde auf die Füsse gestellt wurde und ein Menschenherz erhielt, weist wohl auf 

Nebukadnezars sieben Jahre dauernde Krankheit und dessen Genesung und Wiederherstellung hin 10 

(vgl. Kap. 4). 

b.) Das zweite Tier: Medopersien (V. 5) 

Der Bär, der auf einer Seite aufgerichtet ist: dieses Bild deutet darauf hin, dass dieses Reich 

eigentlich aus zwei Reichen bestand: die Meder und die Perser. Vergleiche dazu die zweite Phase 

des Standbildes in Dan 2:32: die Brust mit den zwei Armen; also auch zwei Teile. Dass er auf eine 15 

Seite geneigt war, deutet darauf hin, dass die Perser den Medern überlegen waren, was durch die 

Profangeschichte bestätigt wird. Vergleiche dazu auch Dan 8:3: Eines der zwei Hörner des Widders 

ist länger als das andere und in Dan 8:20 heisst es explizit, dass die beiden Hörner „die Könige von 

Medien und Persien“ repräsentieren. All diese Visionen ergänzen sich und stellen ein harmonisches 

Ganzes dar. 20 

 

• Die drei Rippen in seinem Maul, zwischen den Zähnen: Die Bible Annotée deutet dies 

so, dass Medopersien seine Eroberungszüge (1) gegen Westen, (2) gegen den Norden und 

(3) gegen den Süden, nicht aber gegen den Osten (vgl. 8:4) gerichtet hat. Andere wiederum 

meinen, dies könne ein Hinweis auf drei grosse Kriegssiege sein: 25 

 

1. 539-538 v. Chr.: gegen Babylon 

2. 539 v. Chr.:  gegen Ägypten 

3. etwas später  gegen Lydien (Kleinasien, d. h. die heutige Türkei) 

 30 

Wir tendieren eher zur ersten Deutungsweise, das heisst zu jener der Eroberungskampagnen in drei 

Himmelsrichtungen. 

c.) Das dritte Tier: Griechenland (V. 6) 

Der Leopard (Panther) entspricht der Phase des Bauches und der Lenden aus Erz in Dan 2:32.39. 

Dies ist das griechische Reich. Der Leopard ist in der Tat für seine Agilität und die Schnelligkeit 35 

seiner Sprünge bekannt (vgl. Hab 1:8). Dieses Bild passt hervorragend zur Geschwindigkeit der 

Eroberungszüge Alexanders des Grossen (vgl. Dan 8:5: der fliegende Ziegenbock, der ebenfalls 

Griechenland repräsentiert). 

 

• Mit vier Vogelflügeln: Dies steigert seine Schnelligkeit noch mehr. In der Tat, in wenigen 40 

Jahren (nämlich 13) hat Alexander der Grosse nebst Kleinasien und Ägypten ganz Asien bis 

zum Indusfluss (Indien) erobert! 

• Vier Köpfe: Das weist bestimmt auf die Tatsache hin, dass nach dem plötzlichen Tod 

Alexanders des Grossen sein Reich durch vier „Könige“ regiert wurde. Das heisst, sein 

grosses Reich wurde in vier verschiedene Reiche aufgeteilt. Seine Nachfolger waren vier 45 

 
41 Ez. 17:3 zielt auf Nebukadnezar ab, welcher sein neobabylonisches Reich repräsentierte. 
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Generäle seiner Armee, welche sich den Königstitel verliehen, vgl. Dan 8:8: Als das grosse 

Horn (des Ziegenbocks) zerbrach, wuchsen vier andere Hörner aus dem Ziegenkopf hervor. 

Dan 8:21-22 sagt explizit, dass diese vier Hörner vier Könige symbolisieren, das heisst vier 

Reiche. Die vier Könige mit ihren Reichen waren: 

 5 

1. Kassander:   Mazedonien und Griechenland 

2. Lysimachus:   Thrakien und Bithynien 

3. Seleukos:    Syrien, Babylonien, Persien 

4. Ptolemäus:   Ägypten, Israel und Arabien42 

d.) Das vierte Tier: Rom (Vv 7-8.19-26) 10 

• Dieses Tier hat keinen spezifischen Namen, aber es wird als noch viel grausamer als die drei 

vorhergehenden Tiere beschrieben. Es entspricht der Phase der zwei eisernen Beine und 

jener der Füsse aus Eisen und Ton (Standbild: Dan 2:40-43). Hinweise für diese Deutung: 

(1) Das Tier hat eiserne Zähne (vgl. die eisernen Beine des Standbildes in Kap. 2), (2) Das 

Tier hat 10 Hörner (vgl. die zwei Füsse mit den [10] Zehen). Mehr dazu siehe unten. 15 

• Seine Grausamkeit (V. 7) passt gut zur Beschreibung der eisernen Phase des Standbildes in 

Dan 2:40. 

• Man vergleiche die Parallele in Off 13:2-3, wo es heisst, dass dieses [vierte] Tier alle 

Grausamkeiten der vorangehenden Tiere in sich vereint. 

• Der Kopf dieses Tieres: 10 Hörner und ein anderes kleines Horn, welches mit Arroganz 20 

spricht. Zur Auslegung dieses vierten Tieres siehe den Kommentar unten zu den Versen 15-

28. 

 

Vv 9.13.22: → „Hochbetagter“ (eigentlich: „der alt war an Tagen“): Dies ist der ewige Gott, Gott 

der Vater: vgl. Deu 33:27. Zur Beschreibung vergleiche Eze 1:26. In den Versen 18.22.25.27 wird 25 

er „Höchster“ (im Aramäischen: !ynIßAyl.[, [‛Elyōnīn]: das ist die emphatische Pluralform von !Ayl.[, 
[‛Elyōn]) genannt. Man kann dies z. B. mit „dem Allerhöchsten“, „Gott dem Höchsten“ o. ä. 

übersetzen 

 

• → „Throne“ (V. 9); → „das Gericht setzte sich“ (V. 10): Damit sind vermutlich die 30 

verherrlichten Gläubigen gemeint, welche mitrichten werden: vgl. dazu Mat 19:28; 1Ko 6:2-

3; Off 20:4. 

• → „Tausend mal Tausende dienten ihm, und zehntausendmal Zehntausende“ (V. 10): Eine 

Myriade bedeutet normalerweise 10 Tausend. Louis Second (1975) übersetzt mit „mille 

milliers et dix millions“. Sander und Trenel43 schlagen 100 Millionen vor. Die TOB 35 

übersetzt mit „dix mille myriades“. Nun, die hebräische oder aramäische Wurzel ABrI (ribbō) 

kann mit „zehntausend“ oder mit „Myriade“ übersetzt werden. Wenn man diese 

multipliziert (zehntausendmal zehntausend), dann ergibt dies 10 Millionen. Der Grundtext 

lautet aber !w"B.rI ABïrI (ribbō ribwān; evenetuell ribbān [Qere]): also wie „Myriaden von 

Myriaden“. Wenn man die zweite Form als Plural interpretiert, dann könnte man tatsächlich 40 

auf 100 Millionen kommen, so wie dies Sander und Trenel vorschlagen. Vergleiche diese 

Stelle mit der Parallele in Off 5:11: „Myriaden von Myriaden und Tausende von 

 
42 Mehr darüber siehe Kap. 8. 
43 N. Ph. Sander und I. Trenel, Dictionnaire Hébreu-Français (Genève: Slatkine Reprints, 1987), S. 667. Im New 

International Dictionary of Old Testament Theology & Exegesis, herausgegeben durch Willem A. Van Gemeren 

(Carlisle, GB: Paternoster Press, 1997), vol. III, S. 1036 (Artikel über "rebabah" = 10'000 durch P. P. Jensen) wird 

unter Hinweis auf Dan 7:10; 1He 1:9; 14:22 [gemeint ist das apokryphe, extrakanonische Buch Henochs] gesagt, dass 

die doppelte Multiplikation und Steigerung (von Tausend mal Tausende auf zehntausend mal Zehntausende [d. h. 

Myriaden von Myriaden]) in Richtung Unendlichkeit [d. h. eine unbeschränkte Zahl] der Diener Gottes in den 

himmlischen Örtern tendiere. 
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Tausenden“ (muria,dej muria,dwn kai. cilia,dej cilia,dwn). Eine Myriade sind 10 Tausend 

und im griechischen Text steht das Wort Myriade beide Male im Plural. Bedeutet dies 

eventuell, dass man nicht nur an 10'000 mal 10'000 zu denken hat, sondern an 10'000 mal 

10'000 multipliziert mit 10'000 mal 10'000, also 10 Millionen mal 10 Millionen? Die 

Zürcherbibel gibt Dan 7:10 exakt mit „zehntausendmal Zehntausende“ wieder: Der erste 5 

Ausdruck „ribbō“ ist ein Singular, der zweite (ribwān) hingegen ein Plural: also 

zehntausendmal Zehntausende. Aber „Zehntausende“ im Plural sind wie viele? Die Frage 

erscheint uns gar nicht so wichtig zu sein, denn in gewissen Parallelstellen heisst es einfach: 

„Ihre Anzahl kann nicht gezählt werden“ o. ä. Vergleiche dazu je eine atl. und eine ntl. 

Passage: Gen 13:16: hn<)M'yI ^ß[]r>z:-~G:) #r<a'êh' rp:å[]-ta, ‘tAnm.li vyaiª lk;äWy-~ai: „…wenn jemand den Staub 10 

der Erde zählen kann, dann kann auch deine Nachkommenschaft gezählt werden“ und Off 

7:9: o]n avriqmh/sai auvto.n ouvdei.j evdu,nato: „welches niemand zu zählen vermag“). Diese 

Zahlen werden sowohl für die himmlische Armee (die Engel), als auch für die verherrlichten 

Gläubigen verwendet. Hier, in Dan 7:10, könnte man an die Heiligen (vollendeten 

Gläubigen) denken, denn gemäss anderen Stellen sind sie es, die zusammen mit dem Herrn 15 

richten werden (vgl. Off 20:444). Die Tatsache, dass man sich setzt, um Gericht zu halten, 

lässt auch hier, in Dan 7:10, an verherrlichte Gläubige denken, denn sie sind es ja, die 

mitrichten werden, nicht die Engel. 

 

Vv 11-12: Das kleine Horn (der Antichrist), das (vierte) Tier und die anderen Tiere (irdischen 20 

Reiche) werden zerstört: siehe dazu unsere Erklärung zu den Versen 24-26. 

 

Der auf den Wolken kommende Menschensohn (V. 13) 

 

Vergleiche dazu Off 1:7 und Mat 24:30. 25 

 

• Er ist nicht der Hochbetagte, denn zu diesem kommt er ja hin. 

• Er wird die Herrschaft über die ganze Erde erhalten (V. 14): damit ist, so glauben wir, das 

messianische, irdische (tausendjährige) Reich gemeint: vgl. dies mit dem losgelösten Stein, 

der die ganze Erde erfüllt in Dan 2:35 (über die ganze Erde auch Sac 14:9). 30 

• Damit ist bestimmt der wiederkommende Jesus Christus gemeint. Der Kontext lässt da 

kaum einen Zweifel offen. Jesus bezeichnete sich ja selbst immer wieder als „Sohn des 

Menschen“: siehe z. B. Mar 8:20; 10:45; Mat 24:30. Vergleiche auch mit den Worten von 

Offb. 1:7, welche eine Kombination von Sac 12:10 und Dan 7:13 darstellen. Ihm hat der 

Vater das Gericht übergeben (vgl. Joh 5:24-29). 35 

 

Die Heiligen des Höchstens 

 

• Siehe die Verse 13.21.22.25.27. 

• Sie sind es, die das Reich ererben werden: V. 27 (vgl. Mat 25:34; Off 5:10; 20:4-6; 22:5). 40 

2. Die Deutung der Vision: Vv 15-28 

a.) Allgemeine Erklärungen zur Vision: Vv 15-18 

Vv 15-16: Daniel fürchtet sich. Vielleicht deshalb, weil er mitbekam, dass Leid auf die Heiligen 

(Gläubigen) zukommt (V. 21). So befragt er vermutlich ein Engel (Gottes) → „Ich wandte mich an 

einen der Umstehenden…“: 45 

 
44 Die Welt und die gefallenen Engel: vgl. 1Ko 6:2-3. 
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V. 17: Die vier Tiere repräsentieren vier Könige. Im Vers 23 heisst es, dass diese vier Könige 

zugleich vier Reiche repräsentieren. → „vier Könige werden sich von der Erde her erheben“: vgl. 

dies mit Vers 2, woraus hervorgeht, dass damit wohl die Masse der Menschheit (und deren Mächte) 

gemeint ist. 5 

 

Vv 18: → „die Heiligen des Höchsten“: vgl. mit den Versen 18.22.25.27: Der Dispensationalist 

Unger45 glaubt, dass damit der Rest der Juden (d. h. der Rest Israels, welcher die Grosse Trübsal 

überleben wird) gemeint ist. Die Bible Annotée sagt, dieser Ausdruck beziehe sich auf das ganze 

messianische Volk jener Zeit, so wie es auch in den früheren Propheten beschrieben wird, nämlich 10 

als Volk, welches das treue Israel und die Heiden einschliesst, welche der Herr zu diesem hinzu 

rufen würde. Da die hier erwähnten Heiligen offensichtlich bereits die Vollendung erlangt haben 

(denn sie richten [V. 10] und herrschen [V. 27]), sollte man wohl besser an alle Gläubigen aller 

Zeiten denken (ob jüdischer oder heidnischer Abstammung: vgl. Röm 9–11; Gal 3:28; Eph 2:11-

16). Ein Jude erbt das Reich nicht, weil er ein Jude ist; nein, er erbt es einzig und allein durch die 15 

Zugehörigkeit zum Menschensohn, dem Messias. Ein Jude, der nicht an Jesus Christus glaubt, wird 

das Reich Gottes nicht erben: vgl. Röm 9:1-5. Die Verse 13-14 deuten darauf hin, dass sie unter 

dem Zepter ihres Königs, des Menschensohns, herrschen werden. 

b.) Spezielle Auslegung betreffs des vierten Tieres und des Reiches 
des Menschensohns: Vv 19-28 20 

Vv 19-20: Daniel wünscht sich genauere Informationen über das vierte Tier, welches 

 

• ganz anders als die anderen Tiere ist und sich durch besondere Grausamkeit auszeichnet: 

vgl. V. 7. 

• Es hatte 10 Hörner: vgl. V. 10 25 

• und ein elftes kleines Horn, welches inmitten der 10 Hörner emporwuchs: vgl. Vv 8.20. 

Dieses Horn besass Augen und sprach mit Arroganz. Zudem bringt es drei der zehn Hörner 

zu Fall: vgl. dazu Off 13:3ff. 

(1) Wen repräsentiert also dieses vierte Tier (Reich)? 

Die Chronologie der Geschichte lässt an Rom denken. Aber nicht nur die profane Geschichte 30 

impliziert Rom, nein, auch die Beschreibungen in den betreffenden Versen sprechen für Rom. Diese 

Meinung vertreten übrigens – wie bereits erwähnt – alle evangelikalen Ausleger. 

(2) Wen repräsentieren die 10 Hörner in den Versen 20 und 24? 

Man vergleiche dies mit der Parallele von Dan 2:33.40-41 (die [10] Zehen der zwei Füsse des 

Standbilds): Wir haben diesbezüglich oben gesagt, dass jene Phase sich auf das römische Reich 35 

bezieht, welches später in zehn einzelne Reiche aufgeteilt werden sollte. Dan 7:24 bestätigt, dass 

diese zehn Hörner zehn Könige repräsentieren. Man vergleiche diese drei ausgerissenen Hörner 

(Könige, Reiche) in Kap. 7 mit Dan 2:41-43 → Eisen und Ton, welche den Mangel an Einheit 

symbolisieren, das heisst wohl interne Rivalitäten! 

(3) Deutungsvorschläge bezüglich der Identität der 10 Hörner (Könige) 40 

 
45 Merrill F. Unger, Bibel Aktuell, Bd. 3: Die Propheten, 2. Auflage (Wetzlar: Verlag Hermann Schulte, 1970), S. 150. 
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Calvin dachte an zehn Reiche, welche damals das römische Reich gebildet hatten. Das kleine (elfte) 

Horn sei Julius Cäsar gewesen. 

 

Andere Ausleger meinen, damit seien zehn Teile des römischen Reiches nach dem Fall Roms 

gemeint, das heisst, das römische Reich habe sich schliesslich in zehn einzelne Reiche aufgeteilt. 5 

 

Die so genannte angelsächsische Interpretation: Diese Interpretation wird heute durch die 

meisten evangelikalen Bibelausleger vertreten:46 

 

Diese zehn Hörner repräsentieren zehn noch zukünftige Könige (Reiche), welche aus dem 10 

ehemaligen römischen Reich hervorgehen werden, um gemeinsam eine Konföderation aus zehn 

Staaten zu bilden. Demnach werden sie das römische Reich der Endzeit bilden (Roma renata). Das 

kleine Horn repräsentiert den Antichristen, welcher an der Spitze dieses zukünftigen Reiches stehen 

wird. Hier einige Argumente, die für diese Deutung sprechen: 

 15 

• Der Kontext des Kapitels 7 (im Kap. 8 sehen wir dasselbe mit dem Ziegenbock, der den 

Widder eliminiert) zeigt, dass jedes Tier seinen Vorgänger ausschaltet (siehe V. 7). Die 

Geschichte bestätigt das: Medopersien hat Babylon eliminiert, die Griechen wiederum 

haben Medopersien gestürzt und Rom hat diese alle zermalmt und assimiliert. So wird es 

sich auch mit dem 5. Reich verhalten, welches auf das 4. Reich, d. h. auf Rom, folgen soll. 20 

Aber das 5. Reich, welches das 4. ersetzen sollte, ist offensichtlich noch nicht in 

Erscheinung getreten. Das Reich Christi auf Erden (welches das 5. Reich sein wird) hat ja 

schliesslich noch nicht wirklich begonnen: vgl. z. B. Apg 1:6-7; 3:21; Heb 2:8; 1Ko 15:24-

28 und Off 20:1-6. Noch gibt es keinen Frieden auf Erden, aber gerade dieser soll ja das 

Reich Christi auf Erden charakterisieren (vgl. z. B. Jes 11:1-10). Das Reich des Sohnes wird 25 

weltweit sein (siehe Dan 2:35; Sac 14:9); er soll dann mit eisernem Stabe herrschen (Psa 

2:9; Off 12:5) und die Seinen (die Gläubigen) mit ihm (Off 5:10). Diese sind aber noch nicht 

verherrlicht worden, denn sie sind ja noch nicht auferstanden. Sie werden aber erst nach 

Beendigung ihres Laufes (Lebens) mit ihrem Herrn herrschen, das heisst, wenn sie 

überwunden haben werden: vgl. 1Ko 4:8ff; Off 2:26-27. In 1Ko 15:23 heisst es deutlich, 30 

dass die Auferstehung der Gläubigen erst bei der Wiederkunft Christi erfolgen wird. Off 

19:15 bestätigt diesen Terminus ebenfalls deutlich: Das Reich Christi beginnt mit der 

Wiederkunft Christi am Ende der Zeit. Mit anderen Worten, das 5. Reich, d. h. das 

messianische Reich, hat noch nicht wirklich in seiner ganzen Fülle begonnen. 

• Viele Ausleger (allen voran die katholische Kirche, indem sie Augustinus folgt) behaupten, 35 

die Gemeinde Jesu (Kirche) repräsentiere dieses fünfte Reich, indem sie sich dank 

Evangelisation und Mission allmählich über die ganze Erde ausbreiten würde. Ein Blick auf 

das heutige Weltgeschehen lässt uns aber kaum an die Richtigkeit dieser Interpretation 

denken. Nein, die Gemeinde kann nicht identisch mit dem 5. Reich sein, denn: 

1. Die Gemeinde Jesu begann 33 n. Chr., an Pfingsten (vgl. Apg 2). Damals war Rom aber 40 

noch nicht am Ende, im Gegenteil, Rom war damals auf dem Höhepunkt seiner Macht. 

2. Rom fiel erst 476 n. Chr. Wie gesagt, die Gemeinde Jesu begann aber nicht erst zu jener Zeit 

zu existieren. Zu jenem Zeitpunkt war die Kirche schon über 400 Jahre alt. Die Vision 

Daniels mit den Tieren und die profane Geschichte zeigen aber, dass jedes Reich durch ein 

anderes abgelöst wurde, indem das neue das vorherige eliminierte. Die Gemeinde hat aber 45 

das römische Reich nicht gestürzt. Vielmehr waren es Roms Cäsaren, die die Gemeinde Jesu 

während fast drei Jahrhunderten verfolgten (bis zu Konstantin dem Grossen, am Anfang des 

4. Jahrhunderts). 

3. Die 10 Könige werden gleichzeitig herrschen: vgl. Dan 7:24-25 und Off 17:13-14. Es sind 

nicht 10 aufeinander folgende Könige (vgl. die vier Hörner des Ziegenbocks in Dan 8:8.22, 50 

 
46 Das ist auch die durch den Verfasser dieser Broschüre vorgezogene Position. 
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die auch gleichzeitig herrschten). Das 11. Horn (das kleine Horn) wird 3 der 10 besiegen 

(Dan 7:8.20.24); die, die übrig bleiben, werden mit dem kleinen Horn, welcher der Chef 

über alle sein wird, kollaborieren (vgl. Off 17:11-14). 

4. Die Parallelen von Off 13:1 und 17:7.11-12 legen ebenfalls nahe, dass diese Reiche noch 

zukünftig sind. 5 

 

Mit anderen Worten, Rom existiert immer noch. Seine Einflüsse sind überall spürbar. Der Charakter 

Roms dauert bis heute an. Dazu nur ein Beispiel: die lex romana (das römische Gesetz). Dass das 

römische Reich war und am Ende der Zeit wieder zurückkehren muss, wird durch folgende 

Parallelstellen bestätigt: Off 17:8 → „Das Tier, das du gesehen hast, war und ist nicht und wird aus 10 

dem Abgrund heraufsteigen und geht ins Verderben; und die Bewohner der Erde . . . werden sich 

wundern, wenn sie das Tier sehen, dass es war und nicht ist und da sein wird.“ Ebenso Off 13:3: 

Ein Kopf des Tieres war tödlich verletzt, wurde aber (wie durch ein Wunder) wieder geheilt, das 

heisst es kehrt wieder ins Leben zurück. Die Vision des Standbildes in Dan 2 deutet dasselbe an. 

Die vierte Phase, d. h. Rom, ist auch in zwei „Etappen“ oder „Phasen“ unterteilt: zuerst die zwei 15 

Beine aus Eisen (das damalige römische Reich: das Westreich mit Rom als Zentrum, das Ostreich 

mit Konstantinopel als Zentrum) und dann die zwei Füsse mit den (10) Zehen gemischt aus Eisen 

und Ton. Die „Eisen-Ton-Phase“ ist die Endphase des vierten Tieres, das heisst die Phase der 10 

einzelnen Reiche, wie die 10 Hörner in Dan 7 (vgl. Off 13 und 17). Dass dieser Block von 10 

Reichen zeitlich in die Endzeit angesetzt werden muss, liegt aus folgendem Grund auf der Hand: In 20 

Dan 7:25 heisst es, dass das Reich des kleinen Horns (und der anderen mit ihm) „eine Zeit, [zwei] 

Zeiten und eine halbe Zeit“ dauern wird. Diese Zeitdauer wird in Dan 12:7 erneut erwähnt und dort 

geht aus dem Kontext (siehe die vorangehenden und darauf folgenden Verse) klar hervor, dass es 

um die Endzeit geht. In der Tat kommt dieser Ausdruck, bzw. diese Zeitdauerangabe, auch in der 

Offenbarung vor, nämlich in Off 12:14. Der Zusammenhang dort lässt keinen Zweifel offen, dass 25 

die Endzeit gemeint ist, das heisst die Zeit des Antichristen. Man vergleiche dies mit der 

Erwähnung der 1260 Tage in Off 12:6. 1260 sind 3 ½ Jahre; dies entspricht genau der 

Zeitdauerangabe „eine Zeit, [zwei] Zeiten und eine halbe Zeit“ = 3 ½ Jahre. Dies wiederum stimmt 

mit den 42 Monaten von Off 11:2 überein. In Off 11:3 werden die 1260 Tage auch erwähnt. Das 

fünfte Reich, das messianische Reich, hat also noch nicht begonnen, denn noch dauert das römische 30 

Reich in Form von einzelnen kleineren Reichen an und der Tag kommt, wo diese das 

wiedererstandene römische Reich bilden werden (vgl. Off 17:8). 

(4) Wen repräsentiert das kleine Horn der Verse 8.20.21.24-25? 

Wie wir bereits oben gesagt haben, so ist dies bestimmt der endzeitliche Antichrist: vgl. 2Th 2:3-8; 

Off 13:1-8. Diese Parallelen sprechen stark für diese Identifizierung, denn in Dan 7:25 heisst es, 35 

dass das kleine Horn (der Antichrist also) während 3 ½ Jahren handeln wird, was auch Off 13:5 

bestätigt: 42 Monate = 3 ½ Jahre. Ein anderes Argument ist die Tatsache, dass das kleine Horn die 

Heiligen verfolgt: Vv 21.25; so auch das Tier in Off 13:7.15. 

 

Dan 7; 2Th 2 und Off 13 ermöglichen eine gute Charakterbeschreibung des Antichristen. 40 

 

 

 

 

 45 
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(5) Die Entwicklung des vierten Reichs 

  3. Reich:       4. R.: in 47647 ist    Rom verschwunden:→ ?48  Roma renata: 5. Reich 

| Griechenland       Rom gefallen   |              |Rom neu formiert  | 1000 Jahre 

 Leopard in Dan 7    Off 17:8:          Off 17:8:               Off 17:8:           Millennium 

 der Bock Dan 8         das war       nicht mehr ist!           und zurückkehrt       Dan 2:35; 7: 5 

                das Rom der    die heutige Situation das kleine Horn =    11-12.26-27; 

    Cäsaren               Antichrist (Off 13: Off 20:4-6; 

                3-5); die 70. Woche    5:10; Jes 

                von Dan 9:27; 7:25:         24:21-23 

                = 3 ½ Jahre; vgl. Off 10 

                11:2-3; 12:6.14; 13:5 

(6) Ergänzende Bemerkungen 

Alle eschatologisch-apokalyptischen Visionen der Kapitel 7, 8, 9 und 11 enden und kulminieren mit 

dem Antichristen: vgl. Dan 7:25; 8:23-25; 9:27; 11:36-45. Das trifft übrigens auch auf den Schluss 

des Danielbuches zu: siehe Dan 12:7.11. Vergleiche zudem die Erwähnung „des Gräuels der 15 

Verwüstung“ in Dan 9:27 und 12:11 mit der äusserst wichtigen Prophetie Jesu in Mat 24:15, wo 

sich Jesu auf diese Worte Daniels bezieht! Es geht hier also sehr wohl um die Endzeit, die Zeit des 

Antichristen. 

 

V. 25: → „eine Zeit, [zwei] Zeiten und eine halbe Zeit“: vgl. Dan 9:27; 12:7.11-12; Off 12:6.14; 20 

13:5: Diese Stellen handeln von der zweiten Hälfte der Grossen Trübsal: die Zeit, wenn der 

Antichrist Israel und die Christen jener Zeit verfolgen wird. 

 

Vv 26-27: Das fünfte Reich beginnt anschliessend an die Vernichtung des Antichristen: Vergleiche 

mit den Passagen Dan 2:34-35.45; 11:45 und Off 19:11-21, welche Details über das Ende des 25 

Antichristen durch die Intervention Christi bei seiner Wiederkunft wiedergeben (vgl. 2Th 2:8). Das 

5. Reich in Dan 2 und 7 entspricht durchaus dem chronologischen Aufbau der 

Johannesoffenbarung: auf die Wiederkunft Christi (19:11-21) folgt das Millennium (20:1-6). 

 

V. 28: Daniel ist angsterfüllt: vgl. V. 15. Hier endet der aramäische Teil des Danielbuches. Ab 8:1 30 

ist der Text wieder in Hebräisch geschrieben, weil es nun wieder im Speziellen um die Zukunft 

Israels geht. 

B. Die Vision des Widders und des Ziegenbocks: Kap. 8 

In diesem Kapitel geht es um Israel unter Medopersien und Griechenland! 

 35 

Man unterscheidet zwischen folgenden drei Auslegungen 

 

1. Es gehe um die Geschichte von Antiochus Epiphanes: Das ist insbesondere die durch die 

kritischen Ausleger vorgeschlagene Interpretation, wonach das Danielbuch zur Zeit des 

Antiochus Epiphanes, d. h. in der Makkabäerzeit, durch einen anonymen Verfasser so 40 

geschrieben worden sei, wie wenn es sich um eine Prophetie handeln würde, in Wahrheit 

 
47 Im Jahr 476 n. Chr. wurde die Hauptstadt Rom durch die Germanen besiegt. 
48 Wir wissen nicht, wann das Reich des Antichristen beginnen wird. Wir können lediglich die Zeichen der Zeit 

verfolgen. 
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handle es sich aber lediglich um einen Bericht von bereits geschehenen Ereignissen. Mit 

anderen Worten, der Autor sei selbst ein Augenzeuge der geschilderten Ereignisse gewesen. 

2. Daniel habe gut prophezeit, inzwischen habe sich aber bereits alles erfüllt; alle 

geschilderten Ereignisse würden bereits der Vergangenheit angehören. Man behauptet 

also, diese Prophezeiung würde kein Ereignis nach der Epoche von Antiochus Epiphanes 5 

betreffen. Mit anderen Worten, das Ganze habe nichts mit unserer Zukunft zu tun. 

3. Daniel habe sowohl über Antiochus Epiphanes als auch über den Antichristen der 

Endzeit prophezeit. Diese Meinung vertreten die Evangelikalen: Man vergleiche Dan 

7:8.20.24-25, das kleine Horn, welches aus dem römischen Reich (aus dem 4. Tier) 

hervorgehen wird, mit Dan 8:9-12.23-25, das kleine Horn, welches aus dem griechischen 10 

Reich hervorgehen wird (das 3. Tier von Dan 7 entspricht dem Ziegenbock in Kap. 8). 

 

Der Antichrist: vgl. 1Jo 4:3: „…von welchem ihr gehört habt, daß er kommt; und jetzt schon ist er 

in der Welt!“ (vgl. dazu Mat 24:24: Es gab schon immer „Antichristen“ (Plural), der wahre 

Antichrist (Singular) muss noch kommen. Das wird der Antichrist der Endzeit sein, das Tier von 15 

Off 13, der Sohn des Verderbens, der Sohn der Gesetzlosigkeit von 2Th 2:3-4.7-8. 

 

Hier ein Schema, welches die Aufeinanderfolge der Reiche verdeutlichen soll: 

 

2. Reich     3. Reich endend mit        4. Reich endend mit   5. Reich 20 

       →|    Antiochus Epiphanes →|  dem Antichristen   →|     l000 Jahre   

Medopersien        Griechenland       Rom        des Christus 

     Bär    Leopard        das grausame Tier das Lamm 

                   der Löwe Juda 

           Apo 5:5-6.10 25 

1. Die Vision: Vv 1-14 

V. 1: Vergleiche dazu Dan 7:1. Daniel hat diese Vision (Dan 8) zwei Jahre nach jener der vier Tiere 

(Dan 7) gehabt. 

 

V. 2: → „…und es war, während ich schaute, als ob ich mich in der Burg Susa, die in der 30 

Landschaft Elam liegt, befände…“: Das war eine Festung, etwa 400 Km von Babylon entfernt. 

Später wurde es zur medo-persischen Hauptstadt. 

 

V. 3: Der Widder mit den zwei Hörner repräsentiert das medo-persische Reich (vgl. V. 20). Ein 

geschichtliches Detail: Es begann mit den Medern, welchen sich dann die Perser angeschlossen 35 

haben. Die Perser waren letztendlich stärker als die Meder. Genau das deutet Dan 8:3 an: Ein Horn 

war länger als das andere. Man beachte die Parallele zum Bär in Dan 7:5 (dem zweiten Tier), 

welches auf eine Seite geneigt war, das heisst natürlich auf die stärkere Seite. Man vergleiche dies 

mit unserer Auslegung der Kap. 2 und 7, wo wir das zweite Reich jeweils mit Medopersien 

identifiziert haben. 40 

 

V. 4: Interessant: Die drei erwähnten Himmelsrichtungen (Westen, Norden und Süden) werden, wie 

bereits oben erwähnt, ebenfalls durch die profane Geschichte bestätigt: Die medo-persischen 

Eroberungszüge richteten sich gegen den Norden, den Süden und den Westen, nicht aber gegen den 

Osten. Man vergleiche dies mit den „drei Rippen“ im Maul des Bären in Dan 7:5. 45 

 

V. 5: Der Ziegenbock mit dem grossen Horn: vgl. V. 21: Der König von Jawan, das ist 

Griechenland. 
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• „Das Horn“, das ist Alexander der Grosse, der berühmte Eroberer. 

• Er kam → „aus dem Westen“: Griechenland liegt (von Israel ausgesehen) im Westen und 

Medopersien im Osten. 

• → „…ohne den Erdboden zu berühren“: Das heisst mit grosser Geschwindigkeit; man 

vergleiche dies mit Dan 7:6: der Leopard, der ebenfalls sehr rapide ist. Wie gesagt, 5 

Alexander der Grosse hat innerhalb von 13 Jahren alle Länder von Griechenland bis vor die 

Tore Indiens (der Indusfluss war die östliche Grenze) erobert. Seine grössten Schlachten 

waren: 

 

1. Granikos:  334 v. Chr. in Kleinasien (heutige Türkei) gegen Darius III. 10 

2. Issos:   333 v. Chr. an der Grenze zwischen der heutigen Türkei und 

                                                Syrien. 

3. Tyrus und Ägypten: 332 v. Chr. damals gründete er die Stadt Alexandrien 

4. Gaugamela:  331 v. Chr. auf dem Gebiet des früheren Assyrien 

 15 

Danach eroberte er auch noch Babylon, Susa, Persepolis und den Rest des Gebietes bis zum 

Indusfluss. Erschöpft kehrte er mit seiner Armee nach Babylon zurück, wo er im Alter von nur 33 

Jahren starb. 

 

Vv 6-7: Der Ziegenbock vernichtet den Widder: Alexander der Grosse hat die medo-persische 20 

Armee in mehreren grossen Schlachten besiegt. 

 

V. 8: → „…sein grosses Horn zerbrach“: Auf seinem Höhepunkt starb Alexander der Grosse 

unerwartet und plötzlich, kurz nach seinen schnellen Feldzügen. → „und vier ansehnliche Hörner 

wuchsen an seiner Stelle“: Nach seinem Tod wurde sein Reich in vier Monarchien aufgeteilt. Da 25 

sein Sohn noch viel zu jung war, um regieren zu können, haben seine vier Generäle das eroberte 

Gebiet unter sich aufgeteilt (V. 22). 

 

V. 9: → „Und aus einem derselben wuchs ein kleines Horn“: Alle Ausleger sind sich einig, dass 

damit Antiochus Epiphanes IV gemeint ist, der von 175 bis 164 v. Chr. geherrscht hat. Dies war der 30 

erste heidnische König, der nicht nur Kanaan erobern und die politische Kraft der Juden (Israels) 

vernichten wollte, sondern zugleich auch das ausmerzen wollte, was Israel von allen anderen 

Nationen unterschied, nämlich den Jahwekult. Deshalb auch wird er in 1Ma 1:10 als gottloser 

Spross bezeichnet. Von seiner Hauptstadt Antiochus aus ging er auf Eroberungszüge gegen den 

Süden (Ägypten) und gegen den Osten (Babylon und Persien).49 Er war der achte König der 35 

syrischen Dynastie. Was seine Feldzüge gegen den Süden, Osten und [das Land der] die Zierde 

(damit ist Israel gemeint) betrifft, so wird der endzeitliche Antichrist genau dasselbe tun (siehe Dan 

11:40-41). 

 

Übrigens, für Israel waren nur zwei dieser vier Reiche von grösserer Bedeutung: im Süden Ägypten 40 

(die Ptolemäer) und im Norden Syrien (die Seleuziden). 

 

V. 10: → „die Himmelsarmee“: Vergleiche mit der Parallele in 2Kö 6:17: die Engel, die für Israel 

kämpfen. In Exo 12:41 wird Israel ebenfalls Armee des Himmels genannt. Hier bezieht sich die 

Himmelsarmee vor allem auf Israel: vgl. Vv 24-25. Allerdings gibt es auch Ausleger, die glauben, 45 

dass der Ausdruck → „die Armee der Sterne“ auch Engel einschliessen könnte, welche Beschützer 

Israels waren (vgl. Dan 10:13.21). Wir denken es aber nicht, da ja davon die Rede ist, dass einige 

von diesem Sternenheer auf dem Erdboden zertreten werden sollten. Mit den Sternen hier könnten 

vielleicht die Verantwortlichen des jüdischen Volkes gemeint sein: vgl. Vv 11-12. Vergleiche auch 

 
49 Vergleiche dazu die Bible Annotée ad loc. 
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Off 2–3, wo die Verantwortlichen der Gemeinde auch als „Engel“ bezeichnet werden. Ein Grossteil 

der Ausleger deutet dort die Engel auf die Gemeindevorsteher. 

 

Vv 11-12: Es wird diskutiert, ob mit dem „Chef der Armee“ Jahwe oder der Hohepriester in 

Jerusalem gemeint ist. Wie dem auch sei, da Antiochus Epiphanes gegen den Jahwekult im Tempel 5 

vorging, griff er letztendlich auch Gott an. Christus ist der Chef der Armee des Herrn: vgl. Jos 5:15. 

Der Antichrist der Endzeit wird sich auch Christus widersetzen (vgl. 2Th 2:4.8; Off 19:19). → 

„Und er nahm ihm das regelmäßige Opfer weg, und die Stätte seines Heiligtums wurde gestürzt.“: 

Im Jahre 170 v. Chr. zog Antiochus Epiphanes nach Jerusalem hinauf und liess den goldigen Altar, 

den Leuchter usw. aus dem Tempel entfernen. Im Jahre 168 v. Ch. liess er dann im Tempel einen 10 

Götzenaltar zu Ehren des Zeus Olymp aufrichten. → „Und das Horn warf die Wahrheit zu Boden“, 

das heisst den Kultus und das Gesetz des Moses „und es hatte Erfolg“: Leider fielen dann viele 

Juden von ihrem Glauben ab, indem sie dem mosaischen Gesetz untreu wurden und zur Freude des 

Antiochus Epiphanes zum Heidentum übertraten. Das darf einen aber nicht überraschen oder gar 

befremden, ist es doch oft so, dass sich erst in Zeiten der Versuchung und Verfolgung zeigt, wer die 15 

wahren Gläubigen sind (vgl. Mat 13:20-22; 1Jo 2:19). 

 

Vv 13-14: Das Opfer soll für eine Zeitdauer von 2300 Tagen und Nächten abgeschafft werden; dies 

entspricht ungefähr 6 Jahren und 4 Monaten. Die Zeitperiode verstrich vermutlich vom Beginn der 

Verfolgung an (Ermordung des Hohenpriesters Onias III, vgl. 2Ma 4:33ff) bis zur Reinigung des 20 

Tempels (vgl. 1Ma 4:53: also von 171 bis 165 oder 164 v. Chr.). Im Jahre 164 v. Chr. starb 

Antiochus Epiphanes an einer schrecklichen Krankheit. Der Tod dieses Tyrannen brachte dem 

jüdischen Volk erneut die Freiheit. Da Antiochus Epiphanes dem Volk Gottes den Gottesdienst 

untersagte, wird er auch als Typus (Vorläufer) auf den Antichristen während der Zeit des Alten 

Bundes bezeichnet. 25 

2. Die Auslegung der Vision: Vv 15-27 

Vv 15-16: Der Mann, der vor Daniel stand, war der Engel Gabriel (vgl. Dan 9:21; Luk 1:19.26). 

Der, welcher von der Mitte des Flusses her sprach, war vermutlich ein Höherer als Gabriel (vgl. 

Dan 10:5-6 und 12:6), da er Gabriel ja einen Befehl erteilte. Es ist sehr wohl möglich, dass dies der 

präexistente Christus gewesen ist (also eine Christophanie). 30 

 

Vv 17-18: Daniel ist wie benommen. Dasselbe ist auch dem Apostel Johannes widerfahren, als 

Christus ihm auf der Insel Patmos erschienen war: vgl. Off 1:17. V. 17: „…das Gesicht gilt für die 

Zeit des Endes“: Siehe auch die folgenden Verse in Dan 8, welche ebenfalls darauf hindeuten, dass 

diese Prophetie nicht nur die Zeit des Antiochus Epiphanes (Makkabäerzeit), sondern auch die 35 

Endzeit betraf (vgl. Vv 19.26). 

 

Deutung: 

 

V. 19: Die Information, dass diese Vision vor allem das Ende betrifft. 40 

 

V. 20: Der Widder repräsentiert die Medoperser (vgl. V. 3). 

 

V. 21: Der Ziegenbock repräsentiert Griechenland (Jawan), sein Horn Alexander den Grossen. 

 45 

V. 22: Die vier Nachfolger Alexanders des Grossen (welche nicht so stark waren wie er selbst) 

waren wie bereits o. g.: 

 

1. Kassander:    Mazedonien und Griechenland 
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2. Lysimachus:    Thrakien und Bithynien 

3. Seleukos:    Syrien, Babylonien, Persien (Antiochus Epiphanes war 

      einer seiner Nachfolger) 

4. Ptolemäus:    Ägypten, Israel und Arabien 

 5 

Vv 23-25: Antiochus Epiphanes: Alle Angaben in diesen Versen haben sich durch Antiochus 

Epiphanes erfüllt. Er war wirklich ein Typus auf den endzeitlichen Antichristen: 

 

• Er war unverschämt und listig: V. 23b. 

• Er war sehr mächtig: V. 24a. 10 

• Er verwüstete: V. 24b (er zerstörte, plünderte und verunreinigte Israel, vor allem Jerusalem 

und er versuchte alle umzubringen, die dem Gesetz [des Moses] treu blieben). 

• Er hatte mit seinen Unternehmungen viel Erfolg: V. 24c (Er gewann Kriege und untreue 

Juden schlossen sich ihm an). 

• Er zerstörte die Mächtigen und das Volk der Heiligen: Vv 24d-25a (Er eroberte andere 15 

Länder und rottete viele treue Juden aus). 

• Er war sehr listig: V. 25a (Zunächst zeigte er sich den Juden von einer freundlichen Seite, 

um dann aber doch plötzlich Jerusalem anzugreifen und Vernichtungen anzurichten). 

• Er war arrogant: V. 25b. 

• Er brachte viele Menschen ins Verderben: V. 25c. 20 

• Er lehnte sich gegen den Fürsten der Fürsten auf: V. 25d (vgl. Off 19:19). 

• Er wurde aber, ohne Hinzutun von Menschenhand, zerschmettert: V. 25e (Er wurde Opfer 

einer schrecklichen Krankheit: vgl. dazu 1Ma 6:10-16; 2Ma 9:5ff50). 

 

V. 26: Es ist klar: Die Vision über Antiochus Epiphanes stellt gleichzeitig auch eine Prophetie dar, 25 

welche die Endzeit betrifft, das heisst die Periode der Grossen Trübsal, die Zeit des Antichristen: 

vgl. Vv 17.19. → „Du aber, halte das Gesicht geheim, denn es sind noch viele Tage bis dahin“: 

Die Vision ist von besonderer Wichtigkeit für die Endzeit, deshalb wird Daniel aufgefordert, sie 

verschlossen, das heisst geheim, zu halten (vgl. Dan 12:4). 

 30 

V. 27: → „und keiner war da, der es verstand“: Vermutlich ist gemeint, dass niemand in seiner 

Umgebung wissen konnte, welch tiefen Eindruck diese Vision auf Daniel gemach hatte, sodass er 

sogar krank wurde. 

C. Daniels Gebet und die Vision der 70 Wochen: Kap. 9 

Diese Vision betrifft die Chronologie der Ereignisse, die sich mit dem Volk Israel zutragen werden: 35 

1. Der Anstoss zum Gebet: Vv 1-2 

V. 1: → „im ersten Jahr“: Das war im Jahr 538 v. Chr., als das zweite Reich das erste stürzte: 

Medopersien zerstörte Babylon. → „Darius, des Sohnes des Ahasveros, vom Geschlecht der 

 
50 Wir empfehlen die Lektüre dieser zwei Passagen in den apokryphen Makkabäerbüchern. Man muss wissen, dass die 

Makkabäerbücher zu den wichtigsten Zeugen der so genannt intertestamentarischen Geschichte Israels (d. h. zwischen 

Maleachi und den Evangelien) zählen. Die historischen Informationen darin sind sehr wertvoll und ergänzen gewisse 

Passagen der Bibel (so z. B. Dan 8 und 11:21-35). Was hingegen die Lehre betrifft, so sollten die Makkabäerbücher mit 

Vorbehalt gelesen werden. Es sei daran erinnert, dass darin unter anderem vom Gebet für die Toten die Rede ist (was 

im Gegensatz zur Lehre der so genannt kanonischen Bücher der Bibel steht). Wir wollen der Empfehlung des Apostels 

Paulus in 1Th 5:21 folgen. 
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Meder“: Siehe unsere Bemerkungen zu Dan 6:1. → „der über das Reich der Chaldäer König 

geworden war“, das heisst weder durch Erbe noch durch einen eigenen Feldzug, nein, er hat diese 

Macht von Cyrus verliehen bekommen, nachdem dieser als verantwortlicher General der medo-

persischen Armee Babylon erobert hatte. 

 5 

V. 2: Die Lektüre der Worte des Propheten Jeremia treibt ihn ins Gebet: Die durch Jeremia 

vorausgesagten 70 Jahre: siehe Jer 25:11-12; 29:10 (vgl. 2Ch 36:21). Daniel glaubte, dass die 

Verheissung Gottes sich erfüllen würde und er sah, dass die durch Jeremia vorausgesagten 70 Jahre 

des Exils bald vorüber sein würden, deshalb bat er Gott, er möge zu Gunsten von Israel eingreifen. 

2. Das Gebet Daniels: Vv 3-19 10 

V. 3: Durch Fasten, Sacktragen und Selbstbestreuung mit Asche, drückte Daniel seine innere 

Gesinnung aus, nämlich Demut. 

 

Vv 4-14: Pentecost interpretiert die Motive Daniels passend: 

Daniel war sich offenbar völlig bewußt, daß die Jahre in Babylon eine göttliche 15 

Strafe und Züchtigung über Israel bedeuteten. Da er wußte, daß das Bekenntnis der 

Schuld eine Voraussetzung für die Erneuerung war, bekannte er die Sünde seines 

Volkes, indem er sich selbst mit dessen Sünde identifizierte, so, als ob er persönlich 

dafür verantwortlich wäre.51 

Obschon er selbst ein treuer Diener Gottes war (er war sogar bereit, für Gott sein Leben zu lassen, 20 

siehe Kap. 1 und 6), identifiziert er sich mit dem ganzen (sündigen) Volk Israel. Das ist wahrlich 

eine Frucht der Demut! Hier die Details seines Bekenntnisses: 

 

V. 4: Er anerkennt, dass Gott barmherzig ist. 

 25 

V. 5: Er bekennt alle Sünden und die Untreue Israels. 

 

V. 6: Sie haben nicht auf die Propheten gehört, die Gott ihnen gesendet hat. 

 

Vv 7-8: Gott bleibt stets treu und gerecht, Israel aber hat böse gehandelt. Das Ziel des Gerichts ist, 30 

dass das Volk seine Fehler einsieht und die eigene Einstellung ändert. 

 

Vv 9-14: Er gibt erneut zu, dass das über sie gekommene Gericht allein die Folge ihrer Untreue 

war. In den Versen 11-13 sagt er, dass dieses Gericht die Erfüllung des durch Moses angekündigten 

Fluches über Israel war, für den Fall, dass dieses untreu werden sollte: vgl. Lev 26:14-39; Deu 35 

27:15-26; 28:15-68. Ohne Bekenntnis und Busse gibt es weder Vergebung noch Wiederherstellung 

(vgl. Spr 28:13; Apg 2:38; 1Jo 1:9). 

 

Vv 15-19: Hier richtet Daniel ein Plädoyer an Gott, indem er Gott um Gnade und Vergebung bittet. 

Diese Worte Daniels sind exemplarisch. So sollten wir beten. 40 

 

V. 15: Daniel bekennt erneut die Sünde seines Volkes und bezeugt, dass der Herr immer noch 

derselbe ist, der damals Israel aus Ägypten herausgeführt hat (vgl. Heb 13:8). Es ist, wie wenn 

Daniel sagen würde: „Herr, so wie du mächtig gewesen bist, um Israel aus dem Sklavenhaus 

Ägyptens herauszuführen, so kannst du auch uns aus dem gegenwärtigen Exil befreien!“ 45 

 

 
51 J. Dwight Pentecost, op. cit., III: S. 428. 
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V. 16: Wegen seiner Sünde ist Israel samt Jerusalem zum Spott unter den Völkern geworden. 

 

V. 17: Daniel fleht Gott an, er möge um seines Namens willen, das heisst um des heiligen Namens 

Jahwes willen, eingreifen. Die Ehre des Herrn steht auf dem Spiel. Gewiss, Israel hat die Ehre 

Jahwes in den Augen der Nationen diskreditiert. Gott musste Israel deshalb bestrafen; Sünde muss 5 

bestraft werden. Nun sah es aber so aus, wie wenn Gott gar nicht Herr über sein eigenes Volk wäre. 

Durch das Eingreifen Gottes würden die Nationen aber erfahren, dass Jahwe immer noch Herr der 

Lage war (vgl. Psa 79:10; Psa 115:1-2). In diesem Sinne muss man übrigens auch folgenden 

charakteristischen und immer wiederholten Satz im Buch des Propheten Ezechiel verstehen 

(Ezechiel schrieb auch während dem babylonischen Exil!): „Und ihr werdet erkennen, dass ich der 10 

Herr bin.“ Siehe Eze 6:7.10.13.14; 7:4.9; 11:10.12; 12:15.16; 13:9.14.21.23 etc.: Israel sollte seinen 

Gott wieder neu erkennen. Aber auch die Nationen sollten Jahwe erkennen, wenn dieser für sein 

Volk eingreift: vgl. Eze 28:22.23; 29:6.9.16; 30:8.19.25.26; 36:23; 37:28; 38:16.23; 39:6.7 usw. 

Aber eben, gleichzeitig soll das wiederhergestellte Israel seinen Herrn wieder erkennen, wenn es 

dann nämlich sieht, wie der Herr es durch sein wunderbares Eingreifen gerettet hat (vgl. Eze 15 

39:22.28). Gott greift in erster Linie um seiner eigenen Ehre willen ein, welche sein Volk vor den 

Heiden in den Schmutz gezogen hat: vgl. Jer 14:7; Eze 20:9.14.22; 36:22; 39:25 etc. (vgl. die 

Worte im folgenden Vers 19). 

 

V. 18: Daniel vertraut nicht auf die eigenen Verdienste des Volkes, sondern vielmehr auf die 20 

Barmherzigkeit Gottes. 

 

V. 19: Möge der Herr doch für Jerusalem (und Israel) eingreifen, denn sie tragen ja doch den 

Namen des Herrn (Jahwes). Denn wenn sie verwüstet sind, dann wird der Name Jahwes unter den 

Nationen gelästert (siehe Kommentar oben zu Verse 17). 25 

3. Gottes Antwort auf Daniels Gebet: Vv 20-23 

Vv 20-21: Daniel war noch am Beten, als plötzlich Gabriel, der Bote (Engel) Gottes zu ihm kam, 

um ihm die Antwort Gottes auf sein Gebet zu überbringen. → „Gabriel, den ich anfangs im 

Gesichte gesehen hatte“: vgl. Dan 8:16, als er die Vision mit dem Widder und dem Ziegenbock 

gehabt hat. 30 

 

Vv 22-23: Gabriel erklärt Daniel klar, dass die durch ihn übermittelte Nachricht die Antwort Gottes 

auf sein Gebet sei. Die Antwort Gottes besteht in der Verheissung der Errettung in den Versen 

24-27. 

4. Die Prophetie der 70 Wochen: Vv 24-27 35 

Diese vier Verse zählen zu den wichtigsten (v. a. für die Eschatologie) in der Bibel. Vielleicht ist 

diese Passage gerade deshalb besonders umstritten, bzw. Objekt zahlreicher Kontroversen. Möge 

der Leser dieser Broschüre uns deshalb nicht der Unausgewogenheit bezichtigen, wenn er feststellt, 

dass unser Kommentar zu diesen vier Versen in etwa einen Viertel der ganzen Broschüre ausmacht. 

Der Leser wird bestimmt schnell feststellen können, dass zwischen dieser Passage und Daniel 7 40 

(vgl. V. 25) und Dan 12 (vgl. Vv 7-13), Off 11 (vgl. Vv 2-3), Off 12 (vgl. Vv 6.14) und Off 13 (vgl. 

V. 5) sowie Mat 24:15 eine enge Beziehung besteht. 
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a.) Man unterscheidet zwischen wenigstens fünf verschiedenen 
Auslegungsvorschlägen für die 70 Wochen 

(1) Erfüllung in der Makkabäerzeit 

Das heisst die Verfolgung durch Antiochus Epiphanes. Für die Vertreter dieser Position stellt Dan 

11:31 die Erfüllung dieser „Prophezeiung“ dar. Unsere Erwiderung (diese drängt sich eigentlich 5 

geradezu auf): Nach Dan 12:11 bezieht sich der in Dan 9:27 erwähnte „Gräuel der Verwüstung“ 

auf das Ende der Zeit. Jesus bestätigt in Mat 24:15 ebenfalls, dass die Erfüllung dieser 

Prophezeiung Daniels auf das Ende geht. Das Ereignis unter Antiochus Epiphanes stellte also 

lediglich eine Art Erst- oder Teilerfüllung dar und würde so ein Typus auf die Enderfüllung unter 

dem Antichristen der Endzeit darstellen. 10 

(2) Erfüllung durch die Zerstörung Jerusalems und des Tempels 70 v. Chr. unter 
Titus, dem Römer 

Man nennt diese Hypothese auch „die jüdische Interpretation“. Unsere Erwiderung: Die 

Kalkulation der 70 (Jahr)Wochen ab 444 v. Chr. (andere 445 v. Chr., mehr dazu siehe unser 

Kommentar unten) führt offensichtlich nicht zu jenem Datum: 444 v. Chr. plus 490 Jahre (70 15 

Wochen zu je 7 Jahren) führt uns in eine Zeit zwischen 30 und 40 n. Chr. und nicht ins Jahr 70 n. 

Chr., als Jerusalem und sein Tempel durch den Römer Titus und seine Armee zerstört worden sind. 

(3) Die 70. Woche (von Dan 9:27) steht symbolisch für eine unbestimmte Periode 
seit Christus bis zur Endzeit 

Unsere Erwiderung: Unsere Argumente für die 5. Position sind zugleich auch unsere Erwiderung 20 

auf diese 3. Position. 

(4) Die 70. Woche betrifft die Zeitspanne seit dem Beginn des Dienstes Jesu (seine 
Taufe) bis 3 ½ Jahre nach seinem Tod 

Die Vertreter dieser Hypothese interpretieren die 70. Woche also auch wörtlich. Darüber freuen wir 

uns eigentlich. Und doch auch dazu unsere Erwiderung: Die Aussagen in Dan 9:27 lassen sich 25 

wohl kaum auf die Zeit des Dienstes Jesu und jene kurz danach anwenden. Kommt hinzu, dass 

Jesus dieses Ereignis ja selbst im Zusammenhang mit der Endzeit erwähnt hat (siehe Mat 24:15, 

inmitten seiner Endzeitrede). Deshalb ziehen wir es vor, auch diesen Vorschlag auszuschliessen. 

Wir sind in der Tat überzeugt, dass letztlich nur die folgende (5.) Interpretation mit allen 

betreffenden Texten vereinbar ist. 30 

(5) Die 70. Woche steht für die Zeit der Grossen Trübsal 

Das heisst, sie betrifft die Periode des Reiches des Antichristen am Ende der Zeit, die Zeit kurz vor 

der Wiederkunft Christi. Diese Auslegung wird zweifelsohne durch einen Grossteil der 

Evangelikalen vertreten. Hier nur einige Namen bekannter evangelikaler Autoren, die sich für diese 

Auslegung aussprechen: René Pache, M. F. Unger, John F. Walvoord, J. D. Pentecost, H. C. 35 

Thiessen usw. Es trifft zu, dass alle Dispensationalisten diese Auslegung vorziehen. Sie wird aber 

auch von vielen klassisch-historischen Prämillenaristen verteidigt. 
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Der Verfasser dieser Broschüre hat einen exegetisch-theologischen Kommentar über 2Th 2:1-12 als 

Masterarbeit (Mémoire) an der Faculté Libre de Théologie Evangélique in Vaux-sur-Seine 

(Frankreich) geschrieben. 2Th 2 ist einer der Haupttexte in der Heiligen Schrift, die vom 

Antichristen handeln. Bei der Bearbeitung dieses neutestamentlichen Textes wurde uns bewusst, 

dass eine gleichzeitige eingehende Studie von Dan 9:24-27 sowie von Dan 12:7-13 und den 5 

Parallelstellen in Off 11–13 unerlässlich ist. In unserem o. g. Mémoire haben wir deshalb einen 

längeren Exkurs über die 70 Jahrwochen von Dan 9:24-27 eingeschlossen. Um die Lektüre zu 

vereinfachen, lassen wir in diesem Kommentar jene Zitate weg (aus unserem Mémoire), die wir für 

das Verständnis der Argumentation als nicht unerlässlich betrachten. Dieser Exkurs hat zum Ziel 

aufzuzeigen, dass nur der fünfte der o. g. Auslegungsvorschläge (d. h. jener, wonach die 70. 10 

Jahrwoche sich auf die Zeit des endzeitlichen Antichristen bezieht) in Frage kommen kann. 

b.) Die Gründe, weshalb wir überzeugt sind, dass die 70. Jahrwoche 
von Dan 9:24-27 der Zeit des Antichristen entspricht 

Wir sind von der Richtigkeit jener Interpretation überzeugt, wonach jede der 70 „Wochen“ (im 

Hebräischen: ~y[i’buv' [šābu‛īm]) eine Zeitperiode von 7 Jahren darstellt, wobei die letzte (vgl. Dan 15 

9:27) auf das Reich des endzeitlichen Antichristen zu beziehen ist, welches der Wiederkunft Christi 

unmittelbar vorangeht. Dieser Exkurs hat zum Ziel, diese Auslegung sowohl zu erklären als auch zu 

begründen. 

 

Es ist uns natürlich nicht möglich, alle im Verlaufe der Geschichte zu den 70 Jahrwochen von 20 

Daniel 9:24-27 gemachten Interpretationsvorschläge im Detail zu evaluieren.52 Wir wollen aber die 

wichtigsten erwähnen, um so das Dafür und Dawider unserer Position darlegen zu können. 

 

Gott hat Jeremia offenbart, dass Israel wegen seiner Untreue für 70 Jahre ins Exil nach Babylon 

gehen müsse (vgl. Jer 25:11-12; 29:10ff und 2Ch 36:19-21). Gemäss Dan 9:1-2 hat Daniel beim 25 

Studieren der Heiligen Schriften entdeckt, dass die babylonische Gefangenschaft des jüdischen 

Volkes 70 Jahre dauern würde. Daniel betete dann zu Gott und bat ihn, für sein Volk zu 

intervenieren (Dan 9:3-19). Gott antwortete Daniel durch den Engel Gabriel (Dan 9:20-23). Und 

diese Antwort steht wie gesagt in Dan 9:24-27: „Siebzig Wochen sind über dein Volk und über 

deine heilige Stadt verordnet…“ 30 

 

Die Worte "šābu‛īm šib‛īm" (~y[iøb.vi ~y[i’buv') bedeuten wörtlich: 70 Wochen. Die hebräische Wurzel 

"šeba‛" ([b;v,) bedeutet sieben; von ihr ist das Wort "šābūa‛" ([:Wbv') abgeleitet (die so genannte 

plene oder absolute Form; die constructus Form lautet "šebua‛" ([:buv.) und bedeutet „Woche“. 

Dasselbe Wort kommt auch in Dan 10:2-3 vor. Es ist interessant zu sehen. dass auf die Worte 35 

"šelošāh šābu‛īm" (~y[iÞbuv' hv'îl{v. = drei Wochen) in Vers 2 oder "šelošet šābu‛īm" (~y[iÞbuv' tv,l{ïv. = drei 

Wochen) in Vers 3 der Ausdruck "yāmīm" (~ymi(y" = Tage) folgt. Young53 behauptet, dass die 

Hinzufügung von Tage (yāmīm) in 10:2-3 nicht zum Ziel habe klarzustellen, dass es hier im 

Gegensatz zu den Wochen in Dan 9:24-27 um gewöhnliche Wochen (zu je sieben Tage) gehe, 

vielmehr solle damit der Gedanke der Zeitdauer betont werden: drei aufeinander folgende Wochen 40 

oder drei ganze Wochen. Wäre es aber nicht logischer, dies mit Pentecost54 als einen Hinweis 

darauf zu deuten, dass in Dan 10:2-3 drei normale Wochen (= 21 Tage) gemeint sind, in Dan. 9:24 

hingegen etwas anderes? Übrigens, wenn man die Zeitangabe von Dan 9 mit Siebentagewochen 

berechnet, dann kommt man auf insgesamt 490 Tage (70 Wochen à 7 Tage). Nun ist doch aber klar, 

 
52 Ein Resümee der verschiedenen Hypothesen siehe in den Kommentaren von Edward J. Young, 'Daniel' in The 

Geneva series of commentaries, 2nd British edition (Edinburgh: The Banner of Truth, 1978), S. 191ff und Joyce G. 

Baldwin, 'Daniel' in Tyndale Old Testament Commentaries, Ed. D. J. Wiseman (Downers Grove, Ill.: Inter-Varsity 

Press, 1978), S. 172ff. 
53Edward J. Young, 'Daniel' in The Geneva series of commentaries, S. 224. 
54 J. Dwight Pentecost, op. cit., III: S. 430. 
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dass die in Dan 9:24-27 erwähnten Ereignisse nicht innert einer so kurzen Frist erfüllt werden 

konnten. Es scheint uns natürlicher zu sein (mit allen Auslegern – verschiedenster Couleur –, die 

wir studiert haben) die Wochen von Dan 9:24-27 als Jahrwochen zu verstehen, denn schliesslich hat 

ja Daniel in seinem Gebet von 70 Jahren gesprochen! Dass Israel sich gewöhnt war, in Perioden 

von 7 Jahren zu rechnen, ist nichts Neues: vgl. die Passagen Lev 25:1-8ff, wo es um die 5 

Sabbatjahre geht und Lev 25:8ff, wo von Halljahren die Rede ist.55 

 

In der Septuaginta (das ist die griechische Übersetzung des Alten Testaments) werden die zwei 

Worte "šābu‛īm šib‛īm" mit "hebdomēkonta hebdomádes" (e`bdomh,konta èbdoma,dej = 70 Wochen") 

übersetzt.56 Die Vulgata57 übersetzt mit "septuaginta ebdomades", das heisst sie transkribiert 10 

einfach das griechische Wort "hebdomádes". Was die Versionen und modernen Bibelkommentare 

betrifft, so ist zu sagen, dass diese für "šābu‛īm" in Dan 9:24 verschiedene Übersetzungen 

vorschlagen: septaines (La Bible Annotée), sevens (E. J. Young, Pentecost), septénaires (la TOB), 

Jahrwoche, Zürcher-Bibel, J. C. Lebram) oder ganz einfach Wochen, bzw. semaines oder weeks 

(Louis Segond, G. L. Archer58). In der Folge werden wir den Ausdruck Jahrwoche(n) verwenden. 15 

c.) Ab welchem Datum müssen die 70 Jahrwochen gezählt werden? 

→ „Von dem Zeitpunkt an, als das Wort erging, Jerusalem wiederherzustellen und zu bauen…“ (V. 

25a). Aber welches „Wort“ (bzw. welcher Befehl oder Erlass) ist hier wohl gemeint? Verschiedene 

Vorschläge werden durch die Kommentatoren gemacht: 606 v. Chr. (das Jahr, als Jeremia das 

babylonische Exil angekündigt hat: vgl. Jer 25:11-12; 29:10); 588 v. Chr. (das Jahr, als Jerusalem 20 

zerstört wurde). Diese zwei Vorschläge können problemlos ausgeschlossen werden, denn es ist 

bekannt, dass in jenen Jahren kein Edikt zum Wiederaufbau der Stadt Jerusalem erlassen worden 

war. Kommt hinzu, dass, wenn man ab jenen Daten 69 x 7 Jahre hinzurechnet, man auf 123 bzw. 

105 v. Chr. kommt. Wer wäre in diesem Fall mit dem gesalbten Fürst gemeint, welcher am Ende 

der 69. Jahrwoche (62+7) ausgerottet werden sollte (siehe V. 26a)? Wenn man diese Berechnung in 25 

Betracht zieht, gelangt man nicht einmal zur Epoche von Antiochus Epiphanes (Makkabäerzeit), 

gegen 170 V. Chr., obschon viele kritische Ausleger59 dies wünschen, indem sie den in Vers 26 

erwähnten gesalbten Fürsten mit dem Hohenpriester Onias III und den Verwüster in Vers 27 mit 

Antiochus Epiphanes identifizieren. Wir schliessen deshalb diese beiden Vorschläge ohne zu zögern 

aus. 30 

 

Young, Baldwin und die Bible Annotée (unter andere) schlagen 538 v. Chr. vor, das heisst das Jahr 

des Edikts durch Cyrus. Archer, indem er sich auf Esr 7:6ff beruft, schlägt 457 v. Chr. vor. Unter 

Hinweis auf Neh 2:1ff ziehen die Dispensationalisten allgemein 445/444 v. Chr. vor. Archer und all 

jene, die 445/444 v. Chr. vorschlagen, lehnen das Datum 538/537 v. Chr. unter Berufung auf 2Ch 35 

36:23 und Esr 1:1-3 ab, wonach Cyrus lediglich den Wiederaufbau des Tempels und nicht der 

(ganzen) Stadt angeordnet hat. Wir schliessen uns diesem Einwand an. Allerdings verteidigt Young 

 
55 Der kritische Exeget Louis F. Hartman, 'The Book of Daniel' in The Anchor Bible, vol. 23 [Kap. 1–9 durch L. F. 

Hartman und Kap. 10–12 durch Alexander A. di Lella] (New York: Doubleday, 1978), S 244, spricht sich auch für 

diese Erklärung aus. Interessant ist sein Vorschlag, dies mit Lev 26:18 in Verbindung zu bringen: In der Tat, wenn man 

die durch Jeremia (vgl. 2Ch 36:21; er schreibt wohl irrtümlicherweise 37:21) vorausgesagten 70 Jahre mit 7 

multipliziert, dann kommt man sehr wohl auf die Zeitperiode, welche uns interessiert, nämlich 490 Jahre. 
56 Es sei darauf hingewiesen, dass Flavius Josephus dieses griechische Wort für „Sabbat“ verwendet hat (vgl. Walter 

Bauer, Griechisch-Deutsches Wörterbuch zu den Schriften des Neuen Testaments und der übrigen urchristlichen 

Literatur, durchgesehener Neudruck der 5. verbesserten und stark vermehrten Auflage, Berlin: Walter de Gruyter, 1971, 

Kol. 421). 
57 Die lateinische Übersetzung der Bibel. 
58 Gleason L. Archer, Encyclopedia of Bible Difficulties (Grand Rapids: Zondervan Publishing House, 1982), S. 289. 

Wenn wir in diesem Exkurs G. L. Archer zitieren, dann beziehen wir uns immer auf seine Enzyklopädie und nicht auf 

„A Survey of Old Testament Introduction“. 
59 So zum Beispiel M. Delcor, 'Le Livre de Daniel' in Sources Bibliques (Paris: J. Gabalda, 1971), S. 198; Norman W. 

Porteous, 'Daniel' in The Old Testament Library (London: SCM Press, 1965), S. 141 und L. F. Hartman, op. cit., S. 252. 
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seine Hypothese unter Berufung auf Jes 45:1.13 und 44:28, wo Cyrus nicht nur in Verbindung mit 

dem Wiederaufbau des Tempels, sondern auch der Stadt erwähnt wird. Man könnte zur 

Untermauerung des Arguments von Young noch ein weiteres Indiz erwähnen: In Dan 9:25 heisst es: 

→ „Von dem Zeitpunkt an, als das Wort erging, Jerusalem wiederherzustellen (oder 

zurückzubringen) und zu bauen (oder wiederaufbauen)…“ Wer im hebräischen Verb „schub“ (bWv: 5 

šūb) eine Anspielung auf die Rückkehr der Verbannten aus dem Exil60 versteht, könnte tatsächlich 

sagen, dies passe besser zu 538 als zu 445 v. Chr. Dazu muss aber gesagt werden, dass dieses Verb 

auch im Sinne von wiederherstellen übersetzt werden kann, das heisst: Wiederherstellung des 

ursprünglichen Zustands. So schlägt denn auch Gesenius für diese Passage folgende Übersetzung 

vor: „wiederherstellen, eine Stadt“61 vor. Es ist also schwierig, nur aufgrund dieser Passagen zu 10 

entscheiden. Und doch bezeugt die Geschichte, dass der Wiederaufbau der Stadt nicht 538 v. Chr. 

begonnen hat: damals hat man lediglich das Fundament zum zweiten (so genannt nachexilischen) 

Tempel gelegt. Mit dem König Cyrus hat die Wiederherstellung des jüdischen Volkes wohl 

begonnen, sie erfolgte aber in mehreren Etappen (sogar der Wiederaufbau des Tempels wurde durch 

Intrigen von Feinden des jüdischen Volkes unterbrochen: vgl. dazu die Bücher von Esra, Nehemia 15 

und Haggai).  Es trifft zu, dass die Feinde der Juden in ihren Verleumdungen den Wiederaufbau der 

Stadt Jerusalems erwähnen (vgl. Esr 4:12ff), das beweist aber noch lange nicht, dass die Juden 

tatsächlich bereits zu jener Zeit mit jenen Arbeiten begonnen hatten. Das geht auch aus der Tatsache 

hervor, dass in Esr 4:3 die Gegner den Juden vorschlagen, den Tempel des Herrn gemeinsam mit 

ihnen aufzubauen, ohne dabei die Stadt zu erwähnen. Diese wird bezeichnenderweise auch in der 20 

Antwort des persischen Königs nicht erwähnt (vgl. Esr 4:24). Für uns gibt es aber noch einen 

anderen Grund, weshalb wir das Jahr 538 ausschliessen: Wenn man zu 538 v. Chr. 483 Jahre (69 x 

7 Jahre) hinzuzählt, dann kommt auf 55 v. Chr. Und wer soll dann der gesalbte Fürst sein, der am 

Ende der 69. Jahrwoche ausgerottet werden soll? Young, der wie gesagt 538 v. Chr. vorzieht, ist 

gezwungen zu behaupten, dass die 7 x 7 Jahre (d. h. die 7 ersten Jahrwochen) die ganze Zeit ab dem 25 

ersten Regierungsjahr des Cyrus bis zur Epoche von Esra und Nehemia umfassen müsse. Er 

anerkennt das Gewicht unseres Einwands sehr wohl und kann darauf nur Folgendes antworten: 

True enough, but the burden of proof rests with those who insist that sevens of years 

are intended. Of this I am not convinced. If these sevens be regarded merely as a 

symbolical number, the difficulty disappears.62 30 

Wenn diese Zahlen hier wirklich nur symbolisch gedeutet werden müssen, wie verhält es sich dann 

mit den 70 Jahren Exil in Dan. 9:2, den drei Wochen in Dan 10:2-3, den 1290 Tagen in Dan 12:11 

usw.? Sind diese etwa auch nicht wörtlich zu verstehen? Wie wir (alle!) die 70 Jahre der 

babylonischen Gefangenschaft für wirkliche Jahre halten, so – glauben wir – müssen auch die 490 

Jahre von Dan 9:24-27 als wirkliche Jahre und nicht als irgendeine symbolische Periode betrachtet 35 

werden. Wir ziehen es deshalb vor, diese Hypothese auszuschliessen. 

 

Archer meint, Neh 1:1-4 suggeriere, dass bereits früher ein Edikt zum Wiederaufbau der Stadt 

verlesen worden sei. Was uns betrifft, so sind wir davon nicht überzeugt. Archer beruft sich dann 

auf die Stelle Esr 7:6, welche er in Parallele zu Neh 2:8 sieht. Dieses Argument ist keinesfalls 40 

zwingend, denn ab Esr. 7:6 bis zum Ende des Kapitels geht es nur um den Tempel, nie um die 

Mauer noch um die Stadt als solche. Indem er das Jahr 457 v. Chr. als terminus a quo63 nimmt, 

 
60 So zum Beispiel M. Delcor, op. cit., S. 197. Er sagt: „'Pour faire revenir', 'pour le retour', ce qui constitue une 

allusion au retour de l’exil.” 
61 Wilhelm Gesenius, Hebräisches und Aramäisches Handwörterbuch über das Alte Testament, Neudruck der 17. 

Auflage von 1915 (Berlin: Springer-Verlag, 1962), S. 812 ("wiederherstellen, eine Stadt"). So auch Gerhard Maier, 'Der 

Prophet Daniel' in Wuppertaler Studienbibel, Reihe: Altes Testament, Hrsg. Gerhard Maier und Adolf Pohl (Wuppertal: 

R. Brockhaus Verlag, 1982), S. 345. 
62 Edward J. Young, 'Daniel' in The Geneva series of commentaries, S. 206. 
63 Lateinischer terminus technicus mit der Bedeutung "Datum, ab welchem es zu rechnen gilt". Um nicht jedes Mal 

Erklärungen abgeben zu müssen, bedienen wir uns in der Folge dieses Ausdrucks. 
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kommt Archer auf das Jahr 27 n. Chr. Der Ausdruck „bis zu einem Gesalbten, einem Fürsten“ in V. 

25a würde demnach den Beginn des öffentlichen Dienstes Jesu (seine Taufe) und nicht sein Tod 

betreffen. Da im V. 25a der Tod des Messias nicht explizit erwähnt ist, kann diese Hypothese nicht 

apriori ausgeschlossen werden. 

 5 

Das Bibelhandbuch der Zeugen Jehovas64 schlägt ebenfalls das Datum der Taufe Jesu (genau gesagt 

den Zeitpunkt der Taufe Jesu durch den Heiligen Geist) als terminus ad quem65 für den V. 26a vor; 

nur dass es sich um das Jahr 29 handeln würde und nicht um 27, wie Archer vorschlägt. Dieses 

Bibelhandbuch zeichnet sich durch eine originelle Hypothese aus: Der terminus a quo soll sehr 

wohl das Edikt des Königs Artaxerxes Longimanus in seinem 20. Regierungsjahr sein; nur habe 10 

sich jenes Ereignis nicht im Jahre 445 (Datum, welches allgemein in den Zeittabellen aufgeführt 

wird), sondern in 455 v. Chr. zugetragen. Das genannte Bibelhandbuch der Zeugen Jehovas stützt 

sich dabei auf mehrere wichtige Historiker des Altertums (Thukydides, Nepos und Plutarch), 

gemäss welchen der athenische General Themistokles anlässlich seiner Flucht nach Persien um das 

Jahr 473 v. Chr. herum nicht durch Xerxes, sondern durch dessen Sohn Artaxerxes Longimanus 15 

empfangen worden sei. Daraus sei zu schliessen, dass dieser bereits ab 474 (und nicht erst ab 464) 

v. Chr. zu herrschen begann. Sein 20. Herrschaftsjahr sei demnach das Jahr 455 und nicht erst 445 

v. Chr. gewesen. Ausgehend von diesem Jahr kommt man dann mit den 483 Jahren (69 Jahrwochen 

à 7 Jahre) auf 29 v. Chr. als terminus ad quem. Christus sei dann in der Mitte der 70. Jahrwoche 

gestorben und so habe sich der Bund mit Abraham auch auf die Heiden ausgedehnt. Das Ende der 20 

70. Jahrwoche falle mit der Einverleibung der Nichtjuden (Cornelius: vgl. Apg 10 und 11) in die 

Gemeinde Jesu im Jahre 36 n. Chr. zusammen. 

 

Diese Berechnung ist zwar interessant und nicht zuletzt auch sehr originell, allerdings muss 

dagegen eingewendet werden, dass die in den Versen 26b-27 erwähnten Ereignisse betreffs der Zeit 25 

nach der 69 und während der 70. Jahrwoche (Krieg, Verwüstung usw.) kaum an das Jahr 36 n. Chr. 

denken lassen. Diese Hypothese muss deshalb auch ausgeschlossen werden. 

 

Wie bereits erwähnt, schlagen wohl alle Dispensationalisten als terminus a quo 445/444 v. Chr. vor. 

Aber nicht nur sie ziehen dieses Datum vor. So sagen z. B. auch die sehr kritischen Exegeten 30 

Lebram66 und Hartman,67 dass nur die Zeit von Nehemia in Frage komme. Lebram erwähnt 445 v. 

Chr. Von diesem Datum gehen auch Ausleger wie McCall/Levitt,68 Tatford,69 Thiessen,70 Pentecost 

und Unger aus, um nur einige zu erwähnen. Angeblich soll der Gelehrte Sir Robert Anderson71 als 

 
64 Aid to Bible Understanding, 2nd edition (New York: Watchtower Bible and Tract Society & International Bible 

Students Association, 1971), S. 1473-1474. 
65 D. h. Datum, bis zu welchem es zu zählen gilt. 
66 Jürgen-Christian Lebram, Das Buch Daniel in Zürcher Bibelkommentar, AT 23 (Zürich: Theologischer Verlag, 

1984), S. 109. Für ihn wurde aber das Danielbuch zur Zeit des Antiochus IV Epiphanes verfasst. Er spricht sogar von 

verschiedenen Redaktoren (vgl. S. 110: für ihn ist 9:27 ein Zusatz eines "Red. II" [2. Redaktors], vgl. auch S. 22ff 

seiner Einleitung zu seinem Kommentar). 
67 Louis F. Hartman, op. cit., S. 251. Da er sich natürlich bewusst ist, dass er mit diesem terminus a quo nicht in die Zeit 

des Antiochus Epiphanes kommt, sieht er sich zu folgender Bemerkung genötigt: "But it is doubtful if our author knew 

any more about this very obscure phase of Jerusalem’s history than modern historians." Diese „Ausflucht“ ist 

dermassen lächerlich, dass uns jeglicher Kommentar überflüssig erscheint. 
68 Thomas McCall und Zola Levitt, Le troisième temple sera-t-il construit? Übersetzt aus dem englischen Satan in the 

Sanctuary ins Französische durch Marie-Hélène Assier (Strasbourg: Echos de la joie, 1982), S. 51. Die englische 

Originalausgabe war uns nicht zugänglich. 
69 Frederick A Tatford, Prophetie und die Zukunft der Welt, übersetzt aus dem amerikanischen God’s Program of the 

Ages, 2. Auflage (Wetzlar: Verlag Hermann Schulte, 1972), S. 55. 
70 Henry Clarence Thiessen, Lectures in Systematic Theology, revised by Vernon D. Doerksen, revised edition (Grand 

Rapids: William B. Eerdmans Publishing Company, 1979, S. 360. 
71 Robert Anderson, Daniel in the Critics’ Den: An Investigation as to the Accuracy of the Book of Daniel. A Reply to 

Professor Driver of Oxford and the Late Dean Farrar, 4th edition (Glasgow und Edinburgh: Pickering & Inglis, o. D.), 

S. 124-134. 
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Erster folgende Berechnung vorgeschlagen haben, welche dann u. a. durch Harold Hoehner72 und 

Alva J. McClain73 übernommen wurde: 

 

69 (Jahr)Wochen x 7 Jahre = 483 Jahre; 483 Jahre x 360 Tage (nach dem jüdischen Kalender: vgl. 

Gen 7:11.24; 8:4; Off 11:3; 12:6) = 173'880 Tage. Dies würde grosso modo 476 Jahren nach dem 5 

gregorianischen Kalender (Sonnenjahre) entsprechen: 476 x 365,24219879 = 173855 Tage. Man 

nimmt also den 1. Nisan, d. h. den 5. März 444 V. Chr., als terminus a quo und kommt so auf den 

30. März 33 n. Chr. für die Anzahl der Tage, welche 483 jüdischen Jahren entsprechen, oder aber 

auf den 5. März 33 n. Chr. mit den 476 Sonnenjahren, welche 173'855 Tagen entsprechen. Zu 

diesen rechnet man noch die 25 Tage Differenz hinzu (um auf 173'880 Tage der 483 jüdischen 10 

Jahre zu kommen) und so kommt man eben auf den 30. März 33 n. Chr.74 Dieses Datum entspreche 

– gemäss den Vertretern dieser Hypothese – dem Tag des Einzugs Jesu in Jerusalem. 

 

Wir räumen ein, dass wir nicht über die nötige Ausbildung verfügen, um diese Frage der 

Zeitberechnung selbst prüfen bzw. beurteilen zu können. Gleichzeitig wollen wir auch unsere 15 

Faszination ob der Berechnung Andersons nicht verbergen. Allerdings erachten wir es als fraglich, 

ob es wirklich möglich ist, ein so präzises Datum angeben zu können (wie eben erklärt der 30. März 

33 n. Chr.) Auch die Umwandlung der 70 Jahrwochen von jüdischen Jahren in Sonnenjahre, um 

anstelle von 490 Jahren (jüdischer Kalender) auf lediglich rund 483 (gregorianischer Kalender) zu 

kommen, könnte man natürlich hinterfragen.75 Aus diesem Grunde und wegen der leichten 20 

Ungewissheit bezüglich des terminus a quo der 70 Jahrwochen ziehen wir es vor, mit der Angabe 

eines genauen Datums zurückhaltend zu sein. Bekanntlich sind ja auch die Daten der Geburt und 

des Todes Jesu (auch unter den Gelehrten) immer noch umstritten, deshalb scheint auch die 

Festlegung eines präzisen terminus ad quem der 69 Jahrwochen in Vers 26a zumindest fraglich zu 

sein. Wir meinen dennoch, dass uns die Übereinstimmung zwischen den 69 (Jahr)Wochen 25 

(interpretiert als Perioden zu je 7 Jahren) und dem Zeitraum, der zwischen dem Wiederaufbau der 

Stadt Jerusalems und dem Tod des Messias liegt (auf jeden Fall um das Jahr 30 n. Chr. herum), zur 

Annahme berechtigt, dass es durchaus den biblischen Aussagen entspricht, wenn wir die 69 

Wochen von Dan 9:24-26a als wirkliche Jahrwochen und nicht nur als blosse symbolische Zahlen 

verstehen. Konsequenterweise verstehen wir auch die 70. Jahrwoche in Dan 9:27 als eine Periode 30 

von wirklichen 7 Jahren. Allerdings ist auch dieser Vers 27, wo es um die 70. Woche geht, 

Gegenstand vieler Kontroversen. 

d.) Wer wird einen festen Bund schliessen und wann? 

Wir haben eben gesehen, dass die 69. Jahrwoche mit dem Tod des gesalbten Fürsten beendet 

wurde. Wir erachten es deshalb als unnötig, auch auf die so genannte „makkabäische Hypothese“ zu 35 

antworten, welche behauptet, dass es hier um den Bund geht, den Antiochus Epiphanes mit 

abtrünnigen Juden geschlossen hat (vgl. 1Ma 1:11ff). Für uns geht es lediglich darum zu wissen, ob 

diese Prophezeiung sich bereits durch den Opfertod Christi am Kreuz (so genannte messianische 

 
72 Erwähnt in "Chronological Aspects of the Life of Christ", zitiert durch Stanley A. Ellisen, in Von Adam bis Maleachi: 

Das Alte Testament verstehen, übersetzt aus dem Amerikanischen (Dillenburg: Christliche Verlagsgesellschaft, 1988), 

S. 204 und J. D. Pentecost, op. cit., III: S. 432. 
73 Alva J. McClain, Daniel’s Prophecy of the Seventy Weeks, zitiert durch Edward J. Young, 'Daniel' in The Geneva 

series of commentaries, S. 210-214 (mehrmals) und J. D. Pentecost, op. cit., III: S. 432. 
74 J. D. Pentecost, op. cit., III: S. 433, kalkuliert die gregorianischen Jahre wie folgt: 476 x 365 = 173'440 Tage und 

addiert dazu 116 Tage, was er wie folgt begründet: „476 Jahre geteilt durch 4 (jedes vierte Jahr als Schaltjahr) ergibt 

119 zusätzliche Tage. Davon müssen aber 3 Tage abgezogen werden, da durch 100 teilbare Jahre nicht als Schaltjahr 

zählen, aber jedes vierte von ihnen, also jedes durch 400 teilbare Jahr, doch als Schaljahr zählt.” Somit addiert er: 

173'740 Tage plus die eben erklärten 116 Tage plus 24 Tage zwischen dem 5. und dem 30. März = 173'880 Tage. 
75 Trotz den Stellen, die tatsächlich von Jahren à 360 Tage und von Monaten à 30 Tage sprechen. Vergleiche dazu die 

Passagen in der Johannesoffenbarung, wo 1260 Tage erwähnt werden, was 42 Monaten à 30 Tage entspricht: Off 11:2-

3; 12:6 und 13:5. 
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Auslegung) erfüllt hat oder ob damit ein (von unserem Standpunkt aus gesehen) noch zukünftiges 

Ereignis gemeint ist (so genannte futuristische Deutung). 

 

Was die Vertreter der messianischen Auslegung betrifft, so ist festzuhalten, dass sich ihre 

Erklärungen zu Vers 27 in Nuancen unterscheiden. Allerdings sind sie sich darin einig, dass mit 5 

demjenigen, der mit mehreren einen festen Bund schliesst, Christus gemeint sei, der durch seinen 

Opfertod zugleich die jüdischen Opfer abgeschafft und den Neuen Bund eröffnet habe. Die 

„Futuristen“, insbesondere die Dispensationalisten, hingegen deuten diesen auf den Antichristen, 

der am Ende der Zeit mit dem jüdischen Volk einen Bund für 7 Jahre schliessen wird, um diesen 

dann aber nach 3 ½ Jahren wieder zu brechen. Aus folgenden Gründen sind wir überzeugt, dass der 10 

Text letztendlich lediglich die zweite Erklärung zulässt: 

 

Wer ist das Subjekt des Ausdrucks „er wird einen festen Bund schliessen“ oder „er wird einen 

Bund stärken“ (oder ähnlich) in Vers 27a? Der direkt davor genannte ist klar der Fürst (dygIn" [nāgīd] 

= der Fürst) in V. 26b und nicht der Messias (x:yvim' [māšīa] = der Messias, d. h. der Gesalbte) in V. 15 

26a. In V. 26b geht es aber um einen Prinzen eines zerstörerischen Volkes (siehe das Verb tyxiv.y: 
[yšaīt] in V. 26b = er wird zerstören) und das passt bestens zu den Schilderungen in V. 27b, wo 

auch von Zerstörung die Rede ist, welche auf den Bundesbruch in der Mitte der (siebzigsten!) 

Woche folgt.76 Der Einwand, wonach der in V. 26b genannte Fürst nicht in Frage käme, weil es dort 

um ein Kollektivsubjekt (dygIÜn" ~[;ä [‛am nāgīd] = Volk eines Fürsten) geht, kann uns nicht 20 

beunruhigen.77 Übrigens, wenn der, der hier einen Bund macht (V. 27a), wirklich der Messias (V. 

26a) wäre, weshalb also ist in V. 26b (also zwischen der Erwähnung der Ausrottung des Messias 

[V. 26a] und dem Bundesbruch [V. 27a]) vom Volk eines Führers die Rede, welches die Stadt und 

das Heiligtum verwüstet? Wenn mit dem, der hier einen Bund schliesst, wirklich der Messias 

gemeint wäre, weshalb wird denn die Verwüstung in V. 27c erneut erwähnt… nach der Erwähnung 25 

des (angeblich erlösenden) Bundes in V. 27a)? Diese Auslegung scheint uns wirklich keinen Sinn 

zu machen. Ist es nicht viel natürlicher anzunehmen, dass auf den Tod des Messias Krieg und 

Verwüstung folgen und dass diese wiederum dann ihren Höhepunkt erreichen werden, wenn ein 

Prinz den Bund bricht, welchen er mit vielen geschlossen haben wird. Vielleicht wendet jemand 

ein, dass im Danielbuch normalerweise davon die Rede ist, dass Gott mit seinem Volk einen Bund 30 

schliesst und deshalb sei es nicht logisch, hier plötzlich an einen andersartigen Bund zu denken. 

Diese Bemerkung würde aber auch auf das Jesajabuch zutreffen, dort ist nämlich sogar von einem 

Bund des Volkes Israel mit dem Tod die Rede (vgl. Jes 28:14-15). Einige Ausleger78 denken, dass 

es dort um einen Bund Israels mit Ägypten gegen die assyrische Aggression geht. Wie bereits oben 

erwähnt, so bestätigt die Geschichte, dass Antiochus Epiphanes den Juden seinerzeit einen Bund 35 

angeboten und den Willigen Belohnungen in Aussicht gestellt hat. Wenn man Antiochus Epiphanes 

als Vorläufer und Archetyp des endzeitlichen Antichristen betrachtet, dann liegt es auf der Hand, 

den Vers 27 wie folgt auszulegen: Der Antichrist wird mit einer grossen Zahl der Juden einen Bund 

schliessen für eine (Jahr)Woche und diesen dann in der Mitte der (Jahr)Woche brechen.79 Nun 

 
76 Vergleiche dazu auch J. Dwight Pentecost, op. cit., III: S. 434-435 und Gleason L. Archer, op. cit., S. 291. 
77 Vergleiche die Identifizierung des vierten Reichs mit seinem Führer in Dan 7:23-26; Off 13:1; 17:12-13.17. 
78 So z. B. Merrill F. Unger, Ungers Grosses Bibelhandbuch, übersetzt aus dem amerikanischen The New Unger’s Bible 

Handbook und bearbeitet durch Samuel Külling und Joachim Hoene (Asslar: Schulte + Gerth, 1987), S. 253. 
79 Das Wort "šeeph" (@j,v, = Flut, Überschwemmung etc.; das Verb @j;v' [šāaph] = überschwemmen, überfluten o. ä.), 

welches in Dan 11:22.26 (V. 22 Substantiv; V. 26 Verb) die Invasion des Feindes Israels beschreibt, wird auch für die 

Beschreibung des Kriegs verwendet, von welchem in Dan 9:26b die Rede ist. Dieses Verb (šāaph) kommt in Dan 

11:40 auch bei der Schilderung der Invasion des heiligen Landes durch den Antichristen am Ende der Zeit vor. Für uns 

steht ausser Frage, dass in Dan 11:40-45 die Endschlacht Israels beschrieben wird (vgl. Sac 14:1ff; Off 16:12-16; 

19:11ff; Joe 4:1ff). Die Invasion durch Antiochus Epiphanes und die Seinen war demnach ein Typus oder 

Vorgeschmack jener des Antichristen am Ende der Zeit. In Dan 9:26b und 27 werden einerseits die durch den 

Antichristen verursachten Verwüstungen und andererseits seine eigene Verwüstung erwähnt: Vergleiche das Wortspiel 

zwischen "šomēmōt" (tAm)mevo: von der Wurzel "šāmēm" [~mev'] = verwüstet oder zerstört sein) im V. 26b und "mešomēm" 

(~meêvom. = Partizip poel = Verwüster) im V. 27c auf der einen Seite und "šomēm" (~me(vo = Partizip kal = Verwüster) im V. 
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wollen wir aber auf den Ausdruck „das Volk eines Fürsten“ in Vers 26b zurückkommen. Die Bible 

Annotée sagt diesbezüglich: 

Das wäre das Volk des vierten Imperiums, welches die Erde beherrscht. Wenn man 

übersetzt . . . das Volk eines Chefs, der kommen wird, dann ist dieser Chef der 

Herrscher dieses Imperiums, welcher eines Tages kommen muss, um dieses Gericht 5 

zu erfüllen.80 

Das Volk wäre also jenes von Rom. Aber geht es hier um Rom zur Zeit des Kaisers Titus in 70 n. 

Chr. oder um die „Roma renata“ (wiedergeborenes Rom), wovon der Antichrist das Haupt sein 

wird, am Ende der Zeit? Angesichts des Geschichtsverlaufes bis in unsere Zeit scheint es uns 

angebrachter, an den Antichristen und das wieder erstandene römische Reich am Ende der Zeit zu 10 

denken als an Rom zu Zeiten des Titus. Die Stadt Jerusalem wurde in der Tat wieder aufgebaut 

(vgl. den Ausdruck "we‛ad qē" (#qe d[;w> = bis zum Ende in V. 26b). Man könnte aber auch 

einräumen, dass die Verwüstungen des Antiochus Epiphanes und des Titus quasi schattenhaft 

(Typus) darauf hinwiesen, was sich dereinst unter dem Reich des Antichristen vor der Wiederkunft 

Christi zutragen wird. Es ist bekannt, dass Flavius Josephus von einer doppelten Erfüllung dieser 15 

Prophetie Daniels gesprochen hat: zuerst zu Zeiten des Antiochus Epiphanes, dann unter Titus.81 

Was uns betrifft, so fügen wir noch eine dritte Erfüllung hinzu, eben jene durch das römische Reich 

unter dem Antichristen; damit wäre auch dem Ausdruck „bis ans Ende“ in V. 26b Rechnung 

getragen. Wir sind überzeugt, dass Off 13:3.12; 17:8; Dan 7:24 und 2:32-34.41-43 (der Übergang 

von den eisernen Beinen zu den Füssen aus Eisen und Ton) darauf hinweisen, dass das einstige 20 

römische Reich am Ende der Zeit unter dem Zepter des Antichristen, dem kleinen Horn, wieder 

erwachen wird.82 

 

Übrigens, in V. 26a heisst es deutlich, dass der Messias nach (yrex]a;: [‛aarê]) den 62 Wochen (plus 

die 7, die schon vor den 62 verstrichen sind) ausgerottet werden wird, wobei er nicht sagt, dass dies 25 

während der 70. Woche geschehen würde. Von jener ist nämlich erst im V. 27 die Rede. Zu sagen, 

mit dem Bund in der Mitte der 70. Woche (V. 27) sei jener gemeint, den Christus mit mehreren 

geschlossen hat, als er am Kreuz verstorben ist, erscheint uns deshalb äusserst problematisch. 

Zugegeben, der hebräische Text erlaubt es, sowohl mit für eine Woche also auch mit während einer 

Woche zu übersetzen, zumal vor „eine Woche“ (dx'_a, [;Wbåv': [šābū‛a ’eād]; v. 27a) keine Präposition 30 

steht. Welchen Sinn hätte es aber zu sagen: Christus wird für viele einen Bund errichten während 

einer Woche und in der Mitte der Woche wird er Opfer und Darbringung abschaffen? Wenn die 

ersten 3 ½ Jahre der Jahrwoche wirklich auf den öffentlichen Dienst Jesu zu beziehen wären, was 

wäre dann mit den zweiten 3 ½ Jahren? Diese Interpretation macht schlicht und einfach keinen 

Sinn.83 Die Zerstörung Jerusalems durch die Römer fand nicht 3 ½ Jahre nach dem Tod Jesu statt, 35 

sondern erst im Jahre 70 n. Chr.; also fast 40 Jahre später! 

 
27d auf der anderen Seite (siehe dazu auch die interessanten Notizen in der TOB, A.T., S. 1707-1708). Man könnte an 

folgende drei Erfüllungen denken: (1) Bund der abtrünnigen Juden mit Antiochus Epiphanes; (2) Einigung der 

ungläubigen Juden mit dem römischen Kaiser zum Zeitpunkt der Verwerfung Christi: vgl. Joh 19:14-16; Apg 4:25-27; 

(3) Bund der ungläubigen und abtrünnigen Juden mit dem Antichristen der Endzeit: vgl. Dan 9:27; Joh 5:43. 
80 Frédéric Godet, La Bible Annotée, A.T. 8, S. 311. (Der französische Originaltext lautet: „Ce serait le peuple du 

quatrième empire, dominant alors sur la terre. Si l’on traduit . . . le peuple d’un chef qui viendra, ce chef est le 

dominateur de cet empire, qui doit venir un jour pour accomplir ce jugement.”) 
81 Vergleiche dazu Gerhard Maier, op. cit., S. 338. 
82 Vergleiche Frederick A. Tatford, op. cit., S. 61, der unter Hinweis auf dieselben vier Kapitel vom wiedererstandenen 

Römischen Weltreich spricht. J. Dwight Pentecost, op. cit., S. 434, geht noch weiter indem er vom Haupt „der 

vereinigten zehn (römischen) Nationen“ spricht. Die deutsche Übersetzung weicht an dieser Stelle allerdings vom 

amerikanischen Original ab, denn dort (S. 1364) ist offen vom „head of the confederation of 10 European (Roman) 

nations“ die Rede. [Wir unterstreichen, um zu verdeutlichen, dass der Autor in seinem Originalkommentar unverblümt 

sagt, dass jene 10 Nationen europäische Nationen sein werden] 
83 Frederick A. Tatford, op. cit., S. 57, hat Recht, wenn er diesbezüglich sagt: „Jedenfalls wird der messianische Bund 

nicht auf sieben Jahre beschränkt sein, sondern ewig dauern.“ 
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Wenn es hingegen der Antichrist ist, der in V. 27 mit einer grossen Anzahl von Juden einen Bund 

schliesst, dann lässt sich der ganze Vers problemlos erklären. Zudem würde diese Deutung auch mit 

den Aussagen von Parallelstellen innerhalb der Heiligen Schrift übereinstimmen: der „Gräuel der 

Verwüstung“ wird durch Jesus in Mat 24:15 und in Mar 13:14 zitiert.84 In Mat 24:15 sagt Jesus: 5 

„Wenn ihr nun den Gräuel der Verwüstung, von welchem durch den Propheten Daniel geredet 

worden ist, stehen sehet an heiliger Stätte…“ Wie interpretieren jene, die behaupten, in Dan 9:27 

gehe es um den Bund Christi, diese Worte Jesu und den Ausdruck „und auf dem Flügel [auf der 

Zinne des Tempels?] [sind] Gräuel des Verwüsters“ in Dan 9:27? Die Bible Annotée schlägt 

folgende Paraphrasierung vor: „Auf den ohne Gegenwart Gottes zu einem blossen Götzentempel 10 

verkommenen Tempel von Jerusalem bricht der Verwüster ein.“85 Das scheint uns aber nicht 

zufrieden stellend zu sein. Es scheint uns viel natürlicher zu sein, diese Schilderungen auf ein 

Ereignis zu deuten, welches analog zu jenen in der Zeit von Antiochus Epiphanes ist. Im Jahre 168 

v. Chr. hat dieser auf dem Brandopferaltar im Tempel von Jerusalem einen Altar zu Ehren des Zeus 

Olymp (vgl. 2Ma 6:2) errichten lassen. Könnte es sein, dass das Bild des Tieres in Off 13:14-15 15 

eine Anspielung auf jenes Ereignis darstellt? Diese Auslegung würde auch die Worte Jesu in Mat 

24:15 bestens erklären: "hestos en tópō hagíō" (e`sto.j evn to,pw| a`gi,w| = stehend an heiliger Stätte). 

Wir glauben nicht, dass dieser Ausdruck auf das Zerreissen des Vorhangs im Heiligtum (nach Jesu 

Tod) oder auf die Profanierung des Tempels durch die Römer im Jahre 70 n. Chr. gedeutet werden 

kann. Dieses Wort Jesu lässt vielmehr an ein aufgestelltes Götzenbild denken. Daher: Wie 20 

Antiochus Epiphanes einen Zeusaltar errichten liess (vgl. Gräuel der Verwüstung in Dan 11:31), so 

wird am Ende der Zeit der Antichrist sich selbst in den Mittelpunkt stellen, um angebetet zu werden 

(vgl. 2Th 2:4; Off 13:14-15). Dies führt uns zur letzten Frage in dieser Sache. 

e.) Liegt zwischen der 69. und der 70. Jahrwoche ein Zeitintervall? 

Wenn jener, der mit vielen einen Bund schliesst (V. 27) der Antichrist der Endzeit und nicht Jesus 25 

Christus ist, dann muss zwischen der 69. und der 70. Jahrwoche notwendigerweise ein grosser 

Zeitintervall liegen. Zumal wir aber eben (selbst) behauptet haben, dass die 7 und die 62 

Jahrwochen unmittelbar aufeinander folgen, sind wir dann nicht inkonsequent, wenn wir nun 

zwischen der 69. und der 70. Jahrwoche ein Intervall ansetzen? Genau das werfen uns die Vertreter 

der so genannten „messianischen Auslegung“ des Verses 27 vor. So zum Beispiel Henri Blocher, 30 

der in seiner Evaluierung des Dispensationalismus folgende Frage stellt: „Ist es natürlich, die 

siebzigste Woche Daniels von den 69 anderen zu trennen?“86 Darauf antworten wir mit jawohl! 

Weshalb? Weil der Text selbst dies nahe legt: In Dan 9:25 folgen die 62 Jahrwochen auf die ersten 

7 ohne dass von irgendeinem Ereignis zwischen diesen beiden Perioden die Rede wäre. Beim 

Übergang von der 69. auf die 70. Jahrwoche verhält es sich aber anders. Am Anfang von V. 26 35 

heisst es, dass nach den 69 Jahrwochen (d. h. 7 + 62) der Messias ausgerottet würde. Da geht es 

aber noch nicht um die 70. Jahrwoche, denn diese wird erst in V. 27 genannt. Nun werden aber nach 

der Erwähnung des Todes des Messias in V. 26a in V. 26b folgende Ereignisse als der 70. 

Jahrwoche des V. 27 vorausgehend erwähnt: „Und das Volk eines Fürsten wird kommen und die 

Stadt und das Heiligtum zerstören, aber dann kommt das Ende durch eine Flut, und bis zum Ende 40 

werden Krieg und Verwüstungen herrschen, die längst beschlossen sind.“ Selbst wenn man 

behaupten möchte, mit dieser Zerstörung sei (lediglich) jene durch die Römer im Jahre 70 n. Chr. 

gemeint (und nicht jene durch den Antichristen am Ende der Zeit), dann wäre man trotzdem 

 
84 Vergleiche auch Luk 21:21-24. 
85 Frédéric Godet, La Bible Annotée, A.T. 8, S. 313. Der französische Originaltext lautet: “Sur le temple de Jérusalem, 

privé de la présence de Dieu et réduit ainsi à n’être plus qu’un temple idolâtre, fond le désolateur.” 
86 Henri Blocher, La doctrine du péché et de la rédemption, dans la série Fac-étude (Vaux-sur-Seine, France: Faculté 

Libre de Théologie Evangélique, 1982), 1er fasc., S. 126. Der Originaltext lautet: „Est-il naturel de séparer la soixante-

dixième semaine de Daniel des 69 autres ?“ 
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gezwungen, einen Zeitintervall zwischen der 69. (Ausrottung des Messias) und der 70. Jahrwoche 

einzuräumen! Ellisen hat also Recht, wenn er sagt:  

Zwischen der Ausrottung des Gesalbten und der Zerstörung Jerusalems müssen wir 

unweigerlich eine Lücke annehmen (33-70 n. Chr.) Wenn schon eine kurze, warum 

nicht eine lange Zeit?87 5 

Die Bibel kennt übrigens noch weitere ähnliche „Unterbrüche“: (1) Als Jesus in der Synagoge von 

Nazareth aus Jesaja 61 las (vgl. Luk 4:14-20), hielt er inmitten des zweiten Verses inne. Dadurch 

hat er den Beginn der Gnadenzeit angedeutet. Indem er die zweite Hälfte des Verses wegliess, liess 

er durchblicken, dass die Gerichtszeit erst später folgen würde. (2) Sac 9:9 spricht vom ersten 

Kommen Jesu (sein triumphaler Einzug in Jerusalem, vgl. Mat 21:4-5), während V. 10, so glauben 10 

wir, von seiner Wiederkunft handelt (Krieg, Gericht). (3) Off 17:8 deutet ebenfalls auf einen 

Zeitintervall hin. Diese Liste könnte noch beliebig verlängert werden. Die Erwägung eines 

Zeitintervalls zwischen der 69. und der 70. Jahrwoche sollte deshalb überhaupt nicht befremden. 

Kommen wir aber auf die Worte Jesu zurück: In Mat 24 bezieht sich der Gräuel der Verwüstung 

(V. 15) angesichts des Kontexts klar auf die Endzeit: Im vorausgehenden Vers 14 sagt ja Jesus „und 15 

dann wird das Ende kommen.“ Auch die Verse 16ff machen dies deutlich. Die Parallele von Dan 

12:7-13 bestätigt die Deutung auf die Endzeit: vgl. die Ausdrücke „Gräuel der Verwüstung“ in V. 

11, „eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit“ in V. 7, „bis zur Zeit des Endes“ in V. 9, „1290 Tage“ 

in V. 11 und „am Ende der Tage“. 

 20 

Im Übrigen sei erwähnt, dass sich angesichts all dieser eben genannten Bibelstellen auch manche 

Vertreter der „messianischen Auslegung“ von Dan 9:27 genötigt sehen, eine zusätzliche 

(endzeitliche) Erfüllung einzuräumen. So zum Beispiel Gerhard Maier:88 Er situiert die 7 ersten 

Jahrwochen (= 49 Jahre) zwischen 588 (oder 587) und 539 (oder 538) v. Chr. Dann setzt er ein 

Intervall (Aufschub) bis 440 an, die Periode als der Tempel und die Stadt wieder aufgebaut wurden. 25 

Während dem Intervall stoppt die Zählung der Jahrwochen. Zwischen 440 und 6 v. Chr. situiert er 

die 62 Jahrwochen = 434 Jahre (das Jahr 6 v. Chr. bezeichnet er als das Geburtsjahr Jesu). 

Zwischen 6 v. Chr. und 27 n. Chr. stoppt die Zählung der Jahrwochen erneut. Nach Maier ist die 70. 

Jahrwoche auf die Zeit zwischen 27 und 34 n. Chr. anzusetzen. In der Mitte der Jahrwoche stirbt 

Jesus am Kreuz. Zu jenem Zeitpunkt tritt der neue Bund in Kraft und die Heidenmission beginnt. 30 

Maier sieht aber auch eine zweite Erfüllung der 70. Jahrwoche zwischen 66 und 73 n. Chr. während 

dem jüdisch-römischen Krieg und sogar noch eine dritte in der Zeit des Antichristen! Nun, wir 

können Maier in seinen Ansetzungsvorschlägen der 69 Jahrwochen natürlich nicht folgen, auch 

nicht in seiner Behauptung, der Vers 27 sei erstmals bei der Passion Christi erfüllt worden. Für uns 

ist aber die Bestätigung Maiers bezeichnend, wonach die 70. Jahrwoche noch eine Erfüllung in der 35 

Zeit des endzeitlichen Antichristen erfahren muss: 

Wir könnten also den schweren Gang durch die Gebirgskette der Prophetie der 

siebzig Jahrwochen abschließen, wenn uns nicht zwei Beobachtungen noch für 

einige Augenblicke festhielten. Die erste Beobachtung betrifft Mt 24,15. Dort 

spricht Jesus vom »Greuel der Verwüstung an heiliger Stätte«, der erst noch 40 

kommen sollte. Das zeigt, daß Dan 9,27 mit unserer obigen Deutung noch nicht 

erschöpft ist. Die zweite Beobachtung muß die merkwürdige Tatsache registrieren, 

daß Dan 9,27 schließt, ohne über den Inhalt der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche 

nähere Angaben zu machen. Ist dies nicht ein Hinweis darauf, daß die Zukunft 

Ereignisse bringt, die wir bisher nicht angesprochen haben? Zu diesen beiden 45 

Beobachtungen an der Bibel kommt eine kirchengeschichtliche hinzu: Wir sahen im 

 
87 Stanley A. Ellisen, op., cit., S. 204; so auch Gleason L. Archer, op. cit., S. 291. 
88 Gerhard Maier, op. cit., S. 354, wo man ein Resümee seiner Datierungen findet; Details siehe S. 337-353. 
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obigen Exkurs, daß die letzten 3 1/2 Jahre von den Vätern allgemein auf die Zeit des 

Antichristen gedeutet wurden.89 

Weiter unten erwähnt Maier90 die Parallelen in Off 12:6.14; 13:5 (wir könnten noch Off 11:2-3 und 

Dan 7:25 hinzufügen), auf welche sich die Dispensationalisten immer wieder berufen, um ihre 

Auslegung zu rechtfertigen, wonach die 70. Jahrwoche sich (erst) in der Zeit des Antichristen 5 

erfüllen wird, denn die in jenen Passagen erwähnten 1260 Tage, 42 Monate oder eine Zeit, Zeiten 

und eine halbe Zeit entsprechen eben genau der Hälft einer Jahrwoche (i. e. 3 ½ Jahre). Baldwin, 

die auch keine Vertreterin des Dispensationalismus ist, räumt wegen Off 11:2 und 13:5 ebenfalls 

ein, dass wenn man mit der Mehrheit der Gelehrten annimmt, dass das Buch der Offenbarung nach 

dem Fall Jerusalems geschrieben worden ist, eine weitere Anwendung dieser Passage [Dan 9:27] 10 

auf die Endzeit nötig ist.91 Maiers Einräumen einer dreifachen Erfüllung der 70. Jahrwoche 

verdeutlicht unseres Erachtens die Schwäche der „messianischen Auslegung“ des Verses 27: Wie 

soll man aber den Ausdruck „und er wird mit vielen einen festen Bund schliessen“ verstehen, wenn 

man ihn nach einer Anwendung auf das Erlösungswerk Christi am Kreuz auch noch auf die Zeit 

und das Handeln des Antichristen applizieren möchte? Auf diesen Einwand antwortet Maier wie 15 

folgt: „Denn gerade in den antichristlichen Stürmen wird die Gemeinde eine besondere Gnade und 

Bewahrung erleben.“92 

 

Diese Erklärung kann uns aber nicht überzeugen. Wir meinen genügend erklärt zu haben, weshalb 

wir der Meinung sind, dass die 70. Jahrwoche auf die Endzeit anzusetzen ist, das heisst auf die Zeit 20 

des Antichristen. Daher muss an eine zeitliche Parenthese zwischen der 69. und der 70. Jahrwoche 

gedacht werden. Indem Israel den Messias ablehnte, wurde es selbst „auf die Seite gestellt“. Da die 

70 „Wochen“ für das Volk Daniels, das heisst für Israel und seine Stadt (V. 24) Jerusalem bestimmt 

wurden, hörte die Zählung der Jahrwochen im Moment der Kreuzigung Jesu, also am Ende der 69. 

Jahrwoche, auf. In diesem Moment begann ein neues Zeitalter, nämlich jenes der Gemeinde Jesu 25 

Christi, in welcher nicht mehr zwischen Juden und Heiden unterschieden wird (Gal 3:28; vgl. 1Ko 

10:32 und Eph 2:14-15). Von nun an ist jeder Mensch ohne Christus verloren, auch der Jude (vgl. 

Röm 9:1ff). Errettung ist nur in und durch Jesus Christus möglich (vgl. Joh 14:6; Apg 4:12). Der 

Apostel Paulus bestätigt uns Folgendes: Es trifft zwar zu, dass Gott sein Volk Israel auf die Seite 

gesetzt hat, weil es seinen Sohn verwarf, der Tag wird aber kommen, wenn „die Vollzahl der 30 

Nationen eingegangen sein wird“, dass sich der Uhrzeiger Israels wieder drehen wird und 

schliesslich „ganz Israel“93 gerettet werden soll (vgl. Röm 11:25ff). Allerdings muss Israel zuvor 

noch durch eine schreckliche Zeit der Trübsal hindurch gehen (vgl. z. B. Sac 13:8-9). Jeremia nennt 

es „die Drangsal Jakobs“ (Jer 30:7). Und diese Schreckenszeit bezieht sich auf die Zeit kurz vor 

der Wiederkunft Christi (vgl. Sac 13:8–14:4). In jener Drangsalszeit wird die Zählung der 35 

Jahrwochen wieder einsetzen, das heisst mit der letzten, der 70. Jahrwoche. Demnach wird Gott am 

Ende der Zeit einen Rest Israels übriglassen, der zusammen mit den Nationen durch das Feuer der 

Grossen Trübsal gehen müssen wird.94 Wenn Christus wiederkommt, werden ihn die zu jener Zeit 

noch lebenden Juden (endlich) als ihren Messias erkennen, das heisst, wenn sie ihn, den sie 

gekreuzigt haben, auf den Wolken kommend sehen werden (vgl. Sac 12:10; Dan 7:13 und Off 1:7). 40 

Dann sollen sie gerettet werden, während ihr Unterdrücker, der Antichrist, zusammen mit dem 

falschen Propheten in den Feuersee geworfen werden wird.95 So wird die 70. Jahrwoche zu Ende 

gehen: Israel wird gerettet, der Verwüster hingegen verwüstet (vgl. Dan 9:24 und 27d). Zwecks 

 
89 Ibid., S. 352. 
90 Ibid., S. 353. 
91 Joyce G. Baldwin, op. cit., S. 175. (“If this book was written, as most scholars claim it was, after the fall of 

Jerusalem, it makes a further application of our passage to an end-time yet to be.”) 
92 Gerhard Maier, op., cit., S. 353. 
93 Gemeint ist im Zusammenhang der Rest Israels, der bei der Wiederkunft Christi noch lebt. 
94 Die Christen werden schon heute täglich gezüchtigt (vgl. Heb 12:4ff und 1Pe 4:17). Weshalb also sollten sie auch 

noch durch die Gerichte hindurchgehen, welche für die Ungläubigen und Ungerechten bestimmt sind? 
95 Vergleiche den letzten Teil von Dan 9:27 mit Dan 11:45 und Off 19:19-20. 



Daniel.dt.5.2022 © Roland Kleger 53 

eines besseren Verständnisses der wichtigen Vision der 70 Jahrwochen erachten wir es als hilfreich, 

das Ganze nochmals kurz anhand von erklärenden Bemerkungen zur Passage Dan 9:24-27 zu 

resümieren. 

f.) Erläuterungen zur Prophetie der 70 Jahrwochen 

►Diese Prophetie betrifft Israel und Jerusalem, die heilige Stadt: V. 24. 5 

►Es werden wenigstens zwei Fürsten erwähnt: (1) Der Messias, der Gesalbte: Vv 25-26; (2) Ein 

Fürst, der die Stadt Jerusalem zerstören wird (Titus) und ein Fürst, der einen Bund schliessen wird: 

Vv 26-27 (das ist der Antichrist der Endzeit, von welchem der römische Kaiser Titus ein 

Archetypus war). 

►Die 70 Jahrwochen sind wie folgt unterteilt: 7+62+1 = 70. 10 

►Die 70 Jahrwochen beginnen mit dem Dekret zum Wiederaufbau Jerusalems: V. 25a. 

►Am Ende der 69. Jahrwoche wird der (ein) Messias ausgerottet: V. 26a: Danach werden die Stadt 

(Jerusalem) und der Tempel durch den Fürsten des Volkes des zukünftigen Fürsten (Titus, der 

Kaiser von Rom, welches die Macht [Imperium] ist, wovon der Antichrist am Ende der Zeit der 

Fürst sein wird) zerstört. Rom hat Jerusalem zerstört. Der Antichrist wird aus Rom hervorgehen 15 

(vgl. besonders das kleine Horn in Dan 7 und das Tier in Off 17). 

►Die 70. Jahrwoche wird mit einem Bundesschluss beginnen: V. 27. 

►In der Mitte der 70. Jahrwoche wird der Fürst (der Antichrist) die Opfer und Darbringungen 

abschaffen, das heisst er wird den Bund brechen und als Verwüster wird er die scheusslichsten 

Dinge tun (vgl. Mat 24:15; Dan 12:11). 20 

►Nach Ablauf der 70 Jahrwochen wird Israel grossen Segen erfahren: Das werden die Segnungen 

des messianischen Reiches, des tausendjährigen Reiches (Millennium), sein. 

g.) Einige wichtige Gedanken bezüglich Interpretation und Exegese 

(1) Welche Hermeneutik wenden wir an? 

Wir insistieren auf eine wörtliche Interpretation aller 70 Jahrwochen und lehnen die Behauptung ab, 25 

wonach die ersten 69 (7+62) Jahrwochen wörtlich, die letzte hingegen, das heisst die 70., (lediglich) 

symbolisch bzw. allegorisch interpretiert werden müsse. Unseres Erachtens ist eine solche Exegese 

inkonsequent (und inkonsistent). 

 

 30 
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(2) Deshalb betreffen die 70 Jahrwochen Israel? 

V. 24: „Siebzig Wochen sind über dein Volk und über deine heilige Stadt [Jerusalem] bestimmt“: 

        ?96  3½ Jahre ?  3½ Jahre ? 

Wiederaufbau       die Grosse Trübsal    97    das Reich 

Jerusalems V. 25 → 98 | {        }   | von 7 Jahren       |    Christi 5 

 
                          

7 + 62 = 69 Wochen        { Parenthese der Gemeinde }   1 Woche (die 70.)  1000 Jahre 

(= total 483 Jahre)  (vgl. Eph 3:3.5)      = total 7 Jahre:  Dan 2:35; 

de Nehemia 444 v.  (unbekannte Dauer)     "eine Zeit, Zeiten und Off 5:10; 10 

Chr. (V. 25) bis zum          eine halbe Zeit"  20:4-6 

Tod des Messias (v. 26a)     "1260 Tage"; "42 Monate" 

(3) Weshalb repräsentieren die 70 Wochen 70 x 7 Jahre? 

Der Ausdruck "šābu‛īm šib‛īm" (~y[iøb.vi ~y[i’buv') sind verordnet worden“: Was repräsentiert die Zahl 

7? Es kann hier kaum nur um Tage gehen, denn 1 ½ Jahre (70x7 = 490 Tage) würde keinesfalls 15 

zum Kontext passen. Wenn man nämlich 1 ½ Jahre ab 539 oder 444 v. Chr. hinzuzählt, dann 

gelangt man nicht zu einem Datum, an welchem ein Messias ausgerottet worden ist, wovon in V. 

26a die Rede ist. Deshalb können die 70 x 7 kaum nur Tage repräsentieren. Wenn normale Tage 

gemeint sind, dann sagt Daniel dies in seinem Buch: vgl. Dan 10:2: drei Wochen (gefolgt vom 

hebräischen Wort yāmīm = Tage); in Dan 10:4: der 24. Tag des ersten Monats; in Dan 10:13: 21 20 

Tage. Israel kannte Wochen, die 7 Jahre repräsentieren sehr gut. Im Nouveau Dictionnaire Biblique 

vom Verlag Emmaüs heisst es unter der Rubrik „temps – semaine“: „Es wird allgemein anerkannt, 

dass Daniel chabhoua’ [sic] (Woche) für «Periode von 7 Jahren» (Dan. 9.24–27; vgl. Lv. 25.8) 

gebraucht wird. Die 70 Wochen von Dan. 9.24 sind Jahrwochen, also 490 Jahre.“99 Vergleiche dazu 

2Ch 36:21, wo klar bestätigt wird, dass die 70 Jahre 70 Sabbatjahre repräsentieren = 70 x 7 = 490 25 

Jahre. (1) In Dan 12:11 wird bestätigt, dass der Gräuel der Verwüstung auf die Endzeit geht. (2) Die 

Worte Jesu in Mat 24:15: Hier zitiert Jesus Daniel und bestätigt ebenfalls, dass der Gräuel der 

Verwüstung noch zukünftig ist. Damit dürfte klar sein, dass dieses Ereignis seine letzte Erfüllung 

nicht in der Makkabäerzeit (d. h. im 2. Jahrhundert v. Chr.) erfahren hat. Übrigens, die 

Verheissungen in Dan 9:24 an Israel haben sich auch noch nicht erfüllt. 30 

 

 

 

 

 35 

 
96 Die drei Fragezeichen und die drei Davidsterne stehen symbolisch für die Entrückung der Gemeinde. Was die 

Kontroverse betrifft, ob die Entrückung der Gemeinde vor (prae) bzw. am Anfang der 70. Jahrwoche (= 

Prätribulationismus), in der Mitte (mi), also nach 3 ½ Jahren (= Mitribulationismus) oder am Ende, d. h. nach (post) 

der Grossen Trübsal, also am Ende des Reiches des Antichristen (= Posttribulationismus) stattfinden wird, diskutieren 

wir in unserer Broschüre über die „Eschatologie“. 
97 Dieser Davidstern steht symbolisch für die sichtbare Wiederkunft Christi am Ende der Grossen Trübsal (vgl. Off 

19:11-21; 2Th 2:8; Sac 14:3ff; Mat 24:30ff; Off 1:7; Sac 12:10 und Dan 7:13). Seine Erscheinung setzt dem 

Antichristen und dem Falschen Propheten ein Ende (vgl. Off 19:20-21), Satan wird gebunden (Off 20:1-3) und das 

messianische Reich von tausend Jahren beginnt (vgl. Off 20:4-6 und 5:10). 
98 Christus wird am Ende der 69. Jahrwoche ausgerottet. Einige (50) Tage später, nämlich an Pfingsten (Ausgiessung 

des Heiligen Geistes; Apg 2; vgl. 1Ko 12:13), beginnt das Zeitalter der Gemeinde Jesu. 
99 Nouveau Dictionnaire Biblique révisé (Saint-Légier, Suisse: Éditions Emmaüs, 1992), S. 1264. (Der Originaltext 

lautet: "Il est admis en gén. que Daniel emploie chabhoua’ [sic] (semaine) pour «période de 7 ans» (Dan. 9.24–27; cf. 

Lv. 25.8). Les 70 semaines de Dan. 9.24 sont des semaines d’années, soit 490 ans.") 
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(4) Weshalb ist die 70. Jahrwoche noch zukünftig? 

„Siebzig Wochen sind über dein Volk und über deine heilige Stadt bestimmt“: (v. 24) 
 

"Von der Zeit an,                 Ein Fürst          der Messias    1000 Jahre 

da das Wort erging,      bis zum  "Messias"           wird kommen          kommt wieder   5 
dass Jerusalem wie-                  Dan 9:26b          mit Macht und 

der aufgebaut werden                 in Herrlichkeit 
solle V. 25a 

                   Apo 6:2           Apo 19:11ss 

 10 
            "une semaine" 

              "sieben Wochen und zweiundsechtzig Wochen" der Messias „ausgerottet“ 

(= 483 jüdische Jahre, d. h. à 360 Tage, was      nach           69 Wochen 
Jerusalem          476 Sonnenjahren entspricht100)     die Stadt zerstört in 

zerstört                70 n. Chr.         1260              42      Friedensreich 15 
483 =  entspricht:   69 x 7 x 360 = 173'880 Tage      GEMEINDE JESU          Tage          Monate    das Millennium 
 

5. März 444 v. Chr. + 173'880 Tage = 30. März (prophetische Parenthese) 

                                                                    33 n. Chr. 
Nehemia 2:1-8 20 
 

"Im Monat Nisan , das   30. März 33 n. Chr.    "um die Übertretung zu beenden" 
20. Jahr des Königs Arta-     Luk 19:28-40    "den Sünden ein Ende zu bereiten" 

xerxes"; der erste Tag   Einzug in Jerusalem    "um die Schuld zu sühnen" 

= der 5. März 444 v. Chr.      vgl. Sac 9:9   "und ewige Gerechtigkeit herbeizuführen" 25 
"zu versiegeln die Vision und das prophe- 

 tische Wort" 

"und zu salben ein Allerheiligstes" V. 24 
    Beweis: 

 30 
 444 v. Chr. bis 33 n. Chr. =           476 Jahre 
 476 Jahre x 365,24219879 Tage =     173’855 Tage 

 + Tage zwischen 5. + 30. März   =             25 Tage 

           173’880 Tage 
      ========== 35 

 

Vorschlag von: Sir Robert Anderson, Alva J. McClain und Harold W. Hoehner. 

(5) Weshalb beginnt die erste Jahrwoche 444 v. Chr.? 

Vergleiche mit Neh 2:1-8: 

 40 

• Unter Cyrus 539 v. Chr.: Esr 1:1-4: Befehl zum Wiederaufbau des Tempels (nur Tempel). 

• Unter Darius 518 v. Chr.: Esr 5:3-17: der Tempel. 

• Unter Artaxerxes 457 v. Chr.: Esr 7:11-26: der Tempel. 

• Unter Arthasastha 444 v. Chr. Neh 2:1-8: die Stadt (Tore und Mauer wiederhergestellt). 

 45 

Weil es erst ab Nehemia um den Wiederaufbau der Stadt geht (bei Esra geht es nur um den 

Tempel), sollte mit der Zählung der Jahrwochen ab 444 v. Chr. begonnen werden. Alle früheren 

Daten sind als terminus a quo auszuschliessen. 

(6) Wie muss man die Zahlen in V. 25 verstehen? 

Die Zürcher-, Elberfelder- und Lutherbibel: sieben Wochen und zweiundsechzig Wochen: 50 

 

7 + 62 = 69 Wochen 

 

 
100 Auch "gregorianische Jahre" genannt, d. h. 365-Tage-Jahre. Mehr dazu siehe unser obiger Exkurs zu den 70 

Jahrwochen von Daniel 9. 
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Was die sieben (Jahr)Wochen betrifft, so ist es gut möglich, dass der Wiederaufbau der Stadt 7 x 7 

= 49 Jahre gedauert hat. Man könnte diesen Vers also wie folgt interpretieren: ab 444 v. Chr. bis 

zum Tod des Messias sind 7 + 62 Jahrwochen à 360 Tage (jüdisches Jahr) verstrichen. 

(7) Wann sind die 69 Wochen zu Ende gegangen? 

Gerade vor oder aber im Moment des Todes Jesu am Kreuz, ungefähr im Jahre 33 v. Chr.: 5 

 

• Wir kennen das genaue Datum des Beginns des Wiederaufbaus Jerusalems im Jahre 444 v. 

Chr. nicht.101 Hingegen ist das Datum des dafür erlassenen Dekrets nicht bekannt: vgl. Neh 

2:1. 

• Das Datum der Geburt Jesu ist umstritten. 10 

• Sogar für den Tod Jesu werden verschiedene Daten vorgeschlagen. 

 

Hoehner sagt, die 69 Jahrwochen hätten geendet, als Jesus in Jerusalem einmarschiert ist (vgl. Luk 

19). Das ist aber lediglich eine Möglichkeit bzw. eine Spekulation. 

(8) Weshalb eine Parenthese zwischen der 69. und der 70. Jahrwoche? 15 

V. 24: Die Erlösung Israels ist noch nicht erfüllt: Es heisst, dass nach der 69. Jahrwoche der 

Messias ausgerottet würde und Israel gerettet werden soll. Bis heute wartet aber Israel immer noch 

auf seine Errettung. Wir müssen daraus schliessen, dass ein Unterbruch erfolgt ist, das heisst 

zwischen der 69. und der 70. Jahrwoche muss eine Parenthese (unbekannter Dauer) eingeschoben 

werden: 20 

 

• Der Vers 26 erwähnt, was sich nach den 7 + 62 = 69 Jahrwochen und nicht, was sich 

während der 70. Jahrwoche zutragen wird. Was in der 70. Jahrwoche geschehen soll, wird 

erst in Vers 27 genannt. So legt der Text also sehr wohl eine Parenthese zwischen der 69. 

und der 70. Jahrwoche nahe. 25 

• Jesus bringt die Ereignisse der 70. Jahrwoche mit der Zeit kurz vor seiner Wiederkunft in 

Verbindung: vgl. Mat 24:15.21.30-31! Vor allem das Zitat in V. 15 verdeutlicht dies. 

• Dan 9:26-27 sagt voraus, dass bis zum Ende Krieg herrschen würde. Das weist auf die 

Verfolgung hin, welche Israel bis zum Anbruch des messianischen Reiches erleiden wird: 

vgl. Off 12:13-14. 30 

• Mehrere Parallelstellen stützen die Behauptung, wonach zwischen der 69. und der 70. 

Jahrwoche ein Zeitintervall (eine Parenthese) anzusetzen ist: 

 

1. Dan 2:40-45: Rom war das vierte Reich, welches 476 v. Chr. besiegt worden ist. Aber Rom 

muss wiedererstehen: vgl. Off 17:8: „war und ist nicht und wird aus dem Abgrund 35 

heraufsteigen“. Zwischen Roms Fall und Wiedererstehen muss ebenfalls ein Unterbruch 

bzw. Intervall, das heisst eine Parenthese, angesetzt werden. Daniel 7 (die 4 Tiere und das 5. 

Reich) deuten auch auf einen Unterbruch hin. Übrigens, die 10 Hörner von Daniel 7 

symbolisieren die Endphase des vierten Tieres (vgl. Dan 7:25); die Parallelstelle Off 17:12 

bestätigt diese Auslegung. Dies deutet also ebenfalls einen Intervall an. „Das Geheimnis“ 40 

der Wiederherstellung Israels am Ende der Zeit (vgl. Röm 11:25-27) weist ebenfalls darauf 

hin, dass die Gemeinde Jesu eine Art Parenthese darstellt und dass man auch heute noch 

zwischen der Gemeinde und Israel als Nation unterscheiden muss (vgl. 1Ko 10:32 und 

wahrscheinlich auch Gal 6:16). 

 
101 Es sei darauf hingewiesen, dass andere 445 v. Chr. vorziehen. 
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2. Hier noch ein weiteres Argument, welches unseres Erachtens so deutlich ist, dass wir uns 

fragen, weshalb es überhaupt Ausleger gibt, die nicht die futuristische Interpretation 

vorziehen: Dan 9:27 spricht von einer Zweiteilung der 70. Jahrwoche. Die Parallelstellen 

Dan 12:7.11 bestätigen, dass das in Dan 9:27 beschriebene Ereignis (Gräuel der 

Verwüstung) auf die Endzeit zu beziehen ist. Die Tatsache, dass wir auch in der 5 

Johannesoffenbarung (vgl. Off 11:2-3; 12:6.14; 13:5; vgl. Mat 24:15) Hinweise auf dieses 

Ereignis (vgl. die Dauer von 3 ½ Jahren) finden, ist eigentlich ein zwingender Beweis, dass 

dieses auf die Grosse Trübsal vor der Wiederkunft Christi und nicht auf die Zeit des Todes 

Jesu am Kreuz oder gar auf die Makkabäerzeit (im 2. Jahrhundert v. Chr.) bezogen werden 

muss, wie manche Ausleger behaupten (was die Makkabäerzeit im Speziellen betrifft, 10 

natürlich lediglich kritische Ausleger). 

(9) Wer ist mit dem, „der einen festen Bund schliesst“ in V. 27 gemeint? 

• Das kann nicht Christus sein, denn das wäre grammatikalisch unzulässig, weil der dem 

Ereignis dieses Bundes (V. 27) vorangehende Satz von einem Verwüster und nicht vom 

Messias spricht (vgl. V. 26b): Der V. 27a ist mit V. 26b (Verwüster) und nicht mit V. 26a 15 

(der ausgerottete Messias) verbunden. Der Vorwurf der Vertreter der so genannten 

„messianischen Auslegung“ des Verses 27 an die Adresse jener, die (wie wir) die 

„futuristische Auslegung“ vorziehen, ist also nicht nur völlig unbegründet, sondern zudem 

auch grammatikalisch unexakt.102 

• Das ist nicht der Messias, denn dieser hat nichts mit dem „Gräuel der Verwüstung“ zu tun. 20 

Als Jesus sich darauf bezogen hat (vgl. Mat 24:15), hat er ja wohl nicht von sich selbst 

gesprochen. 

• Folgende Hinweise (in den Versen 26b-27) sprechen klar für die Auslegung, wonach dieser 

Fürst mit dem Antichristen zu identifizieren ist: 

 25 

1. Er wird die Stadt und das Heiligtum zerstören. 

2. Er wird einen Bund schliessen und ihn dann brechen. 

3. Er wird scheussliche Dinge tun (was sich bestimmt nicht auf Christus deuten lässt). 

4. Christus hat die Stadt Jerusalem nicht zerstört. 

5. Christus kann den in Vers 27 erwähnten Bund nicht geschlossen haben, denn er wurde ja 30 

nach der 69. Jahrwoche (V. 26a) ausgerottet und er wird erst nach der 70. Jahrwoche 

wiederkommen (nämlich am Ende der Grossen Trübsal, zum Zeitpunkt der Schlacht von 

Harmagedon: vgl. Off 16:16; 19:11-21). Dies auf die Tatsache anzuwenden, dass Christus 

durch sein eigenes Opfer alle anderen Opfer abgeschafft hat, ist inakzeptabel, denn es ist ja 

gleichzeitig von der Zerstörung der Stadt die Rede (Vv 26b.27). 35 

(10) Die Verbindung zwischen der 70. Jahrwoche Daniels und der 
Johannesoffenbarung 

Off 12:14: „eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit“: vgl. Dan 7:25 und 12:7: 

 

Die erste Hälfte der Grossen Trübsal: 40 

 

Off 11:3 1260 Tage 3 ½ Jahre 

 

Die zweite Hälfte der Grossen Trübsal: 

 
102 Wir haben oben Henri Blocher zitiert, der die „messianische Auslegung“ vertritt. Dasselbe trifft auch auf Edward J. 

Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel. 
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Off 13:5 42 Monate 3 ½ Jahre 

 

Off 6–19 = Grosse Trübsal = 70. Jahrwoche = 7 Jahre 

 5 

Man könnte die 70 Jahrwochen von Dan 9:24-27 wie folgt zusammenfassen: 

 

Die Prophezeiung des Propheten Jeremia (25:11-12; 29:10) bezüglich der 70-jährigen 

babylonischen Gefangenschaft bildet den Ausgangspunkt der gesamten jüdischen 

Zukunftsgeschichte (nach dem babylonischen Exil), vom Wiederaufbau der Mauern Jerusalems bis 10 

zum Anbruch des messianischen Reichs auf Erden. Die 70 Wochen repräsentieren alle je 7 Jahre. 

70 „šābu‛īm“ = 70 x 7 Jahre = 490 Jahre. Diese Vision stellt die komplette Antwort Gottes auf 

Daniels Gebet (Dan 9:1-19) dar. Sie umfasst die gesamte Geschichte Israels und der Nationen bis 

ans Ende der Zeit. Am Ende der 70 Jahrwochen, wenn die Sünde der Nationen ihr Vollmass erreicht 

hat, wird die Züchtigung Israels beendet sein, während die Nationen verwüstet werden sollen (vgl. 15 

Jes 27:6-11; Apg 3:21). Israel wird an der ewigen Gerechtigkeit teilhaben, sobald es den 

wiederkommenden Messias annehmen wird (vgl. Sac 12:10; Dan 7:13; Off 1:7). Die 70 Jahrwochen 

sind in drei ungleiche Perioden aufgeteilt. Die erste Periode besteht aus 7 Jahrwochen, das heisst 7 x 

7 = 49 Jahre (V. 25). Am Anfang dieser 49 Jahre steht das Edikt des Perserkönigs Artaxerxes I, die 

Stadt Jerusalems soll wieder aufgebaut werden (Monat Nisan, März/April 444/445 v. J. Chr.; vgl. 20 

Neh 2). Während dieser Periode von 49 Jahren (444 bis 396) sollten die Strassen und Mauern 

Jerusalems wieder instand gesetzt werden (allerdings „in bedrängter Zeit“). Die zweite Periode 

besteht aus 62 Jahrwochen, das heisst aus 434 Jahren (62 x 7; V. 26). Nach diesen 62 Jahrwochen 

(zuzüglich der vorangehenden 7 Jahrwochen: vgl. V. 25), wird der Messias (der Gesalbte) 

ausgerottet werden (434 Jahre gezählt ab dem Jahr 396 v. Chr. führen zum Jahr 33 n. Chr., wenn 25 

man die Sonnenjahre in jüdische Jahre umwandelt: 360 Tage anstelle von gut 365 Tagen pro Jahr). 

Die 62 Jahrwochen enden mit dem Tod des Messias (V. 26a). Auf diese Epoche folgt eine 

Zeitperiode, welche nicht berechnet werden kann. Während dieser Zeit wird Israel als Nation auf 

die Seite gestellt sein; das wird eine Zeit sein, in der ein „Volk eines zukünftigen Fürsten“ 

erscheinen wird (V. 26b; vgl. das kleine Horn in Dan 7; siehe auch Off 17:8ff) und in der die Stadt 30 

und das Heiligtum verwüstet werden (V. 26b). Unter Titus haben die Römer Jerusalem zerstört (vgl. 

Luk 21:24: durch die Heiden). Dann wurden die Juden in die ganze Welt zerstreut und hinfort war 

die Geschichte von Krieg geprägt (vgl. V. 26b). Die letzte (70.) Jahrwoche von 7 Jahren stellt den 

Höhepunkt des Leidens Israels (V. 27; vgl. Sac 13:7-9) in der Geschichte bis zum Anbruch des 

messianischen Reiches dar. Sie ist in zwei Hälften von je 3 ½ Jahren geteilt. Zu Beginn dieser 35 

letzten „Woche“ wird der Fürst (das kleine Horn von Dan 7:8.24.25: der Antichrist) mit den in der 

Zwischenzeit ins Land Israel zurückgekehrten Juden einen Bund schliessen (so wie es damals 

Antiochus Epiphanes mit den Juden gemacht hat), nachdem diese wieder den Tempeldienst 

aufgenommen haben werden. Aber in der Mitte dieser „Woche“ (d. h. nach den ersten 3 ½ Jahren) 

wird der Antichrist diesen Bund brechen und dem jüdischen Tempeldienst ein Ende setzen (vgl. 40 

2Th 2:3-4; Mat 24:15; Dan 12:11). Zu jenem Zeitpunkt wird für Israel die Zeit der Grossen Trübsal 

beginnen (vgl. Jer 30:7: eine Zeit der Drangsal für Jakob). Die Wiederkunft Christi wird dieser 

Drangsalszeit für Israel ein Ende setzen und ihm Friede und Gerechtigkeit schaffen (V. 24; vgl. 

Röm 11:25-27). Der Verwüster hingegen, das heisst der Antichrist, wird selbst verwüstet werden 

(V. 27c; vgl. Off 19:20; 20:10). 45 

D. Die letzte Vision: vom medo-persischen Reich bis 
zum Antichristen: Kap. 10–12 

Hier ein Schema, welches den Inhalt der drei letzten Kapitel zusammenfasst und verdeutlicht: 
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|      10:1   bis   11:1   →  |     11:2 bis 11:35103   →  |    11:36 bis 12:3  →  |    12:4-13   →  

| 
                                 

   Einleitung        nahe Zukunft      ferne Zukunft  Schlussfolgerung 5 

   die Vision        Antiochus Epiphanes  der Antichrist 

1. Vorbereitung des Propheten: Kap. 10:1–11:1 

Die Bible Annotée leitet diese Sektion passend ein: 

Dieses Kapitel bereitet die Offenbarung des Kap. XI vor, indem es auf die 

Umstände, unter welchen sie erfolgt ist und auf die Erscheinung der mit der 10 

Überbringung derselben beauftragten himmlischen Person hinweist. Es versetzt uns 

in die Welt der Geister, welche die Rolle beherrschen, die die irdischen Völker und 

Reiche in der Geschichte spielen. Es lehrt uns, dass der Kampf, der sich auf der Erde 

zwischen Licht und Finsternis, dem Volk Gottes und den Reichen der Welt abspielt, 

einem analogen Kampf entspricht, wessen Schauplatz die unsichtbare Welt ist. 15 

Diese Lehre sollte die frommen Israeliten stärken und ermutigen, indem sie ihnen 

zeigt, dass sie nicht alleine kämpfen und siegen müssen, dass sie zwar unsichtbare 

Feinde haben, die sich hinter ihren sichtbaren Feinden verstecken (vgl. Eph. VI, 12 

und folg.), sie [dabei] aber die himmlischen Fürstentümer und Mächte zu ihren 

Verbündeten zählen können.104 20 

a.) Das Fasten Daniels: Vv 1-3 

V. 1: ➔ "das dritte Jahr von Cyrus", gemeint ist von seiner Königsherrschaft in Babylon: Dies war 

das Jahr 534 oder 535 v. Chr., also vier Jahre nachdem er die Vision von den 70 Jahrwochen (Dan 

9:24-27) erhalten hatte und zwei Jahre nach dem Erlass des Edikts durch Cyrus, durch welchen 

dieser die Befreiung Israels verkünden liess (vgl. Esr 1:1-3). Weshalb wohl ist Daniel nicht mit 25 

Serubabel nach Israel zurückgekehrt? 

 

• Vielleicht hat ihn der medo-persische König gebeten zu bleiben. 

• Vielleicht dachte er, seinem Volk durch den Verbleib am königlichen Hof besser dienen zu 

können. 30 

• Vielleicht aber auch wegen seines hohen Alters (inzwischen ungefähr 90-95 Jahre alt)? 

 

Weshalb sagt er → „Daniel, der Belsazar genannt wurde“, obschon das babylonische Reich (wo 

Daniel diesen heidnischen Namen erhalten hatte) inzwischen gestürzt worden war? Young sagt: 

 
103 Oder 11:2 bis 11:39. Manche Ausleger sind der Meinung, die Verse 36-39 könnten ebenfalls auf Antiochus 

Epiphanes angewendet werden; andere hingegen bestreiten dies. Aber ab 11:40 ist unseres Erachtens auf jeden Fall der 

Antichrist der Endzeit gemeint. Der Ausdruck „am Ende der Zeit“ deutet ebenfalls darauf hin. 
104 Frédéric Godet, La Bible Annotée, A.T. 8, S. 316. Wir haben ins Deutsche übersetzt. Der Originaltext lautet: “Ce 

chapitre prépare la révélation du ch. XI en indiquant les circonstances dans lesquelles elle se produisit et l’apparition du 

personnage céleste chargé de la communiquer. Il nous transporte dans le monde des Esprits [sic; mieux: esprits] qui 

président au rôle que jouent dans l’histoire les peuples et les royaumes d’ici-bas. Il enseigne que le combat qui se livre 

sur la terre entre la lumière et les ténèbres, entre le peuple de Dieu et les royaumes du monde, correspond à un combat 

analogue dont le monde invisible est le théâtre. Cet enseignement devait fortifier et encourager les pieux Israélites en 

leur montrant qu’ils n’étaient pas seuls pour lutter et pour vaincre, qu’ils avaient sans doute des ennemis invisibles 

cachés derrière leurs ennemis visibles (comp. Eph. VI, 12 et suiv.), mais qu’ils pouvaient compter pour alliés les 

principautés et les puissances célestes.” 
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Es fällt auf, daß Daniels babylonischer Namen, Beltschazar, erwähnt wird, obwohl 

das babylonische Reich untergegangen ist. Vermutlich soll hier bewußt an Kap. 1,21 

angeknüpft und die Identität Daniels auch unter veränderten Zeitumständen 

sichergestellt werden.105 

Vv 2-3: Nach dreiwöchigem (vgl. V. 13: 21 Tage) Fasten und bestimmt auch Beten (vgl. Dan 9:1ff) 5 

hat Daniel die Vision erhalten. War er vielleicht in Trauer, weil er eben erfahren hatte, dass die 

ersten Juden, die mit Serubabel in die Heimat zurückgekehrt waren, in Schwierigkeiten waren? 

b.) Die Vision der himmlischen Gestalt: Vv 4-9 

V. 4: → „…am Ufer des Hiddekel“, das heisst des Tigris (vgl. Gen 2:14). 

 10 

Vv 5-6: Wer ist dieser → „Mann, in Leinen gekleidet“? Wohl kaum „nur“ ein Engel, sondern 

vermutlich Christus selbst, das heisst eine Christophanie (Erscheinung Christi vor seiner 

Menschwerdung). Für diese Interpretation könnten folgende Passagen sprechen: Jos 5:13-15: der 

Fürst des Heeres des Herrn und vor allem die Ähnlichkeiten mit Off 1:13-17 (eventuell auch Off 

10:1-2), wo Christus explizit genannt wird. In Dan 10:5-6 haben wir es demnach mit einer 15 

Erscheinung Christi vor seiner Inkarnation zu tun. Man vergleiche dazu die Erscheinung des Engels 

des Herrn im Alten Testament, welcher immer mit dem Sohn Gottes vor seiner Menschwerdung 

identisch ist:106 Dort sehen wir, dass der Engel des Herrn gelegentlich angebetet wurde oder aber es 

wurden ihm Opfer dargebracht. Das kann aber weder auf einen „gewöhnlichen“ Engel noch auf 

einen Menschen angewendet werden (vgl. Off 19:10; 22:8-9; Apg 14:8ff). Der Engel des Herrn ist 20 

mit Jahwe identisch, der unter anderem Abraham erschienen ist: vgl. Gen 18:1.22; 19:24). Mehr 

dazu siehe unsere Broschüre über die Angelologie (Absatz über den Engel des Herrn). 

 

V. 7: Nur Daniel hat die Vision gesehen. Die Tatsache, dass die sich in seiner Gegenwart 

befindenden Männer sich fürchteten, beweist, dass sie entweder einen Lärm vernommen oder 25 

wenigstens eine Art Licht gesehen hatten. Vergleiche dazu die Erfahrung des Apostels Paulus auf 

dem Weg nach Damaskus in Apg 9:7; 22:9; 26:13. 

 

Vv 8-9: Wie Johannes auf Patmos das Bewusstsein verlor, als er Christus sah (Off 1:9ff), so erlitt 

auch Daniel einen Schwächeanfall. 30 

c.) Die Offenbarung (in der Vision): Vv 10-14 

Vv 10-12: Der Mann spricht Daniel an, nachdem er ihn berührt und ermutigt hat. Die Vision ist die 

Antwort auf Daniels Gebet (V. 12; vgl. Off 1:17). 

 

V. 13: → „der Fürst des Königreichs Persien“, das heisst wohl ein böser Engel (d. h. ein Dämon), 35 

denn er steht ja mit dem Engel Michael im Krieg. Hier geht es also um einen Kampf zwischen 

einem Fürsten der gefallenen Engel und einem Prinzen der heiligen (guten) Engel. Die bösen 

Mächte beeinflussen offensichtlich die Regierungen, die menschlichen Behörden. Deshalb sagt ja 

auch Paulus, dass wir nicht (nur) gegen Fleisch und Blut zu kämpfen haben, sondern gegen „die 

Gewalten, gegen die Mächte, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die geistigen 40 

Mächte der Bosheit in der Himmelswelt“ (vgl. Eph 6:12ff). Vermutlich hat „der Fürst des 

Königreichs Persien“ versucht, den König Cyrus daran zu hindern, die Juden nach Israel 

heimkehren zu lassen, obschon dies der Wille Gottes war. Dieser Kampf hat 21 Tage gedauert: V. 

3; vgl. 1Ti 2:1-2 (Aufforderung zur Fürbitte für unsere Behörden). 

 
105 Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, II: S. 862. 
106 Einzige Ausnahme ist Hag 1:13, wo mit Engel des Herrn, d. h. Bote des Herrn, der Prophet Haggai selbst gemeint 

ist. 
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V. 14: Die Vision betrifft das Ende der Zeit: vgl. Dan 8:17.19; 12:4.9. 

d.) Daniel wird gestärkt und erfährt die Bedeutung der Vision: Kap. 
10:15–11:1 

Vv 15-19: Daniel wird ermutigt und kommt wieder zu Kräften. Wir sind nicht sicher, ob der Mann, 5 

der sich hier an Daniel wendet, mit jenem identisch ist, der in den Versen 4-9 erwähnt wird (d. h. 

Christus). 

 

Vv 20-21: → „um gegen den Fürsten von Persien zu kämpfen“: Dazu die Bible Annotée: 

Mit dem Chef der Perser kämpfen: damit dieser Engel nicht wieder die Oberhand 10 

über das Herz des Königs dieses Staates gewinnt. Wir kennen durch die Bücher von 

Esra, Nehemia und Esther die zahlreichen Hindernisse, welche abwechselnd die 

Wiederherstellung Israels behindert haben . . . nach der Erlangung des Sieges über 

den Engel von Persien. Genau in jenem Moment wird sich ein neuer Gegner 

präsentieren; auf den Chef Persiens wird der Chef von Javan (Griechenland) folgen, 15 

der von einer feindlichen Gesinnung gegenüber den Juden angetrieben sein wird, 

noch mehr als der Vorherige. Vgl. VIII, 9–14; 23–26.107 

V. 21: → „im Buch der Wahrheit“, das ist das Buch der göttlichen Dekrete (Beschlüsse), wo die 

Ereignisse der Geschichte und das Ende, zu welchem sie führen müssen, im Voraus aufgezeichnet 

sind (vgl. dazu Dan 2:21; Psa 139:6; Off 5:1). Michael ist der verantwortliche Beschützer Israels. 20 

Nur er hat dem „in Leinen gekleideten Mann“ in diesem Kampf geholfen. 

 

Kap. 11:1: Dieser Vers gehört eigentlich noch zu Kapitel 10. Das ist nur eines unter vielen 

Beispielen, welches zeigt, dass die Kapitel- und Verseinteilung erst viel später erfolgt ist. Nur der 

Text als solcher ist inspiriert, nicht aber die Unterteilung in verschiedene Kapitel und Verse. Dieser 25 

Vers bedeutet Folgendes: So wie Michael mich im Kampf gegen die Führer von Javan 

(Griechenland) und Persien unterstützt (vgl. 10:1), so habe ich ihn im ersten Jahr von Darius, dem 

Meder, unterstützt. 

 

Weshalb bedurfte Michael der Unterstützung durch den Chef des Heeres des Herrn? Man 30 

vergleiche dazu Dan 6; Jes 41:1-5; 44:28; 45:1-4 usw. sowie das Buch Esther, wo wir erfahren, dass 

die persischen Könige sich entschieden haben, Israel gut gesinnt zu sein. Dies wurde aber eben 

genau dank des göttlichen Eingreifens möglich. 

 

Dieser geistige Kampf in den himmlischen Örtern (vergessen wir nicht, dass Satan der Fürst der 35 

Macht der Luft ist: vgl. Eph 2:2) wird bis zur Wiederkunft Christi andauern; zu jener Zeit sollen 

Satan und seine Mächte gebunden werden, damit auf der Erde Friede herrschen kann (vgl. Off 20:1-

3; Jes 24:21-23). 

 
107 Frédéric Godet, La Bible Annotée, A.T. 8, S. 320. Wir haben ins Deutsche übersetzt. Der Originaltext lautet: 

“Combattre avec le chef de la Perse : afin que cet ange ne reprenne pas le dessus dans le cœur du roi de cet Etat. Nous 

connaissons par les livres d’Esdras, de Néhémie et d’Esther, les obstacles nombreux qui entravaient tour à tour la 

restauration d'Israël . . . après avoir remporté la victoire sur l’ange de la Perse. A ce moment-là même, il se présentera 

un nouvel adversaire ; au chef de la Perse succédera le chef de Javan (la Grèce), qui sera animé d’un esprit hostile aux 

Juifs bien plus encore que le précédent Comp. VIII, 9–14 ; 23–26.” 
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2. Die prophetische Geschichte der 69 Wochen: Kap. 11:2-35 

In diesen Kapiteln zählt man ungefähr 150 Details (Ereignisse), welche sich im Verlaufe der Zeit 

seit den Tagen Daniels bis zu jenen des Antiochus Epiphanes zugetragen haben. Niemand würde 

die exakte Historizität all (!) dieser Aussagen bestreiten. Man darf nicht vergessen: Porphyrios 

(siehe Einleitung) sagte Folgendes: Das Danielbuch ist eine Fälschung, da ein Mensch unmöglich 5 

so viele Ereignisse voraussagen kann. Der Verfasser des Danielbuches muss deshalb ein 

Augenzeuge der geschilderten Ereignisse gewesen sein, das heisst, diese müssen a posteriori (post 

eventum) geschrieben worden sein. Soweit die rationalistische Denkweise des antijüdisch und 

antichristlich gesinnten Neoplatonikers Porphyrios. 

 10 

Diese Passage stellt also ein Geschichtsresümee dar, welches die Zeit seit dem Anfang des medo-

persischen Reichs bis zur Epoche der Makkabäer und des Seleuziden Antiochus Epiphanes umfasst 

(also zwischen 538 und 164 v. Chr.). Folgende Ereignisse werden in den Versen 2-35 berichtet: 

 

V. 2: Drei persische Könige: Auf Cyrus folgten Kambyses, Smerdis und Darius I. Hystaspes. Der 15 

vierte war Xerxes I (in Esth. 1:1 auch Ahasveros genannt). Er hat unter 40 Nationen eine Armee 

von 2 ½ Millionen Kriegern rekrutiert, um gegen Griechenland zu kämpfen. In der Schlacht von 

Salamis im Jahre 480 wurde seine Flotte und im Jahre 479 v. Chr. in Platää auch noch sein 

Landheer geschlagen. 

 20 

Vv 3-4: Dieser mächtige König war Alexander der Grosse, der Mazedonier. Er starb in Babylon im 

Jahre 323 v. Chr., im Alter von lediglich 32 Jahren. Wie bereits im Kapitel 8 erklärt, so haben seine 

vier Generäle nach seinem Tod das Reich unter sich aufgeteilt. Es wird vermutet, dass sein eigener 

Sohn Alexander zu jener Zeit noch nicht geboren und sein illegitimer Sohn, Herakles von Barsina, 

noch zu jung gewesen war. Weder sie noch sein Blutsbruder Philipp Archidaeus konnten den Thron 25 

halten. 

 

V. 5: Der König des Südens war Ptolemäus I „Soter“, Sohn des Lagus, einer der sieben 

Leibwächter Alexanders des Grossen. Er war der Gründer des ptolemäischen Reichs (Ägypten). 

Einer seiner Generäle war Seleukos I. Nikator; dieser machte sich unabhängig und gründete das 30 

griechisch-syrische Reich. Man nennt es das Reich des Seleuziden, welches von Phrygien bis zum 

Indus reichte. Von jener Zeit an herrschte zwischen Syrien und Ägypten stets Krieg und da Israel 

zwischen diesen beiden Reichen liegt, gerieten die Juden mal unter ägyptische, mal unter syrische 

Herrschaft, je nachdem welcher der beiden Machtblöcke gerade stärker war. 

 35 

V. 6: Antiochus II. Theos (261-246 v. Chr.) kämpfte als zweiter seleuzidischer König gegen 

Ptolemäus II. Philadelphus von Ägypten (285-246 v. Chr.). Letzterer konnte auf 200'000 

Infanteriesoldaten, 20'000 Reiter, 2'000 Kriegswagen und 400 Elfanten zählen. Er anerbot 

Antiochus II. Theos seine Tochter Berenike zur Ehefrau, unter der Bedingung, dass er seine erste 

Frau und Schwester (!) Laodike verlassen würde. Aber der Frieden, den man dadurch zu erlangen 40 

hoffte, hielt nicht lange an. Als sich Antiochus II. nach dem Tod von Ptolemäus mit Laodice zu 

versöhnen versuchte, vergiftete ihn diese und liess auch Berenice mit ihrem Sohn ermorden. So 

ging die Einigung, welche Ptolemäus durch diesen Hochzeitsdeal zu erreichen hoffte, in Brüche und 

der Krieg brach erneut aus. 

 45 

V. 7: Danach eroberte der Bruder von Berenice, Ptolemäus III, Euergetes, (der Nachfolger von 

Ptolemäus Philadelphus, 246-221 v. Chr.) als König des Südens fast das ganze syrische 

(seleuzidische) Reich bis jenseits des Tigris. Sein Gegner, Seleukos II. Callinicus, floh ins 

Taurusgebirge. 

 50 
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V. 8: Flavius Josephus berichtet, dass Ptolemäus III. Euergetes 40'000 Talente Gold, kostbare 

Gefässe und 2'500 Götzenbilder als Beute von Syrien nach Ägypten mitgebracht hat. 

 

V. 9: 242 v. Chr. griff Seleukos II. Ägypten zu Land und zur See an. Aber ein Sturm und eine 

hartnäckige ägyptische Armee brachten ihm eine Niederlage bei. Dann herrschte während 10 Jahren 5 

Friede. 

 

V. 10: → „seine Söhne“, das waren Seleukos III. Ceraunus und Antiochus III. der Grosse (223-197 

v. Chr.). Nach dem Tod des Ceraunus setzte Antiochus den Krieg gegen Ptolemäus IV. Philopator, 

den Sohn des Euergetes, allein fort. Mit 72'000 Soldaten, 6'000 Reitern und 102 Elefanten eroberte 10 

er das ganze Gebiet Syriens bis nach Gaza zurück und drängte den Feigling Philopator nach 

Ägypten zurück. 

 

V. 11: 217 v. Chr. besiegte dann Philopator mit 70'000 den Antiochus in Raphia. 

 15 

V. 12: Philopator profitierte aber nicht von seinem Sieg, sondern liess Antiochus entrinnen und fuhr 

mit seinem ausschweifenden Lebenswandel fort (er tötete seine Eltern und seinen Bruder, heiratete 

seine Schwester und verliebte sich dann noch in eine andere Frau). 

 

V. 13: Nach einem Feldzug bis nach Indien, wie damals Alexander der Grosse, kehrte Antiochus 20 

III. mit einem starken und erfahrenen Heer, verstärkt durch indische Elefanten, über Arabien zurück 

und griff Ägypten an. 198 v. Chr. besiegte er den schwachen Ptolemäus V. Epiphanes. 

 

V. 14: Hier richtet sich der Blick erstmals in diesem Kapitel auf Israel, d. h. das Volk Daniels (dein 

Volk). In jener Zeit erhoben sich mehrere unterworfene Länder gegen ihren Gebieter Ägypten, 25 

sowie auch viele gewaltbereite Juden. Sie revoltierten gegen den König des Südens (Ägyptens), 

ihren rechtmässigen Gebieter und schlugen sich auf die Seite von Antiochus III. Vermutlich hofften 

sie, auf diese Weise wieder von beiden Machtblöcken unabhängig zu werden. Ihre Hoffnung 

zerschlug sich aber → „und sie werden zu Fall kommen“, das heisst, ihre Revolte wird die grosse 

Not, welche Israel unter der syrischen Herrschaft erwarten sollte, erst richtig einleiten. 30 

 

V. 15: Antiochus III. besiegte den ägyptischen Feldherrn Skopas in Sidon und eroberte auch Israel. 

→ „Und die Streitkräfte des Südens werden nicht standhalten, selbst sein auserlesenes Volk nicht“: 

Auch die drei ägyptischen Generäle Europus, Meokules und Hamoxemus vermochten Sidon nicht 

zurückzuerobern. Dieser Sieg machte Antiochus III. zum Herrscher über alle Besitztümer des 35 

Ptolemäus in Asien. 

 

V. 16: Nun blieb Judäa bis 142 v. Chr. unter der Kontrolle Syriens (der Seleuziden). 

 

V. 17: Antiochus III. gab seine Tochter Kleopatra dem erst 7-jährigen Ptolemäus V. Epiphanes zur 40 

Frau und Israel als Mitgift. Durch diesen Bund erhoffte er sich in Ägypten vermehrt Einfluss zu 

gewinnen und dieses bei guter Gelegenheit an sich reissen zu können. Sein Plan misslang aber, 

denn Kleopatra stellte sich auf die Seite ihres Mannes und nicht auf jene ihres Vaters! 

 

V. 18: Dann zog Antiochus III. gegen den Westen aus und eroberte Gebiete in Kleinasien sowie die 45 

Inseln Rhodos und Samos. Die Beleidigung eines römischen Gesandten sollte ihn aber teuer zu 

stehen kommen. Der römische Feldherr Lucius Scipon schlug ihn in zwei Schlachten in Magnesien. 

 

V. 19: 187 v. Chr. versuchte Antiochus III. in Elam einen Tempel zu plündern, um den hohen 

Tribut zahlen zu können, welchen die Römer ihm auferlegt hatten. Die Bevölkerung empörte sich 50 

und brachte ihren eigenen König um, nachdem dieser während 36 Jahren geherrscht hatte. 
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V. 20: Sein Sohn Seleukos IV. Philopator regierte dann an seiner Stelle und sandte seinen 

Schatzmeister Heliodor nach Jerusalem, um sich des Tempelschatzes zu bemächtigen (vgl. 2. Makk. 

3:7ff). Nach etwa einem Jahr liess Heliodor seinen König hinterhältig ermorden. Man vermutet, 

dass er ihn vergiften liess. 

 5 

V. 21: Antiochus IV. (175-164 v. Chr.), der Bruder des Seleukos IV. gab sich selbst den Namen 

„Theos Epiphanes“ (offenbarer [oder erscheinender, glänzender] Gott). Seine Gegner wechselten 

aber den griechischen Buchstaben „phi“ in „mu“ und nannten ihn „Epimanus“, was „verrückt“ 

bedeutet. Er war nicht der rechtmässige Thronfolger. Als er vom Tod seines Bruders Seleukos IV. 

erfuhr, kehrte er von Rom (andere sagen von Athen) zurück und riss durch List und Schmeicheleien 10 

die Königsherrschaft an sich; dies auf Kosten seines Neffen Demetrius (des rechtmässigen 

Thronfolgers), der als Geissel in Rom zurückgehalten wurde. 

 

V. 22: Antiochus Epiphanes schlug die durch Heliodor geführte ägyptische Armee des Ptolemäus 

Philometer. → „der Fürst des Bundes“: vermutlich ist damit der Hohepriester Onias III. gemeint, 15 

welcher zugleich der politische als auch der religiöse Leader des Bundesvolkes war. Antiochus 

Epiphanes liess ihn absetzen und später (172/171 v. Chr.) ermorden. 

 

V. 23: Muss man hier an Juden denken, die mit Antiochus Epiphanes paktierten, von diesem dann 

aber fallen gelassen wurden (wie z. B. Jason, der Bruder des Onias III.)? Oder ist dies ein Hinweis 20 

auf das heuchlerische und listige Handeln des Antiochus mit Ptolemäus VII Physcon, um an dessen 

Stelle die Herrschaft über Ägypten zu erlangen? Der Kontext spricht vielleicht eher für Ersteres. 

 

V. 24: Sogar in Friedenszeiten trachtete er nach Gebietseroberungen und benützte die Beute dazu, 

mit Geschenken die Gunst anderer zu gewinnen. 25 

 

V. 25: Antiochus unternahm mehrere Feldzüge gegen die Ägypter. Hier wird vermutlich auf den 

zweiten angespielt: vgl. dazu 2Ma 5:1ff. Die Ägypter konnten nicht standhalten, obschon sie sich 

Antiochus mit einer grossen Armee zu widersetzen versuchten. 

 30 

V. 26: Sabotage in den eigenen Reihen soll zur Niederlage der Ägypter geführt haben. Antiochus 

wusste dies klug auszunützen. 

 

V. 27: Philometer (der Neffe von Antiochus) und Antiochus täuschten gegenseitige Einigkeit gegen 

Physcon, den Bruder von Philometer, vor. Physcon wurde durch die Bewohner Alexandriens an der 35 

Stelle seines Bruders Philometer als König proklamiert. Letzterer war aber von Antiochus abhängig 

und täuschte ihm Unterwürfigkeit vor. Antiochus selbst spielte den Selbstlosen. Die Taktik der 

beiden ging aber nicht auf. Es gelang ihnen nicht, Physcon auszuschalten. Dieser blieb Herrscher 

über Alexandrien und behielt auch die Krone Ägyptens. 

 40 

V. 28: Die Nachricht über einen Aufstand in Cilicien (heutige Südosttürkei; später die 

Heimatgegend des Apostels Paulus) und ein Gerücht in Jerusalem, wonach er tot wäre, veranlassten 

ihn zum Rückzug. Auf seinem Vorbeizug liess er seinen Frust an Israel aus. Er richtete dort viel 

Schaden an, indem er unter anderem den Tempel entweihte und plünderte (vgl. 1Ma 1:20-29; 2Ma 

5:11-17). 45 

 

V. 29: Die zwei Söhne der Kleopatra, Philometer und Physcon, schlossen sich wieder zusammen 

und erhielten zudem Schützenhilfe von den Römern. So gelang es Antiochus nicht zu siegen. 

 

V. 30: Als nämlich Antiochus Alexandrien belagerte, konfrontierte ihn der römische General Gaius 50 

Popillius Laenas mit einem Schreiben des römischen Senats, wonach es ihm nicht erlaubt wäre, 

gegen die Ptolemäer Krieg zu führen. So zog sich Antiochus zornig zurück und liess seinen Frust 



Daniel.dt.5.2022 © Roland Kleger 65 

einmal mehr am jüdischen Volk aus. Eine Fraktion abtrünniger Juden (unter ihnen war auch 

Menelaos, der Bruder des Simon; vgl. 2Ma 4:23ff) unterstützte Antiochus in dessen heidnischen 

Unternehmungen. Antiochus ersetzte den jüdischen Kultus im Tempel von Jerusalem durch den 

heidnischen Götzendienst (vgl. 1Ma 2:18 und 2Ma 6:1). 

 5 

V. 31: Antiochus untersagte die mosaischen Opfer, die Sabbatfeier sowie auch die Beschneidung 

und ordnete die Feier heidnischer Feste an. Er liess den „Gräuel der Verwüstung“ aufrichten, das 

heisst der Tempel wurde Zeus Olymp geweiht und ein Zeusaltar auf dem Brandopferaltar errichtet 

(vgl. 1Ma 1:45-55; 2Ma 6:2), worauf Schweine geopfert wurden! 

 10 

Vv 32-33: Obschon Antiochus versuchte, die Juden zum Abfall zu verführen, widersetzten sich ihm 

viele (vgl. 1Ma 1:62-65 und 2:3ff). In dieser schweren Zeit kam es zu einer geistlichen Erweckung 

unter den Juden. Allerdings bezahlten dies viele mit dem Leben (vgl. 1Ma 1:57; 2:38; 3:41; 5:13; 

2Ma 6:11). → „Und die Verständigen im Volke werden viele unterweisen“: Zu diesen Verständigen 

zählten wohl auch Matthatias und seine Söhne (vgl. 1Ma 2:1ff) und Eleaser (2Ma 6:18). 15 

 

V. 34: → „Und während sie fallen, wird ihnen mit einer kleinen Hilfe geholfen werden“: Mit der 

kleinen Hilfe ist vermutlich Judas Makkabäus gemeint (vgl. 1Ma 3:1ff; 4:14ff). → „…und es 

werden sich ihnen viele heuchlerisch anschliessen“: Vergleiche dazu 1Ma 6:21ff und 9:23. In 

Zeiten der Verfolgung muss man immer damit rechnen, von anderen enttäuscht oder gar verraten zu 20 

werden. 

 

V. 35: Der (positive) Zweck der Verfolgung ist die Läuterung (vgl. 1Pe 1:17)! → „bis zur Zeit des 

Endes“: Vermutlich ist damit das Ende der Verfolgungen und somit der Tod des Antiochus im 

Jahre 164 v. Chr. gemeint. Hier endet die Episode von Antiochus Epiphanes, darüber ist sich ein 25 

Grossteil der Ausleger einig (auch kritische Kommentatoren). Ab Vers 36 ist ein zukünftiger 

(endzeitlicher) König im Blickfeld, welcher zwar die Charakterzüge von Antiochus Epiphanes 

haben wird, diesen aber an Bosheit noch weit übertreffen soll. Die Tatsache, dass sich die 

Schilderungen ab Vers 36 noch nicht erfüllt haben, veranlasst viele Kritiker zu behaupten, der 

Verfasser habe in den Versen 1-35 die geschichtlichen Ereignisse so berichtet wie wenn es sich um 30 

eine Prophezeiung handeln würde (in Wahrheit hätten sich aber sämtliche Geschehnisse dieser 

Verse in Dan 11 bereits vor deren Redaktion zugetragen: mit anderen Worten, bei diesen Versen 

handle es sich lediglich um ein vaticinium ex eventu oder post eventum108), ab Vers 36 (andere ab 

V. 40) habe er hingegen versucht, die Zukunft vorauszusagen. Da die Schilderungen der Verse 36-

45 sich aber weder unter Antiochus Epiphanes noch durch sonst jemanden (bis zum heutigen Tage) 35 

erfüllt haben, sei klar, dass sich der Autor geirrt hat. So die Folgerung der Bibelkritik seit 

Porphyrios. Wie bereits in der Einleitung dargelegt, so antworten wir (Evangelikalen) auf diesen 

kritischen Einwand wie folgt: Es trifft zu, dass sich die in den Versen 36-45 geschilderten 

Ereignisse noch nicht erfüllt haben, denn diese betreffen ja schliesslich die Endzeit, das heisst den 

Antichristen, welcher sich in der Grossen Trübsal offenbaren wird und wovon Antiochus 40 

Epiphanes, von welchem in den Versen 21-35 die Rede ist, ein wahrer Archetypus war! 

3. Die prophetische Geschichte der 70. Jahrwoche: Kap. 
11:36–12:3 

Zwischen Dan 11:35 und 11:36 ist ein Zeitunterbruch anzusetzen: 

 45 

 
108 Siehe z. B. Norman W. Porteous, 'Das Danielbuch' in Das Alte Testament Deutsch, Bd. 23 (Göttingen: Vandenhoeck 

& Ruprecht, 1962), S. 142: „Im 40.V. geht der Verfasser von seiner Pseudoweissagung über zu echter Vorhersage…“ 
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• Die Kritischen Ausleger sagen gewöhnlich: In Dan 11:1-35 berichtet Daniel (für sie wie 

gesagt der Pseudo-Daniel) von Geschichtsereignissen, die sich zwischen 538 und 164 v. 

Chr. (Todesjahr des Antiochus Epiphanes) zugetragen haben. Ab Dan 11:36 bis 11:45 wagt 

er zu prophetisieren, was ihm aber misslingt, denn die in dieser Passage vorausgesagten 

Ereignisse haben sich nie erfüllt. 5 

• Calvin ist der Meinung, dass sich die Verse 36-45 auf Rom beziehen. 

• Hieronymus und Luther deuteten diese Verse – wie auch wir – auf den Antichristen. 

Diese Verse beziehen sich also auf die 70. Jahrwoche, das heisst auf die Zeit des 

Antichristen. Zwischen den Versen 35 und 36 muss demzufolge ein unbestimmter 

Zeitintervall liegen: zwischen der geschichtlichen Erfüllung durch Antiochus Epiphanes und 10 

den siegreichen Makkabäern bis zur bis heute noch ausstehenden Erfüllung der in den 

Versen 36-45 geschilderten Ereignisse am Ende der Zeit, welche gleichzeitig auch die 

Erfüllung der Verheissung von Dan 10:14 darstellen. 

• Deshalb glauben wir: 

 15 

    Unterbruch von 

|     11:1  à  11:20  →  |      11:21  à  11:35    →  | { unbekannter } |   11:36 bis 11:45     →  | 

                  Dauer         oder 11:40 bis 11:45 (12:1) 

Die Geschichte seit        die Geschichte während          

Darius dem Meder  der Herrschaft von      die Grosse Trübsal 20 

bis zur Machtergrei-  Antiochus Epiphanes    die Zeit des Antichristen 

fung durch Antiochus          Antiochus = Typus auf      ➔         den Antichristen der Endzeit, 

Epiphanes    (vgl. Dan 8:9-25)    d. h. der 70. Jahrwoche 

(vgl. Dan 8:3-8)            (Dan 7:25; 9:27) 

a.) Wer ist der König in Kap. 11:36-39? 25 

Viele Ausleger sind der Meinung, dass die Schilderungen in diesen Versen kaum auf Antiochus 

Epiphanes angewendet werden können.109 

 

• Einige denken an einen profanen Juden, der sich auf die Seite des römischen Kaisers gestellt 

hat. 30 

• Die Bible Annotée deutet auch diese vier Verse auf Antiochus Epiphanes. Mit Young und 

anderen haben wir aber Mühe, die Aussage in Vers 37 auf Antiochus Epiphanes 

anzuwenden, denn Antiochus hat ja die (heidnischen) Götter seines Volkes verehrt. Deshalb 

hat er ja wohl auch im Tempel von Jerusalem einen Schrein zu Ehren des Zeus Olymp 

errichten lassen. Der endzeitliche Antichrist wird noch weitergehen als Antiochus: Er wird 35 

sich selbst als Gott verehren lassen: vgl. 2Th 2:4 und Off 13:11ff. 

• Wir glauben, dass diese Aussagen auf den Herrscher des endzeitlichen (wiedererstandenen) 

römischen Reichs gedeutet werden müssen: 

 

1. Das kleine Horn von Dan 7:8.11.20-21.24-25 (vgl. Off 17:8ff). 40 

2. Der zukünftige Fürst (Chef), der mit den (vielen) Juden einen Bund schliessen und den 

Gräuel der Verwüstung aufrichten wird: vgl. Dan 9:27; 12:11 und Mat 24:15. 

3. Der Gesetzlose (o` a;nomoj [ho anomos]) von 2Th 2:3-9. 

4. Das Tier, das vom Meer aufsteigt: Off 13:1-10. 

5. Das Tier, das war, nicht mehr ist und wieder erscheinen muss . . . es ist selbst sowohl ein 45 

achter als auch von den sieben und geht ins Verderben (Off 17:8-11). 

 

 
109 So z. B. Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, II: S. 863. 
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Die Schilderungen in den Versen 36-39 passen zu den eben genannten Passagen. Somit wäre 

Antiochus Epiphanes einfach eine Art Archetyp bzw. Vorläufer des endzeitlichen Antichristen, so 

wie auch Titus (von Dan 9:26b) ein Typus auf den Herrscher des Reiches ist, welches am Ende der 

Zeit wieder in Erscheinung treten soll, d. h. auf den Antichristen des am Ende der Zeit wieder zu 

erstehenden römischen Reiches (Dan 9:27). 5 

 

Die Beschreibung des Königs der Verse 36-39 (des Antichristen): 

 

• Er wird tun, was ihm beliebt: V. 36a. 

• Er wird sich über alle Götter erheben und schreckliche Dinge gegen den Allerhöchsten 10 

aussprechen: V. 36b (vgl. Dan 8:25; 7:3.25; Off 13:5-6; 2Th 2:4). 

• → „…und es wird ihm gelingen, bis der Zorn [Gottes: vgl. Off 12:12: die Zeit des 

Antichristen und des Teufels ist begrenzt] vorüber ist; denn was beschlossen ist, wird 

ausgeführt werden“: vgl. Off 19:19-20: das Ende des Antichristen wird der Feuersee, d. h. 

die Hölle, sein.110 15 

• → „Auch die Götter seiner Väter wird er nicht achten; er wird weder den Lieblingsgott der 

Frauen noch einen andern Gott achten“ V. 37a: Wer ist wohl mit dem „Lieblingsgott“ der 

Frauen gemeint? Mehrere Auslegungen werden vorgeschlagen: 

 

1. Das Verlangen jeder jüdischen Frau war damals, die Mutter des Messias zu sein. Dagegen 20 

ist aber einzuwenden, dass diese Deutung ganz und gar nicht zum Kontext passt. 

2. Damit ist Tammus (oder Thammuz) gemeint, der besonders durch Frauen verehrt wurde: 

vgl. Eze 8:14. Tammus galt als Gott, der (im Frühling) die Natur wieder aufleben lässt. 

3. Oder ist damit gar ein Homosexueller gemeint, der kein Verlangen nach Frauen hat? Diese 

Auslegung ist grammatikalisch fraglich, denn es heisst nicht „Verlangen nach Frauen“, 25 

sondern vielmehr „Verlangen der Frauen“. 

 

In der Tat denken viele Ausleger an Tammus. Zu → „Statt dessen wird er den Gott der Festungen 

verehren“ in V. 38: Manche Ausleger (z. B. Pentecost) sehen in diesen Worten einen Hinweis 

darauf, dass der Antichrist materialistisch gesinnt sein wird, einer, der sich auf sich selbst und seine 30 

militärische Macht verlässt. 

 

Unseres Erachtens lassen sich diese Verse vielleicht teilweise auf Antiochus Epiphanes anwenden, 

aber ihre gänzliche und endgültige Erfüllung werden sie wohl erst durch den Antichristen erfahren. 

Man vergleiche dies mit der Parallele in Dan 8:26, wo es heisst, dass die vorangehenden 35 

Schilderungen einen König am Ende der Zeit betreffen. Man sollte also nicht nur an Antiochus 

Epiphanes denken, sondern auch an den Antichristen, wovon Antiochus Epiphanes, wie gesagt, nur 

ein Vorläufer bzw. ein Archetyp gewesen ist. In Vers 40 ist übrigens erneut von der „Zeit des 

Endes“ die Rede und dies lässt sich keinesfalls auf die Zeit des Antiochus Epiphanes, sondern 

vielmehr auf jene des endzeitlichen Antichristen, das heisst auf die Grosse Trübsal anwenden. 40 

b.) Der Krieg der Endzeit (Harmagedon): Kap. 11:40-45 

V. 40: → „Und zur Zeit des Endes“: Es geht um ein zukünftiges (eschatologisches) Ereignis (vgl. 

Dan 12:4.9.11-13). Vv 40-45: Diese Skizze soll einen Überblick über die letzte Schlacht geben, 

welche sich am Ende in Israel abspielen soll (Erklärungen aus Platzgründen anschliessend): 

 45 

 

 

 
110 Er zusammen mit dem Falschen Propheten. Nach seiner letzten Rebellion wird der Teufel ihnen nach den 1'000 

Jahren dorthin folgen (Off 20:10). 
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 Die Könige des Nordens: 5 

 Syrien, Russland und seine  

 Alliierten (vgl. eventuell Eze 38–39) 

 

 

Galiläisches Meer 10 

 

 

Vom Westen: Antichrist,         Die Könige des Ostens 

der Chef des wieder       (vgl. eventuell Off 9:13-16; 

erstandenen römischen Reiches      16:12: Indien, China und  15 

(vgl. Dan 7; Off 17:8-11),       Japan etc.?) 

eine Konföderation von 10 

einzelnen Reichen     ISRAEL 

 

 20 

Mittelmeer 

 

 

Totes Meer 

 25 

Die Könige des Südens: 

Ägypten, Libyen, 

Äthiopien usw. 

(vgl. Dan 11:43; Eze 38:5) 

 30 

Erklärungen zur Skizze: 

 

• Die Könige des Südens: In Vers 43 werden neben Ägypten auch Libyen und Äthiopien genannt. 

Diese werden auch in Eze 38 als Alliierte des Feindes aus dem „äussersten Norden“ erwähnt 

(Russland?). 35 

• Die Könige des Nordens: Vermutlich Russland mit seinen Alliierten. Es ist gut möglich, dass 

der Angriff von Gog und Magog (siehe Eze 38–39) die Intervention des Königs des Westens, 

das heisst des Antichristen, provozieren wird. 

 

V. 40: Der König des Südens und jener des Nordens werden gegen IHN anstürmen: Wer ist hier 40 

wohl mit „IHM“ gemeint? Mit vielen anderen Auslegern glauben wir, dass damit der endzeitliche 

Antichrist gemeint ist. Weshalb? Er wird aus dem vierten Reich hervorgehen, das heisst aus Rom. 

In dieser Passage (Verse 40-45) werden nämlich bis auf eine alle vier Himmelsrichtungen genannt: 

der Süden (V. 40), der Norden (Vv 40.44) und der Osten (Aufgang der Sonne: V. 44; vgl. Off 

16:12)… nicht aber der Westen! Woher wird also dieser Fürst kommen, von welchem gesagt ist, 45 

dass jene des Südens und des Nordens ihn angreifen werden (V. 40) und er wegen Gerüchten aus 

dem Osten und dem Norden erschreckt sein wird (V. 44)? Wir meinen deshalb, dass er nur aus dem 

Westen kommen kann. 

 

V. 44: → „Gerüchte von Osten“: Vermutlich die Nachricht, dass Armeen aus dem Osten in 50 

Richtung Israel im Anzug sind, um Krieg zu führen (vgl. Off 16:12 und eventuell auch Off 9:13-

16). → „und von Norden“: Wenn Russland und seine Alliierten sehen werden, dass die Armee des 
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Antichristen den Nahen Osten und Ägypten angreift (vgl. Dan 11:41-43), werden sie ebenfalls zum 

Krieg mobilisieren. 

 

V. 45: → „Dann wird er an sein Ende kommen, und niemand wird ihm helfen“: Dieses Ereignis ist 

vermutlich mit jenem von Off 19:17-21 zeitgleich zu setzen: Der wiederkommende Christus wird 5 

dem Antichristen und seinen Armeen bei der Schlacht, welche man Harmagedon nennt, ein Ende 

bereiten: vgl. Off 16:16; 19:11-21; 2Th 2:8; Joe 3:12-16 [andere 4:12-16]. Niemand wird ihn 

antasten. Vielmehr wird Christus selbst ihn durch das „Schwert“ bzw. den „Hauch seines Mundes“ 

vernichten (vgl. Off 19:21; 2Th 2:8). 

 10 

Möglicherweise stellen die Angriffe aus dem Süden, Norden und Osten Versuche dar, die 

Hegemonie des vierten (wieder erstandenen) Reiches, der Konföderation des Antichristen (die 10 

Hörner des vierten Tieres in Dan 7 und des Tieres in Off 13), zu verhindern. 

c.) Die Errettung Israels: Kap. 12:1-3 

V. 1: → „Und in jener Zeit“ (2mal; in V. 1a und 1c): Um welche Zeit geht es hier? Vergleiche 15 

Dan. 11:40: Es geht um das „Ende der Zeit“. Es erscheint logisch, dass die in den Versen 12:1-3 

geschilderten Ereignisse mit jenen von 11:40-45 koinzidieren oder dass sie unmittelbar auf jene 

folgen. → Michael (der Erzengel) ist der Beschützer Israels (vgl. Dan 10:13.22). → „Und es wird 

eine Zeit der Bedrängnis sein“: Das jüdische Volk hat noch (mehr!) schwere Zeiten vor sich: vgl. 

Deu 4:30; Mat 24:15ff; Jer 30:7; Sac 13:7-9. → „Aber zu jener Zeit soll dein Volk gerettet werden, 20 

ein jeder, der sich im Buche eingeschrieben findet“: vgl. Sac 13:8: zwei Drittel werden 

umkommen, ein Drittel wird überleben (vgl. Eze 20:35-38: Israel soll geläutert werden). 

 

V. 2: Die Auferstehung: Wenn man diesen Vers liest, dann könnte man meinen, dass alle 

Menschen gleichzeitig auferstehen werden: die Gläubigen und die Ungläubigen. Diesen Eindruck 25 

gewinnt man auch beim Lesen der Worte Jesu in Joh 5:24-29: der Vers 29 entspricht genau Dan 

12:2. Die Amillenaristen (jene, die nicht an ein irdisches tausendjähriges Reich glauben) berufen 

sich unter anderem auf diese Tatsache bzw. Passagen und behaupten, mit der Wiederkunft Christi 

werde alles vorbei sein: d. h. die zeitgleiche Auferstehung aller Menschen und das jüngste Gericht, 

gefolgt von der Ewigkeit. Diese Behauptung beruht aber auf der Missachtung des Phänomens der 30 

progressiven Offenbarung Gottes in seinem Wort. Gott hat die Dinge fortlaufend offenbart, nicht 

alle aufs Mal. Die Propheten des Alten Testaments wussten oft nicht, welche Epochen die von 

ihnen angekündigten Ereignisse betreffen bzw. wann diese erfüllt werden sollten (vgl. 1Pe 1:10-11). 

Viele Wahrheiten wurden erst den Aposteln offenbart. Dazu gehört auch der Zeitpunkt der 

Auferstehung der Menschen. Was Daniel betrifft, so ist es, wie wenn er beide Auferstehungen als 35 

zeitgleich schaut. Aber schon bei Jesaja finden sich Hinweise darauf, dass die Ungläubigen nicht 

zeitgleich mit den Gläubigen auferstehen werden: vgl. Jes 26:14 mit Jes 26:19. Diese beiden Verse 

widersprechen sich nicht (wie manche kritische Kommentatoren behaupten). Für die 

Prämillenaristen liegt hier die Erklärung auf der Hand: Während die Ungläubigen (Ungerechten) 

noch im Totenreich bleiben müssen (vgl. Jes 26:14; 14:20-21: um auf das Gericht zu warten; vgl. 40 

Jes 24:22), werden die Gläubigen (Gerechten) bereits auferstehen (vgl. deine Toten in Jes 26:19). 

Dass die Ungläubigen erst zu einem späteren Zeitpunkt auferstehen werden, wird schon in der 

Passage Jes 24:21-23 angedeutet: Sie müssen zuerst auf ihr Gericht warten. In der Zeit, wenn Jahwe 

in Jerusalem, auf dem Zion, herrscht, werden die Ungläubigen noch nicht gerichtet und damit auch 

noch nicht auferstanden sein. Ihre Auferstehung soll erst „nach vielen Tagen“ (~ymiÞy" broïmeW [wūmerob 45 

yāmīm], siehe Jes 24:22) erfolgen. In Off 20:4-6 wird dieser Intervall dann präzisiert: Christus 

kommt wieder (Off 19:11-21), die Gläubigen werden auferstehen und mit Christus während tausend 

Jahren auf der Erde (Off 5:10) herrschen (Off 20:4-6). Während jener Periode (dem Millennium) 

werden die Ungläubigen noch im Totenreich bleiben; sie sollen erst nach den tausend Jahren 

auferstehen (vgl. Off 20:5-6.13-14). In 1Ko 15:22-28 deutet Paulus dasselbe an: Alle werden 50 



Daniel.dt.5.2022 © Roland Kleger 70 

auferstehen, aber jeder nach seiner Ordnung: Zuerst Christus als Erstling, danach wir (die 

Gläubigen), die wir ihm angehören, bei seiner Wiederkunft und erst danach kommt das Ende, das 

heisst die Auferstehung der Ungläubigen (im Zusammenhang von 1Ko 15 geht es ja um die 

leibliche Auferstehung). Mehr darüber siehe das Kapitel über die Auferstehung in unserer 

Broschüre über die Eschatologie. 5 

 

V. 3: Der Lohn für die treuen Zeugen: vgl. dazu Eze 3:18; 1Ko 9:16; 2Ti 4:2.8 usw. 

4. Epilog des Danielbuches: Kap. 12:4-13 

V. 4: → „Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes!“ 

Daniel musste diese Botschaft noch geheim halten. Seit dem Tod, der Auferstehung und 10 

Verherrlichung Jesu hat sich dies geändert. Johannes, dem neutestamentlichen Apokalyptiker, wird 

gesagt, er soll die ihm offenbarten Dinge nicht versiegeln, das heisst nicht geheim halten (Off 

22:10): → „Versiegle die Worte der Weissagung dieses Buches nicht“: Johannes war es gegeben, 

die finale Offenbarung Jesu Christi zu erhalten, deshalb auch heisst es in Off 22:18-19, dass nach 

dieser nichts mehr hinzugefügt werden darf. Das trifft auch auf jene „Offenbarungen“ zu, die zum 15 

Beispiel Joseph Smith (das Buch Mormon) oder Mohamed (Koran) erhalten haben sollen. Seit der 

Apostel Johannes jene Offenbarung erhalten hat, soll diese Botschaft nicht mehr versiegelt (geheim) 

bleiben; wir sind vielmehr aufgefordert, diese zu erforschen und zu verstehen (vgl. Off 1:3). Es ist 

Gottes Wille, dass die Gläubigen nicht nur darüber informiert sind, was sich heute in der Welt 

abspielt, sondern auch, dass sie wissen, was in der Zukunft auf sie und die Menschheit zukommt. 20 

 

Vv 5-6: → Die zwei Engel und der in Leinen gekleidete Mann: Der in Leinen gekleidete Mann ist 

wohl Christus (vgl. Dan 10:5-6). Die zwei Engel sind Gesandte Gottes. Sie fungieren hier wohl als 

Zeugen, denn der in Leinen gekleidete Mann spricht einen Eid aus (vgl. Deu 19:15). 

 25 

V. 7: Das Ende wird nach „einer Zeit und [zwei] Zeiten und einer halben Zeit“ kommen. Wie 

bereits zu den Kapiteln 7 und 9 erklärt, so entspricht dies einer Periode von 3 ½ Jahren, das heisst 

1260 Tagen (vgl. Dan. 7:25). Die letzten Worte dieses Verses weisen darauf hin, dass hier die 

zweite Hälfte der Grossen Trübsal gemeint ist, denn es ist ja vom Ende der Kraft des heiligen 

Volkes die Rede. Diese 3 ½ Zeiten entsprechen natürlich den 1260 Tagen in Off 11:3; 12:6 und den 30 

42 Monaten in Off 11:2 und 13:5. Die 3 ½ Zeiten werden auch in Off 12:14 genannt. 

 

Vv 8-10: Erneut wird gesagt, dass diese prophetischen Worte erst am Ende der Zeit verstanden 

werden. Wir glauben, dass seit der Herr dem Apostel Johannes auf der Insel Patmos die Wahrheiten 

der Offenbarung enthüllt hat, die Gläubigen auch die Prophezeiungen des Danielbuches verstehen 35 

können. Dies kommt auch in den Passagen von Off 22:6.10 zum Ausdruck. 

 

Die zwei Ziele der Prophetie: 

 

1. Joh 14:29: Stärkung des Glaubens wenn eine Prophetie in Erfüllung geht. 40 

2. 2Pe 3:11: Wer an die Prophetie glaubt, wird nach Heiligung trachten! 

 

Vv 9-10: Daniel selbst kann den Inhalt der Prophetie noch nicht wirklich erfassen, aber am Ende 

der Zeit werden es die Weisen (Treuen) verstehen können. Es darf uns nicht überraschen, wenn die 

Ungläubigen sich nicht für das prophetische Wort interessieren, denn dieses kann nur der Mensch 45 

wirklich verstehen und erfassen, der durch den Heiligen Geist erneuert wurde und so durch diesen 

in die Wahrheit geführt wird (vgl. 1Ko 2:14; Joh 16:13). 
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Vv 11-12: 1290 Tage und 1335 Tage: Vergleiche dies mit den 1260 Tagen in Off 11:3 und 12:6. 

Wie sind die zusätzlichen Tage zu verstehen? 

 

• Die Bible Annotée schlägt vor: „Diese Stufen im Sieg des göttlichen Prinzips können sich in 

verschiedenen Epochen wiederholen. Ursprünglich von der Geschichte der Makkabäer 5 

entnommen, können sie auch auf die sukzessiven Phasen des göttlichen Sieges über das 

Reich des Antichristen hinweisen.“111 

• Young112 ist der Meinung, diese Zahlen seien lediglich symbolisch zu verstehen. Wir haben 

bereits in unserem Exkurs über Dan 9:24-27 gesagt, dass wir mit Auslegungen, die sich 

ständig hinter einem willkürlichen „Symbolismus“ verstecken, weil eine wörtliche 10 

Auslegung ihren eschatologischen Apriori entgegenstünde, nichts anfangen können. 

• Ob die 30 Tage (Unterschied zwischen 1260 und 1290 Tagen) vielleicht mit der Dauer des 

Gerichts Israels und der Nationen nach der Wiederkunft Christi in Verbindung gebracht 

werden müssen?113 

 15 

Wir geben zu, dass wir auch zögern. Den Vorschlag, die Differenz zwischen 1260 und 1290 

(Differenz: 1 Monat) bzw. 1335 (weitere 1 ½ Monate) Tagen stelle eine kurze Gerichtszeit am Ende 

der Grossen Trübsal, das heisst an der Schwelle zum tausendjährigen Reich, dar, betrachten wir 

aber als zumindest sinnvoll. 

 20 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

V. 13: Mit seinem Kommentar zu diesem Vers schliesst Young seinen Daniel-Kommentar mit 

folgenden Worten ab, denen wir uns gerne anschliessen: 

Daniel selbst darf seines Heils gewiß sein: er wird am Ende seiner Tage sein Erbe 

empfangen. Möge dies auch allen denen beschieden sein, die diese Worte lesen!114 

 
111 Frédéric Godet, Bible Annotée, A.T. 8, S. 333. Wir haben ins Deutsche übersetzt. Der Originaltext lautet: „Ces degrés 

dans la victoire du principe divin peuvent se reproduire à diverses époques. Empruntés primitivement à l’histoire des 

Maccabées, ils peuvent indiquer aussi les phases successives de la victoire divine sur le règne de l’Antichrist.” 
112 Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, II: S. 864. 
113 So z. B. J. Dwight Pentecost, op. cit., S. 1374. 
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In den folgenden Passagen kann man wertvolle Ermahnungen und Ermutigungen zu diesem Thema 

finden: 

 

1Ko 9:24-27; Phi 3:7-14; 2Ti 4:6-8; Heb 10:32-39; Jak 5:7-8; 2Pe 3:11-

14; 1Jo 2:28; 3:3. 

 

 

Er, der diese Dinge bezeugt, spricht: Ja, ich 

komme bald. - Amen. Komm, Herr Jesus! Die 
Gnade des Herrn Jesus sei mit allen! 

Off 22:20-21 
 

 

 

 

 

 
114 Edward J. Young, 'Daniel' in Brockhaus Kommentar zur Bibel, II: S. 864. 
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